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Handarbeitsgeschäft 


„MASCOTTE“ 


Poznań, Ratajczaka 15 ® 
unter dem Kino Apollo. 


Eigenes Zeichen- und 
Stickerei-Atelier. Das 
2 m u. Ben 
ager. gste Preise. 
Fachmännische Bedie- 
nung. Telephon 18 - 22, 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


„Die Welt 


der Frau“ 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


9. Jahrgang 


Freitag, den 19. 


Dezember 1930 


fir. 273 


Heute: 


Remarque, Renn, 
Schauwecker 


von Eugen Kühnemann. 


Ferner: 
Inter ventionen und Rote Armee 


von Hans vom Bach; 


Das internationale Minder- 
heitenrecht und die deutsche 
Völkerbundspolitik 


von Hermann Raschhofer; 
Die polnische Aufgabe in Lettland; 
Konjunkturberichte. 


Wichtig für Landwirte! 


Wir machen angefihts der Wichtigkeit noch ein⸗ 
mal alle Landwirte auf bein. am, der 
landwirtſchaftliche Tarifkontrakt 1931/32 
bisher noch nicht zuſtandegekommen iſt. 

Die bisher gepflogenen Verhandlungen über 
den Tarifkontrakt für das Dienſtjahr 1931/32 
mußten als ergebnislos abgebrochen werden. 
Die Angelegenheit wird daher durch das Außer⸗ 
ordentliche Schiedsgericht entſchieden 
werden. Da das Arteil jedoch erſt früheſtens am 
29. d. Mis. in Warſchau zu erwarten ift, raten 
wir unſeren Mitgliedern, ſich die neuen Löhne 
KREIEREN 30. und 31. d. Mts. anſagen 
zu laſſen. Alle Kündigungen müſſen ſpäteſtens am 
31. d. Mts. erfolgen, da die Arbeiter Kündigun⸗ 
gen, die erſt am 1. 1. 1931 ausgeſprochen werden, 
nicht mehr anzunehmen 8 Die Weſtpolni⸗ 
ſche Lan a e Geſellſchaft und der Ar⸗ 
beitgeberverband find telephoniſch unter den Num⸗ 
mern 1460/5665 und 5666 zu erreichen. Evtl. tön- 
nen Informationen auch bei den Bezirksgeſchäfts⸗ 
ſtellen der Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft ein⸗ 
gezogen werden. Wahrſcheinlich wird eine Be⸗ 
anntmachung der neuen Löhne auch durch Radio 
erfolgen. 


Berlin, 18. Dezember. (R.) Der deutſche Ge⸗ 
ſandte in Warſchau, Alrich Rauſcher, iſt heute 
nacht in St. Blaſien, wo er ſich zur Heilung ſei⸗ 
nes Leidens aufhielt, im Alter von 46 Jahren 
gestorben. 

In. der heutigen Direktorenbeſprechung bes Aus: 
würtigen Amtes gedachte Staatsſekretär v. Bülow 
des Verſtorbenen mit herzlichen Worten und wür⸗ 
digte die großen Verdienſte des ſo früh dahin⸗ 
geſchiedenen Diplomaten. A 

* 


Ulrih Rauſcher wurde am 26. Juni 1884 in |f 


Stuttgart geboren, wo ſein Vater ein bekanntes 
Erziehungsinſtitut innehatte. Er ſtudierte nach 
Durchlaufen des Gymnaſiums Rechtswiſſenſchaften, 
war in Heidelberg Korpsſtudent (Korps Suevia), 
andte ſich dann aber freier ſchriftſtelleriſcher 
etätigung zu. Erſtmals trat er als Referent 
der „Frankfurter Zeitung“ über neuere Lyrkt 
hervor, ferner ſpäter als Verfaſſer einiger Ein⸗ 
akter bzw. Romane, die wenig, und einiger guter 
Ueberſetzungen aus dem Franzöſiſchen, die mehr 
bekannt geworden ſind. 
Politiſch betätigte er fih erſtmals als Rorre- 
pondent der „Frankfurter Zeitung“ in Straß⸗ 
urg, dann in Berlin als Mitarbeiter der Korre⸗ 
ſpondenz Dammert. Nebenher war er als Theuter: 
referent noch für die „Frankfurter Zeitung“ in 
Berlin tätig. ene des Krieges war er zu: 
erſt im Kriegspreſſeamt, dann längere Zeit in 
einer Zivilſtellung am Generalgouvernement in 
Brüſſel und zuletzt zwei Jahre Armierungsſoldat 
an der Front. In Brüſfel ſchrieb er auch eine 
Broſchüre über Belgien, die ihm jpüter, als er 
nach der Revolution zur Sozialdemokratie üb>r: 
trat und im November 1918 als Sekretär Scheibe: 
manns die erſte journaliſtiſche Stütze der Revo⸗ 
lutionsregierung wurde, von den Parteien der 
Rechten als annexioniſtiſcher Sündenfall vorge⸗ 
alten wurde. In ſeiner ſpäteren Stellung als 
reſſechef bei der Reichskanzlei (mit dem Titel 
Miniſterialdirektor) hat er dann fortlaufend Ein⸗ 
kus auf die ſchtenſtel Entwicklung genommen. 
uch die Nachrichtenſtelle des Auswärtigen Amtes 
kam ſpäter in feine Hand, wie überhaupt die ge⸗ 
ſamten Preſſeſtellen der einzelnen Aemter unter 
ihm vereinigt wurden. 2 
Anläßlich des Kapp⸗Putſches war es Rauſcher, 
der jenen Aufruf zum Generalſtreik mit den 
Unterſchriften des Reichspräſidenten und des 


[Reichskanzlers herausgab, der von dieſen beiden 


Geſandter Rauſcher geſtorben. 


dann aber Wie pan wurde. N 
ſchied er im April 1920 aus der Reichskanzlei 
aus. 

Bald darauf wurde er als Gejandter für Arhen 
enannt; es erfolgte jedoch ſeine Ernennung als 
Heſandter in a. o. Miſſion bei der Sowjetregie⸗ 
rung Georgien. Hier blieb er bis zu ſeiner Er⸗ 
nennung zum Geſandten in Warſchau, wo er am 
31. Mat 1922 fein ne über⸗ 
reicht hat. Seither hat er bei der Entwicklung 
der u denden Beziehungen eine Rolle ge- 
pielt. 

Mehrfach wurde er inzwiſchen auch für andere 

oſten genannt, Angora und Wien. Bei der Be⸗ 
andlung der deutſch⸗polniſchen Fragen vor dem 

ölkerbundsrat im März 1927 wurde er 
Genf berufen. 

Auch das Zuſtandekommen des viel umſtrittenen 
Liquidationsvertrages zwiſchen Deutſchland und 
Polen iſt vor allem auf feine Initiative gurit- 
zuführen. 

Sein Ableben kommt der weiteren Oeffentlich⸗ 
leit vollkommen überraſchend. In der Tat haben 
ſich exit vor drei bis vier Wochen in Warſchau 
die erſten Anzeichen einer Erkrankung bemerkbar 
gan t, die mit den Symptomen einer Kehl: 
opfentzündung auftrat und mit Fieberzuſtänden 
verbunden war. Vor etwa zehn Tagen kam Rau⸗ 
cher deshalb nach Berlin, um verſchiedene nam⸗ 
bete Aerzte zu konſultieren und Röntgenauf⸗ 
nahmen machen zu laſſen. Er lag hier drei Tage 
g Bett und wurde dann von den Aerzten nach 

t. Blaſien im Schwarzwald geſchickt (was ſehr 
i Unrecht in einzelnen Blättern unter der 
Marke einer diplomatiſchen Krankheit regiſtriert 


wurde. Seine Gattin, die ihn begleitet hatte, 
verließ auf ärztliches Anraten das Sanatorium 
nach drei Tagen wieder, da der Patient nicht 


rechen und auch mit dem Pflegeperſonal nur 
Drift verkehren durkte Sie wa: vorgeſtern 
wegen einer erniten Verſchlimmerung des Zus 
ſtandes von Warſchau. wieder raih a da ſich 
die Krankheit als eine Kehlkopf⸗ und Lungen⸗ 
tuberkuloſe akuteſter Art herausgeſtellt hatte, die 
auch keinen operativen Eingriff mehr zuließ, und 
da die A nachzulaſſen begann. Im 
Beiſein ſeiner Gattin verſchied Alrich Roul er 
heute früh gegen 5 Uhr, ohne fih feines Zuſtan⸗ 
des bewußt zu werden, er hatte noch eine Stunde 
ea nach Zigaretten verlangt und teine Bez 
chwerden empfunden. 


Abbruch der Ä 
polniſch-lifauiſchen Verhandlungen. 


Vertagung der Berliner Verhandlungen. Brief Krakauer Profeſſoren.— 
Immer noch Breit-Litomft. — Neuer Budgetreferent. — Die Antwort der 
Regierungspreſſe. 


Die polniſchen Blätter hatten vor einigen 
Wochen gemeldet, daß binnen kurzem in Berlin 
wiſchen polniſchen und litauiſchen Delegierten 
Verhandlungen über die Erweiterung des klei⸗ 
nen Grenzverkehrs dee B beiden Ländern be⸗ 
ginnen würden. An dieje Verhandlungen wurden 
die weitgehendſten Hoffnungen geknüpft. Man 
ſagte, daß nunmehr ein Ausgleich zwiſchen Polen 
und Litauen bevorſtehe, daß ſich Litauen Polen 
annähern wolle und dies als eine Niederlage 
der deutſchen Politik zu betrachten ſei. 


Wir hatten ſchon damals davor gewarnt, ſich 
auf ſolche Träume allzu ſehr zu verlaſſen. Im 
Jahre 1925 war in Kopenhagen zwiſchen polni⸗ 
ſchen und litauiſchen Delegierten ſogar ein ſehr 
weitgehender Bertragsentwurf zuſtande gekom⸗ 
men, aber die litauiſchen Delegierten wurden 
dann desavouiert. 

r Pe müſſen die polniſchen Blätter mitteilen, 

a 

die Berhandlungen mit Litauen 

in Berlin geſcheitert 
ſind. Den Litauern wird der Vorwurf gemacht, 
daß ſie die Verhandlungen überhaupt nicht ernſt 
genommen hätten, und daß die litauiſchen Dele⸗ 
gierten nicht einmal die Vollmacht gehabt hätten, 
einen Vorentwurf zu unterzeichnen. 

Weder in der Frage des Flußverkehrs noch der 
Erweiterung des kleinen Grenzverkehrs iſt man 
auch nur einen Schritt weitergekommen. Die 
Litauer hatten den Vorſchlag gemacht, eine ge⸗ 
meinſchaftliche Kommiſſion zu ernennen. zu der 
auch Vertreter von neutralen Mächten Hinzu- 
gezogen würden. 


Man hat polniſcherſeits die Empfindung, 
Litauen ſei es nur darum zu tun geweſen, Mas 
terial für die Januartagung des Völkerbundes 
u . das man irgendwie dann gegen die 
Ko en ausnutzen möchte. Denn die Verhand⸗ 
lungen jind bis zum Januar vertagt. 


Einzelheiten, die in der Interpellation des Zen⸗ 
trolinksblocks durch Czapinſki dem Sejmbüro 
unterbreitet worden find, beſchäftigen in höchſtem 
Maße die e Meinung, vor allen Dingen 
die Preſſe. Der Regierungsblock hatte verlangt, 
daß man Tatſachen aufzähle, Einzelheiten gebe 
und die ſchuldigen Offiziere mit dem Namen 
nenne. Alles das war in der Interpellation ent⸗ 
halten. Czapigſki hat die Blätter, die die Ynter- 
pellation enthielten, einfach auf den Tiſch des 
Sejmbüros gelegt. Als von ihnen Beſitz ergriffen 
wurde, waren fe zum amtlichen Dokument ge: 
worden, fo daß der Veröffentlichung in der Preſſe 
nun nichts mehr im Wege ſtand. Die furchtbaren 
Einzelheiten dieſer Interpellation über die an⸗ 
geblichen Quälereien der Gefangenen von Breit- 
Litowſt find denn auch von allen Blättern, ſelbſt 
von Blättern, die dem Regierungsblock nahe⸗ 
ſtehen, veröffentlicht worden, weil keine Behörde 
das Recht hat, dieſe amtlichen Mitteilungen 
und die Interpellation iſt nun ein ſolches dch te 
ſtück — zu zenſieren oder gar ein Blatt, das Ne 
veröffentlicht, zu beſchlagnahmen. Da nun alle 
Blätter, nicht nur Warſchaus, ſondern auch der 
Provinz, mit nur wenigen Ausnahmen die Ein⸗ 
zelheiten veröffentlichen, iſt der Sturm, der in 
der öffentlichen Meinung entſtanden ijt, ein ge: 
waltiger. 


Die Angelegenheit von Breſt⸗Litowſk mit 110 


Heute nun haben 44 Profeſſoren der Krakauer 

Univerſität einen 

Brief an Prof. Arzuzanowfti 

gerichtet, der bekanntlich dem Regierungsblock 
angehört. In dieſem Briefe werden noch eine 
Reihe weiterer Anklagen erhoben. Die Nahrung 
ſoll ſehr ſchlecht dere ſein. Die Gefangenen 
erhielten danach täglich ein Viertellaib Brot, 
außerdem ein Gemiſch aus verdorbenem Sauer⸗ 
kraut und ungeſpülten Rüben und Kartoffeln. 

Die Profeſſoren warnen dringend vor den 
ernſten Folgen, die ſolche Vorgänge für das Land 
haben könnten, da ſie die weitere Entwicklung 
des Landes bedrohten. 

Als dieſe Dinge im Sejm vorgebracht wurden, 
legte man unter den Mitgliedern des Regier 
rungsblocks eine gewiſſe Gleichgültigteit an den 
Tag. Später entand Beſtürzung und Stille. 

Heute fordert der Regierungsblod, daß die 
Vorgänge nicht auf pärlamentariſchem Gebiet 
erörtert werden pien, ſondern die Gefangenen 
von Breſt⸗Litowſt, die Klagen vorzubringen hät⸗ 
ten, möchten ſich an die Gerichte wenden und dort 

klagbar werden. 

Broj. Krzyzanowſti ijt nicht wieder zum Gene- 
ralreferenten des soari ernannt worden. Die 
zubgetlommiifion des Sejm wird präfidiert wer⸗ 
den durch den Abg. Byrta. 

Generalreferent ift Oberit Miedzinſti, 
der eine ang h A oa war und als Chef- 

redakteur der „Gazeta Poljta“ von Pitjudfti zu 

feinen ae en Unterredungen herangezogen 
worden iſt. ` 

Bemerkenswert ift die Verteidigung, die die 

„Öazeta Polſka“, das Regierungsblatt, anläßlich 
der Vorgänge von Breſt⸗Litowſk zuſammenſtellt. 
Das Blatt ſagt u. a.: „Anabhängig von der 
eigentlichen Behandlung der Angelegenheit von 
Breſt⸗Litowſt auf parlamentariſchem Boden ſind 

wir weit davon entfernt, uns der tatſächlichen 

Behandlung zu entziehen. À 

Aber wir ſtellen mit vollſter Ueberzeugung feft, 
daß die Geſamterſcheinung dieſer Angelegenheit 
einen Amſchwung im Lande hervorgerufen hat 
und diktiert war von der Notwendigleit, in ihren 

Folgen aber wie Befreiung wirkt.“ Zur Be⸗ 

e dieſes Satzes ſagt das Blatt, daß die 

erhafteten zum Bürgerkriege gehetzt hätten. 

Allerdings hat man auch die Perſon des Staats⸗ 
|gräfdenten in: die Diskuſſion auf dem Krakauer 

Kongreß der Oppoſition gezogen. 


nach 


Inlervenlionen 
und Role Armee. 


Von Hans vom Bach. 


Der „Rote Platz“ in Moskau dröhnt 
wider von dem Gleichſchritt der Schützen, 
vom Klappern der Pferdehufe auf dem ge⸗ 
frorenen Boden, vom Raſſeln der vorüber 
ziehenden Geſchütze ... Stalin ſelbſt, der 
Diktator, umgeben von den Spitzen der 
Partei und Regierung, nimmt die Parade 
der „Roten Bauern- und Arbeiterarmee“ 
ab. So dröhnte einſt das Marsfeld in 
Petersburg von Menſchenſchritt und Huf⸗ 
geklapper und Geſchützraſſeln wider, wenn 
der oberſte Kriegsherr, inmitten der orden⸗ 
überſäten Großfürſten und Generale, ſeine 
Garde zur Frühjahrsparade grüßte. Gol⸗ 
den ſchimmerten Küraſſe und Helme, es 
glitzerte das ſilberne Zaumzeug, und über 
das Feld jauchzten die Klänge der Märſche, 
die bei Borodino und Sebaſtopol, bei Leip⸗ 
zig und am Schipkapaß geklungen. 

Grau und einförmig ſind die Uniformen 
der Soldaten, die heute über den „Roten 
Platz“ marſchieren, und neu und tra⸗ 
ditionslos die Klänge, die ſie begleiten. — 

Gibt es keine Brücke, keine Verbindung 
vom Heute zum Einſt? Vergangenheit 
und Geſchichte ſind mit Blut und Haß aus⸗ 
gelöſcht. — — Und doch ſind es die gleichen 
Leute, heute wie einſt, die über die Parade⸗ 
plätze marſchieren und reiten, ſchlagen die 
gleichen Herzen unter den grauen Mänteln, 
wie einſt unter den glänzenden Mni- 
formen — die Herzen der ruſſiſchen Bauern. 
Der ruſſiſchen Bauern, die trotz aller Polit⸗ 
büros und Roten Zellen und aller Auf⸗ 
klärung doch immer noch Blut vom Blut 
ſind jener kaiſertreuen Soldaten, die vor 
Menſchenaltern die Palaſtrevolte willig 
mitmachten mit dem Rufe „Es lebe die 
Konſtitution!“, in loyalſter Gläubigkeit, 
daß „Konſtitution“ die Gemahlin des 
Großfürſtenthronfolgers Konſtantin wäre! 


Gewiß, die politiſche und allgemein kul⸗ 
turelle Aufklärungsarbeit, die mit Hoch⸗ 
druck in der Roten Armee, die ſich zu 
70 Prozent aus Bauern, zu 20 Prozent 
aus Induſtriearbeitern und nur zu 10 Pro⸗ 
zent aus Angeſtellten und „Ehemaligen“ 
rekrutiert, hat manche Bildungselemente 
in die graue Maſſe hineingetragen. In⸗ 
wieweit dieſe Bildung aber aufgenommen 
und verarbeitet wird, bleibt eine offene 
Frage, da rund 20 Prozent der Rekruten 
als Analphabeten zur Armee kommen. 
Wie aber einſt der ruſſiſche Bauernrekrut 
auch lange nicht alle Bildungsweisheiten 
verſtanden hat, das eine aber feſt und ſicher 
in ſich aufnahm, als Soldat eine ehren⸗ 
volle Miſſion zu erfüllen, ſo iſt auch der 
Rotarmiſt unzweifelhaft — ob mit, ob 
ohne Verſtändnis für die Schlagworte und 
Parolen der herrſchenden Partei — ſich 
ſeiner vaterländiſchen Aufgabe bewußt. 
Einſt wie jetzt: das gleiche, glänzende 
Soldatenmaterial (Sibiriſche Schützen!) 
von denen man es gern glauben mag, was 


der populäre Kriegsminiſter Woroſchilow 


den Rotarmiſten nachrühmt, daß ſie ſich 
lebend nicht ergeben; ein Soldatenmate- 
rial, das fähig geweſen it, das ſchwerſte 
zu leiſten: ſich aus blutigen Hor: 
den des Bürgerkrieges zu 
einer diſziplinierten Truppe 
zu entwickeln. 

Für die Ertüchtigung und Feſtigung des 
Heeres iſt eine der weiſeſten Maßnahmen 
der Sowjets geweſen, daß die Armee 
völlig von den Polizei- und 
Hentersaufgaben — dem wichtig⸗ 
ſten Beſtandteile der bolſchewiſtiſchen Re- 
gierungskunſt — befreit wurde. Mag 


ageblatt 


= Pojener Tageblatt 


Wie wäre es mit der Verteidigung des tur der Armee betrachteten, die ihrer poli⸗ 
Räteſtaates beſtellt? Die Rote Armee tiſchen Zuſammenſetzung nach zu 66 Pro⸗ 
und ihre Führung haben ihre Fähigkeiten zent aus Mitgliedern und Kandidaten des 
ja noch nicht unter Beweis ſtellen können, zent aus Mitgliedrn und Kandidaten des 
die Bürgerkriege, der Grenzkrieg mit KP und zu 18 Prozent aus Mitgliedern 
Polen, das kurze chineſiſche Kriegsabenteuer, und Kandidaten der „Kommuniſtiſchen 
dieſe bisherigen kriegeriſchen Aktionen des Jugend“ beſteht. 

Räteſtaates ſind ja in keiner Beziehung Auf jeden Fall verſtärken die beiden er- 


auch ein gewiſſes Mißtrauen zu der völli⸗ 
gen Zuverläſſigkeit des jo ſtark bäueriſchen 
Heeres der Grund dafür geweſen ſein, daß 
ſich die Sowjetgewalt die bewaffnete Macht 
der GPll — der Oberſten politiſchen Ver⸗ 
waltung —, ein grauſames, willfähriges 
Werkzeug blutdürſtiger Verfolgung in 
einer Kopfzahl von 200 000 Mann ſchuf, 
ſo gab dieſe Trennung der Aufgaben dem 
Roten Heere doch ſeine Ehrlichkeit wieder 
und die Möglichkeit, ſich ganz ſeiner mili⸗ 
täriſchen Miſſion zu widmen. In der 
Hand populärer und zweifellos befähigter 
Führer — der Reitergeneral Budjenny und 
Woroſchilow ſeien beſonders genannt — 
ind die Millionen der Bürgerkriegs 
ſoldateska zu einer richtigen Armee von 
562 000 Mann zuſammengeſchrumpft und 
emporgewachſen. 2 
Dieſe Armee gliedert ſich in 21 Schützen⸗ 
korps, die aus 27 Schützendiviſtionen und 
43 Territorialdiviſionen und 3 Kavallerie⸗ 
korps, aus 13 Diviſionen und 7 Brigaden 
beſtehen — im ganzen 630 Schützen⸗ 
bataillone, 99 Kavallerieregimenter und 
4 unabhängige Regimenter, ſowie 66 den 
Divijionen zugeteilte Eskadronen; ferner 
70 Regimenter leichte Artillerie, 13 Ab⸗ 
teilungen und 7 unabhängige Batterien 
reitende und 21 Regimenter ſchwere Ar⸗ 
tillerie. Die Rekrutierung für dieſe Armee 
erfolgt auf der Baſis der allgemeinen 
Militärdienſtpflicht, der alle militärtaug⸗ 
lichen Männer unterliegen; jährlich wer⸗ 
den etwa 1,2 Millionen Rekruten einge⸗ 
zogen, von denen 400.000 dem regulären 
Truppenteil und 800 000 den Territorial⸗ 
truppen zugewieſen werden, Die eigent- 
liche Dienſtpflicht dauert vom 19. bis 
40. Lebensjahr und erſtreckt ſich in jedem 
Jahr auf 4 Wochen; die aktive Dienſtzeit, 
einſchließlich der ſogenannten Beurlaubten⸗ 
zeit (21. bis 26. Jahr) beanſprucht je nach 
der Waffengattung 2 bis 4 Jahre. ; 
Die Militariſierung der Union erſchöpft 
ſich aber keineswegs mit dem Ausbau der 
eigentlichen Roten Armee. Der partei⸗ 
dogmatiſche Leitſatz von der völligen 
Gleichſtellung der Frau mit dem Mann, 
der Frau, der der Bolſchewismus ja alles 
Weibliche zu nehmen trachtet, bedingt 
es, daß eine Anzahl Frauen 
ins rauhe Soldatenhandwerk 
hineinpfuſcht. Zur Zeit ſind mit 
militäriſchen Arbeiten nicht weniger als 
200 000 Frauen beſchäftigt, von denen 
60 000 in allgemeinen Kriegskenntniſſen, 
9000 im Schießen und 5000 bei der 
Reiterei ausgebildet werden. Iſt dieſe 


Formats zu vergleichen. Angſt, mit der Partei und Regierung 

Unzweifelhaft ſtellt die Rote Armee. die einem eventuellen Offenſivkrieg des kapita⸗ 
zu einer Kriegsſtärke von 5 Millionen liſtiſchen Auslandes entgegenſehen, und 
Mann anwächſt, die Artillerie, Flugzeug: drängen den friegsgeborenen, täglich Blut 
geſchwader und Tanks beſitzt, an ſich einen gewohnten und kriegsbereiten Bolſchewis⸗ 
ernſten Gegner dar — unter der Voraus- mus dazu, immer wieder den kriegeriſchen 
ſetzung, daß die Kriegsinduſtrie nebſt ihrer | Militarismus Europas und Amerikas vor 
Rohſtoffbaſis und die ganze „Kriegs⸗ dem Forum aller Kriegsfeinde zu denun⸗ 
bewirtſchaftung“ nicht verjagen. Es iſt zieren und laut für den Weltfrieden zu 
dies eine Vorausſetzung — die aber nicht ſprechen. Die de monſtrativen pazifiſtiſchen 
als gegeben angejehen werden kann: der Deklarationen erwecken bei gewiſſen Aus⸗ 
Räteſtaat, der die Friedenswirtſchaft zu landskreiſen den Eindruck der Glaub⸗ 
geſtalten nicht in der Lage iſt, wird die würdigkeit eines überzeugten Friedns⸗ 
Kriegswirtſchaft keinesfalls meiſtern kön⸗(wirkens des bolſchewiſtiſchen Regimes. 
nen. Bei dieſer Lage würde auch die un⸗ Nicht doch! Nicht Ausfluß humanitärer 
zweifelhafte Tapferkeit und Ausdauer des oder geiſtiger Regungen irgendwelcher Art 
bäuerlichen Soldatenmaterials, das ja in ſind dieſe Deklarationen. ſondern Betäti⸗ 
Millionen Mann zur Verfügung ſteht, nicht gung eines reinen Zweckpazifismus eines 
ausſchlaggebend fein können. Regimes, das zur Zeit den äuße⸗ 

Nicht ſo leicht iſt eine andere, die „poli⸗ ren Frieden nicht entbehren 
tiſche“ Kriegsfrage zu beantworten, die in kann, das aber, na ch dem von 
Verbindung mit der Zuſammenſetzung des ih me rhofften Gelingen ſeines 
Roten Heeres ſteht: Iſt die widerſpruchs⸗ Wirtſchaftsexperiments, kei⸗ 
loſe Treue der Armee dem bolſchewiſtiſchen nen Pazifismus mehr kennen 
Syſtem und ſeinen Führern gegenüber über wird für den Arie g, den es auch 
jeden Zweifel erhaben? Es erweckt manch⸗ heute ſchon vorbereitet: den 
mal den Anſchein, als ob Partei und Ne⸗ internationalen Krieg der 
gierung mit einiger Beſorgnis die Struk⸗ Kl aſſen. 


die polniſche Aufgabe in Lellland. 


Die Polniſche Bereinigung in Lettland, ihre Aufgabe und Tätigteit. 


Dem Revaler Boten entnehmen wir einen trägen, Disputen, polniſche Theateraufführungen 
Eigenbericht über die Polniſche Vereinigung: uſw. Die polniſche Vereinigung, die im Jahre 
Die Ziele der Vereinigung, die eine politiſche 1923 mit einem Dutzend von Mitgliedern gegrün⸗ 
Organiſation der polniſchen Minderheit iſt, ſind der wurde, hat bereits über 2000 Mitglieder und 
folgende: Durchführung der Selbſtverwaltungs⸗ über 40 Abteilungen. Die Vereinigung umfaßt 
und arlamentswahlen, Erledigung rein politi- alle Klaſſen der polniſchen Bevölkerung, was zur 
int Fragen. Organi e Auf der polniſchen Min⸗ Folge hat, daß ſich bisher unter der Bevölkerung 

i ure lufgaben. Die Polniſche polniſcher Nationalität keine Unſtimmigkeiten 
aari, beiteibigt ſich einer heengen und bemerkbar gemacht haben und keine Spaltungen 
Loyalität gegen das Mehr eitspolf eingetreten find, jo aß die polniſche Minder eit 
und vertritt dieſen Standpunkt in allen Minder⸗ zu den Wahlen immer mit einer einheitlichen 
„ europäiſchen Mäßſtabes. Die polniſchen Liſte hervortritt. Das oberſte Organ 
zolniſche Vereinigung achtet genau tas. daß der Vereinigung ijt der alljährlich zuſammen⸗ 
die polniſche Minderheit alle Rechte, die ihr tretende der der aus Delegierten von jeder 
durch die lettländiſche Verfaſſun gewährt wer⸗ Abteilung der ereinigung beſteht. ý 
Sieger poe a | , | | 
Bürger polniſcher Nationalität vor Beſchneidung 3 laa t 17 
ihrer Rechte zu ker Auf kulturellem Gebiet „Polgnifterung der Letten im Juuxtſchen Kreije,“ 
gilt die Hauptaufmerkfamkeit der Hilfeleiltung | — on. Riga, 12. Dezember. im We t.) 


militäriſche Verwendung der Frau für an die Bevölterung bei der Eröffnun olniſcher Ueber die Poloniſierung der Letten im j 
unfer Kullurempfinden ad und ir — 5 Sefanders. 5 ber” Broolng, 0 es esr ien petlagt R 5 e Balja". Die olor 
z 3 : f nige à rner unterjtü i reinigun zung würde durch die Schulen gefördert. e 
feste de e das polniſche Seat und eine Reihe von Ru „Letten, Sie katholiſch find, real as poni 
bereitung der maini fachit Art al turvereinen. Die 2705 40 fegt alle Mühe macht. Die Zahl der Letten an der polniſchen 
i S 9 en Art als daran, das Kulturniveau er hieſigen Polen zu Grenze verringere ſich mit jedem Jahr. Die pol⸗ 
einem Zeichen geſunden „ [omie und ae einem . ic su eraisten: in 1 8 a 3 niſchen Ver⸗ 
. > 5 g 3 in⸗lowie im Geiſte polniſcher Kultur zu erziehen. einen unterſtützt, währen ie i 
1. T e De ittel hierzu find: etanftaltungen von Vor⸗ viel ſchlechter gestellt feen e 
der Kommuniſtiſchen Jugend z. B. ſind 
militäriſche Spezialübungen ſtrikte Vor⸗ 
ſchrift, deren genaue Befolgung durch ent⸗ 
ſprechende Vermerkung in den Perſonal⸗ 
ar e des wird. pings 
So unſagbar viel, jo geradezu lächerlich 
viel im Räteſtaat in efftatifeher Weiſe über 
Fünfjahresplan und Generallinie und 
Sabotage der Spezialiſten und ſozialiſti⸗ 
ſchen Elan und wie die Schlagworte alle 
heißen mögen, geredet und geſchrieben und 
plakatiert und gefilmt wird — ſo wenig 
iſt, verhältnismäßig, von der Roten Armee 
zu hören, ſofern nicht ganz beſondere An⸗ 
läſſe ſie in den Vordergrund drängen. Dies 
war dieſer Tage der Fall, als, groß aufge⸗ 
zogen, die Tragikomödie des „Inter⸗ 
ventionsprozeſſs“ auf der Bühne der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Partei- und Staatsmache vor⸗ 
geführt wurde. So ſkeptiſch die Mehrheit 
jenes Teiles des Volkes, der überhaupt 
politiſches Intereſſe und Verſtändnis hat, 
dieſem famoſen Prozeß gegenüber geſtan⸗ 
den hat, ſo ehrlich einverſtanden mag die 
Mehrheit des ganzen Volkes geweſen ſein, 
als die Armee als ſtarker und ſicherer 
Schutz vor allen beutegierigen Auslands: 
intereſſenten genannt und gerühmt wurde 
und als, in dieſem Anlaß, eine Welle der 
Propaganda für die Mitgliedſchaft im 
riegsfluggeuiguerband u. ä. über das Land 
flutete. 


A s: — — tí — d D .. 4 
das internationale Minderheiten: Pact, ea ar e 


z| Note. Nachdem ſich die Lage der Juden trotzdem 
recht und die deutſche Völker nicht gebeſſert hatte, gab dies von Teen der Ber: 
bundspolitik. rien taaten im Sabre 1872 zu einer prine 
i ; 2 ipiellen Erklärung, im Jahre 1902 aber zu einer 
Von Dr. jur. Dr. ker pol. Herm. Raſchhofer. lange e ga ab. Bei letzterer Ge⸗ 
; 2 3 e ü die Vereinigten Staaten, daß 
Durch die Minderheitenverträge ijt der egenheit erklärten die . 
Völkerbund zum Garanten des internatio⸗ Bare k > n u e 
nalen, Minderheitenrechtes beſtimmt wor, | Granaria anal) auf die Beobachtung der 
den. Die nachfolgenden Ausführungen be⸗ Grundprinzipien dieſes Vertrages Anſpruch er- 
weiſen daß Aung n G eift der Minder⸗ zum da dieſelben die Grundprinzipien des 
è heitenvertráge eine Reform des Beſchwerde⸗ er aet Nee RS 155 . . por 
rechtes erforderlich machen. Wir hoffen, da e dee eee 
diefe Ausführungen nicht nur die Fach⸗ ge iha en wurden, um den Zwang zur Gtreit- 
juriſten interejfieren werden. Wir en 5 Wige 185 ee o a 5 
men fie der 1929 von der Deutſchen Aka- mu ô r 
: & : > ift: gründung der Minderheitenrehte als Grund- 
demie München preisgekrönten Schrift: prinzipien des Allgemeinen Völkerrechts in un⸗ 
„Hauptprobleme des Nationali- Peria nlichem Wid 15 D Di Ratsmitgliedi aft 
tätenredts“ von Dr. H Raſchhofer : gung prl Geltendmach ung 2 1 Bö mel nik 
ie erſcheint demnächſt im Verlag von Fer⸗ A e N n 
inand Ente in Stuttgart. Her⸗ al und einer derſelben iſt das nationale 
ie Deutihen | ogaline vezengern, Tann mr dubere Stck 
Aae en eigene, e begründeterweile von der Geltendmachung aus- 
Vergleicht man die Konſtruktion der Garantie ſchließen. Handelt es ſich um ad in rl 
des Minderheitenrechts, den Modus ihrer zipien des Völkerrechts — und nur aus ſolcher 
dem Brief Cie das Verl . 1 7. — 
em Brie emenceaus das rlangen na gsrechts begründet werden —, fo hat 
Unterzeichnung dieſer Beſtimmung berechti te, feder Staat das gleiche Recht und die gleiche 
ſo zeigte ſich, daß ſie dieſer in keiner Weiſe kon⸗ Pflicht (auch der Kittoni⸗Bericht bezeichnet das 
een 4 b ondern viel zu eng angelegt hat. Wachen über die tatjähliche Einhaltung der Verz 
Der Inhalt der Verträge iſt im weſenklichen der Ei A als Pflicht der Staaten) für ſeine Ein⸗ 
Schutz der nationalen Freiheit der Perfon, aljo die | haltung ich ee Die einſchränkenden Be⸗ 
nähere Beſtimmung der Freiheit der Perſon über⸗ dingungen der Itendmachung A! die vers 
der Form konnte dieſes Prinzip | Ihiedenen Reſolutionen des Rates find daher dem 
Se er werden, das jeder Mitgliederſtaat der Grundgedanken der Verträge völlig entgegen⸗ 
Völkerrechtsgemeinſchaft zur Grundlage feiner | gef t. j 
Seriellüng machen müfle, ehe feine Anerkennung] Die weiteren Mängel des Verfahrens, die darin 
als joldes, feine Aufnahme in die Völkerrechts⸗ beſtehen, daß der Minderheit Jeldſt ſo gut wie 
gemeinſchaft erfolgen könne. Es handelt fih der keine Möglichkeit zur aktiven Vertretung ihrer 
Motivierung nach alfo um generelle Pflichten Intereſſen zugewieſen ift, find bereits a gemein 
jedes Mitgliedsſtaates der Völkerrechtsgemein⸗ | offenbar, - 3 
haft. Dieſe Konſtruktion hätte auch hinſichtlich! Man hat die Era r nur zum Objekt, nicht 
der Geltendmachung eingehalten werden müſſen. aber zum Subjekt von ten erg 
Denn es handelt fih um Verpflichtungen, die] Sie ift, um zu ihrem vollen Recht zu kommen, 
jedes Mitglied der Völterrechtsgemeinſchaft er⸗ immer auf den guten Willen eines Ratsmitglieds 
üllen muß, dann muß auch das Recht der Geltend⸗ eines Patrons angewieſen. Es kann kein Zweife 
machung, des Einſchreitens wegen Verlegung ſein, daß eine weſentliche Verbeſſerung der Ga⸗ 
ebenſo generell jein wie die Verpflichtung. Das rantie ſofort eintritt, wenn der Völkerbundsrat 
iſt auch im gemeinen Völkerrecht anerkannt. Die gezwungen wäre, jede Eingabe der Minderheit, 
ignatarmächte des Pariſer Abkommens vom die den Anforderungen der Recevabilite genügt, 
Jahr 1868 richteten an die rumäniſche Regierung zum Gegenſtand eines Verfahrens zu machen. & 


Es iſt ja genugſam bekannt, wie wenig 
ernſt der „Interventionsplan“ zu nehmen 
iſt, der ja ſicher nicht in Paris oder Lon⸗ 
don entſtanden iſt, ſondern als Ent⸗ 
laſtungsoffenſive von den bolſchewiſtiſchen 
Führern in die Welt geſetzt wurde, um, 
noch und noch einmal, die Anklage des 
eigenen Volkes für Not und Elend der 
Lage und unerfüllt gebliebene Ver⸗ 
ſprechungen von ſich ſelbſt auf „äußere und 
innere Feinde“ abzulenken. Welche Aus⸗ 
ſichten hätte ein ſolcher Interventionszug? 


— 
— — 


die Ausbreitung des arabiſchen 
Nationalreichs. 


(Zur Annektierung des Emirat Aſir.) 
Der Londoner Geſandte des arabiſchen Natio⸗ 
nalreiches der Wahabiten teilt mit, daß das Emi: 
rat Air in Südarabien Ende November in das 
Wahabitenreich einverleibt wurde. Damit voll 


i Ji l n er- zog fih auf dem Wege zur Einigung Arabien: 
mit einem europäiſchen Kriege modernen wähnten Momente das Gefühl der tiefen d 


urch die Wahabiten ein weiterer wichtigen 
Schritt. 3 

Noch vor einem Jahrzehnt befhräntte ſich das 
. auf die wüſtenhafte Hochfläche 
Nedſchd in Mittelarabien 1921 eroberten die 
Wahabiten unter der Führung des Sultans Ibn 
Gaud das nordarabiſche Emirat Schammer, 1924 
das Königreich Hedſchas. 1925 den größten Teil 


IN Ausbreitung des 
Dan * arabischen 


ABESSINIEN St f 
— 


des Emirats Air, Nur ein ſchmaler Küſtenſtrich 
und die vorgelagerten Inſeln im Roten Meer 
verblieben unter der Herrſchaft des Emirs von 
Aſir, der jedoch die Schußherrſchaft des Wahabiten⸗ 
2 anerkennen mußte. Nun wurde auch die⸗ 
er letzte Schein der Autonomie von Afir auf- 
gehoben und das Land dem Wahabitenreich anz 
gegliedert. 

Das Reich der Wahabiten umfaßt nach dieſer 
Vergrößerung 1900 000 Quadratkilometer Fläche 
(alſo das Vierfache des Deutſchen Reiches]. mit 
jedoch nur 2 235000 Einwohner (die Hälfte der 
Halbinſek der Stadt Berlin). Auf der arabiſchen 
Halbinſel gibt es außer engliſchen 8 
nur noch den Staat Jemen, der nicht Beſtandtei! 
des Wahabitenreiches iſt. ja F 

(Preſſegeographie.) 
en 
Tagore auf der „Europa“. 

Neuyork, 28. Dezember. (R.) Der indiſche 

Dichter Tagore hat ſich auf dem ee Rieijen- 


d 7 ei ifft, u 
8 ern far om ai Indien zu reiſen. 


In der letzten Nummer erschienen. 


Das Ende der Abrüstung 
von Karl Strondeck; 


Der Kampf mit der Wüste; 


Zur Kommerzialisierung der 
polnischen Eisenbahn ; 


Auch Oesterreich vor harten 


Kämpfen, 


nn ereen 


ift eine wichtige Vorausſetzung der Wirklichteits⸗ 
geltung, daß ep S den Eingaben der Minderheit 
die zwingende Rechtswirkung der Pflicht zur 
Streiteinlaſſung für den betreffenden Staat zu⸗ 
erkannt wird. 


Die umfaſſendſte Beſſerung wäre freilich, der 
Minderheit wenigſtens er den Berlauf der Ber: 
handlung Parteifähigteit zuzuerkennen. Sie 
müßte von den Ausführungen des Staates Mit⸗ 
teilung erhalten, ſich dazu äußern und Beweis⸗ 
anträge durch Vorſchlag von Zeugen, ner: 
ſtändigen, Einſetzung von Unterfuhungstommil 
ſionen ſtellen können. Das Verfahren müßte mög⸗ 
dent beweglich, kontradiktoriſch ausgeſtaltet wer⸗ 
en. 


Insbeſondere aber jind die Garan: 
tien in der Richtung aufzuſtellen 
daß die Entſcheidungen des Rates 
nach rechtlichen, nicht nach politiſchen 
Geſichtspunkten aufgenommen wer⸗ 
den. Dazu gehört einerſeits, daß auch das vor⸗ 
bereitende 1 in nach ſeiner Be⸗ 
endigung im Reſums der Oeffentlichkeit befannt- 
gegeben wird, daß (wenn die Rehtsiubjettinität 
der Minderheit ſchon nicht ins Auge gefaßt wird) 
ihr wenigſtens ein Anwalt, fei es in ihrem kon⸗ 
nationalen Staat, ſei es in einem übrigen bei⸗ 
Pate wird, der auch mit gleichen Rechten der 

reierkommiſſion angehören müßte. Endlich würde 
notwendig ſein, daß nicht eine dauernd wechſelnde. 
ſondern eine ſtändige zeiten des Pölker⸗ 
bundes für die Minderheitenfragen eingeſetzt 
würde, deren Mitglieder nicht nur Delegierte der 
Staaten, ſondern auch Sa verſtändige ſein müß⸗ 
ten. Der ſicherſte Schritt aber wäre die Verpflich⸗ 
tung des Rates, ſobald es ſich um eine Rechts⸗ 

age handelt, ein Gutachten des Ständigen 

nternationalen Gerichtshofes einzuholen, mit der 

aßgabe, daß der Nat nur formell enunziert, was 
der Gerichtshof materiell entſcheidet. Im Falle 
einer Meinungsverſchtedenheit in Rechts⸗ oder 
Tatfragen wäre die Einholung einer Entſcheidung 
obligatoriſch feſtzuſetzen. 

Heute wird die Einholung eines Gutachtens 
als ein materieller Beſchluß betrachtet, der im 
Rate nur in Einſtimmigteit gefaßt werden kann. 
Da yende des Minderheitenrechts es daher in der 
Hand haben, einen ſolchen Beſchluß zu hinter⸗ 
treiben, müßten hier ſchon Aenderungen getroffen 
werden. Der Weiterentwicklung des internatio⸗ 
nalen Rechts wäre eine ſtärkere Heranziehung der 
Haager Cour nur von Nutzen. 0 


Freitag. 19. Dezember 1930 


Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 18. Dezember. 


Arbeite treu, und die Hälfte der dir beſtimmten 
Leiden geht wie blind an dir vorüber. 
; Otto v. Leixner. 
— — 


Aus dem Stadliparlamenl. 


„Polonia“⸗Verkauf erſt im neuen Jahre. — Der 
Nachfolger Nobinſtis. — Die Angelegenheit des 
Herrn Rybakow. N 
Die letzte diesjährige Sitzung des Stadtparla⸗ 
ments ſollte eine Ausſprache über den vom Magi⸗ 
ſtrat geplanten Verkauf des Hotels 
„Polonia“ bringen. Aber es kam wieder ein⸗ 
mal anders. Vielleicht war es die Rückſicht auf 
einen friedlichen Ausklang des alten Jahres, die 
eine vorläufige Abſetzung vom Beratungs⸗ 
programm angebracht erſcheinen ließ. Jedenfalls 
war mancher Wißbegier ein Strich durch die Rech⸗ 
nung gemacht. ` 
i k hatte man das verkürzte Penjum bald er- 
edigt. 


Interpellation über Patentſteuer für 
Gaſtwirte. 


Nach Bekanntgabe der eingelaufenen Poſt inter⸗ 
pellierte Stadtv. Dr. Stark in Sachen der von 
der Stadtverordnetenverſammlung kürzlich aufge⸗ 
poneren kommunalen Patentſteuer für Gajtwirte, 

er Beſchluß ſollte für das Jahr 1931 Gültigkeit 
haben, während der Magiſtrat inzwiſchen die Ab⸗ 
ſicht kundtat, im nächſten Jahre 50 Prozent zu 
erheben. Eine Klärung dieſer Angelegenheit ſteht 
noch aus. 

Stadtv. Libera trug eine Beſchwerde gegen 
die Polizei vor, worauf man in die Tagesordnung 


eintrat. 
Stadtratswahl. 


Mit 24 Stimmen bei 18 Stimmenthaltungen 
und einer ungültigen Stimme wurde an Stelle 
des ſeinerzeit zurückgetretenen Stadtrats Nobinſki 
der Ingenieur Maskowiak zum unbeſol⸗ 
deten Stadtrat gewählt. Da der bereits ge⸗ 
wählte Stadtrat Czapla vom Wojewoden nicht 
beitätigt worden war, mußte eine neue Erſatz⸗ 
wahl vorgenommen werden. 

Den letzten Punkt der Tagesordnung bildete der 
Perig des Rechtsausſchuſſes über die Prüfung 
er 


Angelegenheit des Bauverwaltungsrichters 
Nybakow, 
gegen den Stadtv. 1 i eine Interpella⸗ 
tion eingebracht hatte, die nun ihr „Nachſpiel“ 
in einem Gutachten des genannten Hitsi uſſes 
fand. Der Bericht, den Prof. Paczkowſki 
erſtattete, fiel grundſätzlich zu Hafen des Magi⸗ 
trats aus. Gegen die als drakon a bezeichneten 
teile kann im Rahmen der beitehenden Bor: 
ſchriften eine Wiederaufnahme des Verfahrens 
erwirkt werden. 

Stadty. Breſinſki erklärte, daß Herr Ryba⸗ 
fow, deſſen berufliche Eignungen ihm nicht ger 
nügten, er einen guten Rücken haben mile, 
wenn der Magiſtrat auf einen Rapport der Poliz 
zei gegen ihn nicht reagiert habe. 

Stadtrat Ez a erwiderte, daß die Anter⸗ 
uchung noch nich had aai M abgeſchloſſen fei. 

alls ſich tatſächlich etwas lechtes gegen Ry⸗ 
ee . ſollte, werde er wie jeder 
elaſtete Beamte die Konſequenzen ziehen 


atow 
andere 
mijjen. 1 
it Weihnachts⸗ und Neufahrswünſchen fand 
die Sitzung ihr Ende. — jr, 


Die Geburtsſtunde 
des Weihnachtsbaums. 


Weihnachten A Tannenbaum ift für uns 
fein Weihnachtsfeſt. Viele werden in dieſem Jahr 
Geſchenke entbehren müſſen. Für die Erwachſenen 
iſt das nicht ſo ſchlimm, aber ohne Baum kann 
leine Feſtſtimmung aufkommen. Die Weihnachts⸗ 
bäume ſind in den Straßen erſchienen, aber nur 
wenige ganz Sorgſame, die den ſchönſten 
Baum Higer wollen, beginnen zu en Die 
andern warten bis kurz vor dem Feſt. Wenn 
dann die Bäume durch die Straßen getragen wer⸗ 
Den, beginnt es erſt richtig . 75 


en. 
Für uns ijt der Weihnachtsbaum fo eng mit 
dem Chriſtfeſt verbunden, daß man meint, ſolange 
Chriſten Weihnachten feiern, müßten ſie es unter 
lichtergeſchmücktem Baum getan haben. Aber 
dieſe ſchöne Sitte iſt erſt viel ſpäter entſtanden. 
Die Wohnung in den Weihnachtstagen mit einem 
Weichſelbuſch zu ſchmücken, oder einen im war⸗ 
men Zimmer zu früher Blüte gebrachten Kirſch⸗ 
baumzweig aufzuſtellen, gehört ſchon ſeit vielen 
Jahrhunderten zu den deutſchen ihnachts⸗ 
bräuchen, an deren Stelle dann zum erſten Male 
in der Ueberlieferung erwähnt — zu Weihnachten 
1615 in Straßburg ein mit buntem Papier ge⸗ 
age Tonnenbaum trat. Um die Mitte des 
1 eee wird ſchon vom mit Zuckerwerk 
und Aepfeln behangenen Chriſtbaum ese chene 
Es ſollte nicht lange dauern, bis dieſe ſchöne 
Sitte überall in deutſchen Landen ihren Einzug 
ielt. Kaum fünfzig Jahre N riy und ſchon 
nfang des 19. Jahrhunderts bildete der Weih⸗ 
nachtsbaum in vielen deutſchen Familien den 
Mittelpunlt des Weihnachtsfeſtes. Von Deutſch⸗ 
land trat er dann ſeinen Siegeszug in die Welt 
an und findet weit über die deutſchen Grenzen 
hinaus immer mehr Freude. 15 
Heute ſtrahlen um die Weihnachtszeit nicht nur 
in vielen deutſchen Städten und Dörfern ſchon 
Wochen vor dem Fejt auf öffentlichen Plätzen 
brennende Chriſtbäume heute leuchtet auch mitten 
im Gewühl der Rieſenſtadt Neuyork in dem 
brodelnden Verkehr der Straßen ein N 
baum. Nach alter Sitte werden alljährlich auf 
dem Kopenhagener Rathausplatz rieſige Tannen⸗ 
bäume mit Lichtern geſchmückt. Jeder, der vor⸗ 
übergeht, hat ſeine Freude daran, in jedem. er- 
wachen weihnachtliche Gefühle. Jeder ſinnt, wie 
er denen, die ihm lieb ſind eine Freude bereiten 
kann. Freude zu machen, iſt ja der Sinn dieſes 


Feſtes der Liebe. ö 


tlich zu wer⸗ 


Es iſt nicht zu bezweifeln, daß die Einführung 
des Weihnachtsbaumes als Symbol des Chriſt⸗ 
feſtes durch heidniſche Sitten beeinflußt worden 
iſt, wie überhaupt viele unſerer eihnachts⸗ 
bräuche daher übernommen worden find. Im 
alten Rom beging man Are dem 17. und 24. 
Dezember dos el der Saturnalien zu Ehren des 
Gottes Saturn und feiner Gattin. Es war ein 

eſt der Verbrüderung, ein Feſt, zu dem jeder 
einen Freunden und Verwandten eine Freude 
bereitete. Die Sklaven brachten die Geſchenke 
am erſten Feſttag in die Häuſer. Jeder reichte 
ihnen einen Trunk. Die Standesunterſchiede 
fielen an dieſem Tag. Wer es ſich leiſten konnte, 
ahlte als Weihnachtsfreude Ionen Freunden 
dene die Schulden. Zu den Geſchenken gehörten 
auch damals ſchon Wachskerzen, die das Symbol 
des nach der dunklen Zeit des Jahres wieder⸗ 
kehrenden Lichtes waren. 

AUnſere Vorfahren, die alten Germanen, be- 
gingen um die Weihnachtszeit das Julfeſt, das 
Feſt der Winterſonnenwende. Auf den Bergen 
entzündeten fie Holzſtöße. Ueberall ſpielte das 
eig eine große Rolle. Darum geht man ſicher 
nicht fehl in der Annahme, daß die leuchtenden 
Kerzen 5 Weihnachtsbaums ihren Arſprung 
in heidniſchen Bräuchen haben, die für die 
7 des Chriſtentums umgeſtaltet worden 


nd, 

Neben dem Weihnachtsbaum gibt es eine ganze 
Reihe Weihnachtsbräuche, die wir getreulich be⸗ 
wahren. Da ſind die Krippenſpiele, die wieder 
neu aufgelebt ſind. Da ſind all' die vielen Ge⸗ 
richte und Leckereien, die unverbrüchlich mit dem 
Weihnachtsfeſt verbunden ſind. Was wäre Weih⸗ 
nachten ohne Pfefferkuchen, Marzipan, Aepfel 
und Nüſſe? Die alte en liſche eihnachtsſitte, 
einen Miſtel was in der Wohnung aufzuhängen, 
unter dem ſich ie Liebenden vor aller Augen 
küſſen dürfen, hat auch bei uns Eingang gefun⸗ 
den. — Alljährlich freut uns all das aufs neue, 
alljährlich erklingen die alten ſchönen Lieder. 

— — 


Leben und Sterben. 


Leider iſt die bibliſche Weisheit des Sän⸗ 

gers des 90. Pjalms vom Leben, das „70 Jahre 
währet“, heutzutage nicht mehr oder beſſer geſagt 
noch nicht gültig. Indeſſen, es iſt den Fort⸗ 
ſchritten der mediziniſchen Wiſſenſchaft und der 
vorbeugenden Geſundheitspflege gelungen, allein 
in den letzten fünfzig Jahren unſere Lebensaus⸗ 
ſichten um etwa zwanzig Jahre, d. h. von früher 
37 auf jetzt 57 Jahre zu erhöhen. Zu dieſem 
Erfolge hat beſonders die Herabdrückung der 
Säuglingsſterblichkeit, die planmäßige Bekämp⸗ 
fung der Tuberkuloſe und der Seuchen überhaupt, 
und nicht zuletzt die Erziehung des Menſchen zur 
Geſundheit beigetragen. Von wie außerordent⸗ 
lich großer Bedeutung gerade dieſer Punkt iſt, 
zeigt u. a. die Tatſache, daß z. B. nach einer ame⸗ 
rikaniſchen Statiſtik 30 Prozent aller Todesfälle 
anſtecken de, alfo vermeidbare 
Krankheiten betreffen. Aehnlich ſteht es 
mit der großen Zahl der durch Vorſicht und Um- 
ſicht vermeidbaren Todesfälle durch Un⸗ 
fälle. ; 
Je mehr wir lernen, einerſeits Geſundheits⸗ 
gefahren durch Beachtung der wichtigſten hygieni⸗ 
ſchen Vorſchriften zu vermeiden und andererſeits 
durch zweckmäßige hygieniſche Lebensweiſe, z. B. 
in Fragen der Ernährung, der Abhärtung, der 
körperlichen Uebung und dergleichen mehr, uns 
ſeren Körper gegen Krankheit zu ſtählen, um ſo 
leichter werden wir unſer Leben verlängern 
können. ; 

Viel häufiger als früher gelingt es auch der 
ärztlichen Kunſt, manches Leben zu retten. 
Allein auch hier hängt der Erfolg nicht ſelten von 
unſerem eigenen Verhalten ab. Denn wer z. B. 
bei einem Krebsleiden zu ſpät zum Arzt geht, 
wer kleine Krankheitszeichen nicht beachtet oder 
aus falſcher Sparſamkeit oder törichtem Aber⸗ 
glauben ärztliche Hilfe 
vermeint, der treibt ein gefährliches Spiel mit 
dem Tode. In weitem Maße vermag ärztliche 
Kunſt und hygieniſches Verhalten dem Tode das 
Handwerk zu legen! Darum ſuche jeder zu ſei⸗ 
nem Teil mitzuwirken an der Erhaltung von 
Geſundheit und Leben. 

O 


Warſchauer Filmwünſche. 


Der Warſchauer „Expreß Poranny“, der 
der Regierung naheſteht, veröffentlicht einen inter⸗ 
eſſanten Artikel über den Verfall des 
Kinoweſens in Warſchau. Es wird aus⸗ 


geführt, daß die ſchwierige Wirtſchaftslage 


viele Leute zur Sparſamkeit zwingt, und daß 
man ſelbſtverſtändlich zunächſt auf Kino, Theater 
und ähnliches verzichten würde. Dann kommt 
aber der Artikel zu einem bemerkenswerten Er⸗ 
gebnis: Das ganze Uebel ſei eingetreten, 
nachdem die deutſchen Filme vom polni- 
ſchen Markt verdrängt worden ſeien. 

In der Tat hat man in letzter Zeit kaum mehr 
N Filme geſehen. 

ie Gründe jind im Augenblick nicht feſtzuſtel⸗ 
len. een ſteht feſt, wie der 2 nte 
Artikel feſtſtellt, daß die amerikaniſche 
Filminduſtrie alleinherrſchend in Polen ge- 
worden iſt, und daß dieſe nach Polen gerade ihre 
ſchlechteſten Filme exportierten und die Beſitzer 
von Kinotheatern zwingt, für teures Geld dieje 
taaie zu erwerben. Wenn 74 ſich weigern, dieſe 
angweiligen Geſchichten auf der Leinwand vor⸗ 
beiflimmern zu laſſen, ſo erhalten ſie auch die 
pi ehenden Filme nicht, und fo mijjen 
ie oft für minderwertige Filme an die „ameri- 
kaniſchen Haie“, ſo nennt ſie der „Expreß 
Poranny“, 10 000 Dollar bezahlen. Dieſe Filme 
gehen dem Publikum derart auf die Nerven, da 
es des öftern, wie das Warſchauer Blatt ſchreibt, 
n Standalſzenen komme und das Publikum 
ein Geld zurüchaben wolle. An dieſem Zuſtande 
leiden die Kinotheater, und die Amerikaner zögen 
aus Polen für ihre Filme bedeutend mehr Geld 
als aus Deutſchland, obwohl Deutſchland zehn⸗ 
mal ſoviel Kinos beſitzt als Polen. 


entbehren zu müſſen 30 


Poſener Tageblatt 


X Mehr Ordnungsſinn! Angeſichts des jetzt 
zu erwartenden Schneewetters war dieſer Tage 
im amtlichen (polizeilichen) Auftrage in der 
Preſſe mehrfach darauf hingewieſen worden, daß 
die Bürgerſteige von Schnee und Eis ſofort zu 
ſäubern und mit Aſche oder ſonſtigen abſtumpfen⸗ 
den Mitteln zu beſtreuen ſind. Wie dieſer ver⸗ 
ſtändige Appell der Polizei ſich in den dafür in 
Frage kommenden Kreiſen ausgewirkt hat, dafür 
lieferte der jähe heftige Schneefall des geſtrigen 
Tages einen bedauernswerten Beweis. Denn 
obſchon der Schnee in großen Mengen hernieder⸗ 
ging und Bürgerſteige wie Fahrwege ſich mit 
Schneemaſſen bedeckten, ſah man nur höchſt ſelten 
einen Haushälter, der ſich im Sinne des oben 
erwähnten amtlichen Appells betätigte. Die 
Folge davon war, daß viele Stürze auf den un⸗ 
gewöhnlich glatten Bürgerſteigen erfolgten. 
Wenn die „Fälle“, ſo viel wir feſtſtellen konnten, 
ohne ſchwere Schädigungen der Betroffenen aus⸗ 
gegangen ſind, ſo iſt das wahrlich kein Verdienſt 
der zur Bürgerſteigreinigung Verpflichteten. 
Solche unliebſamen Stürze können aber immer 
eine ſehr unangenehme Folge haben, für die der 
betreffende Hausbeſitzer haftbar gemacht werden 
kann. Aus diefem' Grunde jei nochmals an die 
Reinigungs⸗ und Streupflicht erinnert. Das 
Säubern der Bürgerſteige aber ohne nachheriges 
Beſtreuen genügt nicht, vielmehr werden die 
Bürgerſteige, wenn ſie nur von Eis und Schnee 
befreit werden, meiſt glatt, ſo daß die Gefahr 
eines Sturzes noch größer wird. Die Polizei⸗ 
beamten haben Auftrag, gegen jeden, der die 
oben angedeuteten Verpflichtungen nicht erfüllt, 
Anzeige zu erſtatten. 


X Eine erfreuliche Spende! Heut gingen uns 


mit der Poſt zehn Zloty für die Alters⸗ 
f 


hilfe von Hilde, Lieschen und Fredi Voigt 
aus Gorzykowo bei Witkowo mit einem Weih- 
N zu. Einen hen 
Kindern, die jetzt zur Zeit der beſonders ſchweren 
wirtſchaftlichen Not der armen 
Wer macht's nach? ; 

X Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der 
Warthe in Poſen betrug heut, Donnerstag, früh 
+ 2,46 Meter, gegen + 2,49 Meter geſtern früh. 


X Eine Reform der Reifeprüfungen in Polen? 
Der Vorſtand des Hauptverbandes der Direk⸗ 
toren der polniſchen Mittelſchulen hat über die 
Notwendigkeit der Reform der Reifeprüfungen 
in Polen beraten, worüber auch der Kongreß der 
Mittelſchuldirektoren im Februar oder März 
nächſten Jahres verhandeln ſoll. 


X Gegen die Kürze der Weihnachtsferien. Der 
en Pozn.“ wendet iy er einem längeren 

ttitel gegen die Kürze der Weihnachtsferien, die 
nur bis zum 2. Januar dauern, ſo daß der Schul⸗ 
unterricht am 3. Januar, einem Sonnabend, wie⸗ 
der beginnt. Die Schulbehörden hätten der 
Stimmung der Jugend mehr Rechnung tragen 
ſollen (2). Hinſichtlich der Unterrichtesergebniſſe 
am 3. und 5. Januar (am 6. Januar iſt der Drei⸗ 
königstag) brauche man ſich nämlich keinen Täu⸗ 
ſchungen hinzugeben. Auch die Grippe wird ins 
Treffen geführt. Das Blatt hofft, daß das Mini⸗ 
ſterium noch vor Beginn der Ferien eine Aende⸗ 
rung treffen werde. 


x 5⸗qtoty⸗Banknoten. 
der en en der 5⸗Zloty⸗Banknoten 
Min. Skarb. vom 5. Februar 1929 — Dz. U. 


x 3 Nr. 12, er 101, Miniſt. Starb. vom 
10. an 1930 — D3. U. R. P. Nr. 20, Poſ. 168) 
gei en ſich gewiſſenloſe Agenten, die hauptſäch⸗ 
ich auf dem Lande ihr Unweſen treiben, und die 
e Gerüchte verbreiten, daß die 5⸗Zloty⸗ 
anknoten ungültig . ſeien, und kaufen 
ſie für 4,50 Zloty und weniger auf. Zur War⸗ 
nung vor dieſen Spekulanten wird bekannt ge⸗ 
geben: a) Banknotenſcheine mit dem Datum des 
1. Mai 1925 ſind mit dem 30. Juni 1929 außer 
Kurs geſetzt worden, werden aber noch bis zum 

Juni 1931 in allen Staatskaſſen und allen 
Abteilungen der Bank Polſki als Zahlungsmit⸗ 
tel angenommen ban gewechſelt), b) nt- 
noten mit dem Datum des 25. Oktober 1926 find 
mit dem 30. Juni 1930 außer Kurs geſetzt wor⸗ 
den, werden aber noch von allen oben genannten 
Kaſſen als Zahlungsmittel angenommen bzw. 
gewechſelt. 


Iten gedachten. 


In Verbindung mit 


X Das Dauerrecht der Ausſtellung von Autos 


mobilen iſt in einer Sitzung des Rates des 
„Bureau Permanent International des Conſtruc⸗ 
teurs d' Automobiles“ in Paris auf Antrag der 
Organiſation der Autokaufleute Polens der 
Internationalen Meſſe zu Poſen 
zuerkannt worden. 


X Flugzeugunfall. Auf dem Flugplatz in La- 
wica ereignete ſich geſtern nachmittag beim Start 
eines Sportflugzeuges des „Aero: 
klub Akademicki“ in Poſen ein Zwiſchen⸗ 
fall, der zum Glück keine ernſteren Folgen nach 
ſich zog. Kurz nach dem Start mußte wegen eines 
Fehlers im Motor eine Notlandung vor⸗ 
genommen werden. Das Flugzeug wurde zer⸗ 
trümmert, während der Pilot, Hauptmann 
Jzycti, der Präſes des genannten Klubs, nur 
allgemeine Hautabſchürfen davontrug. 

x Einfuhr griechiſcher Waren. Die N z 
ſtrie- und Handelskammer in Poſen 
teilt mit, daß man zurzeit Einfuhrgenehmigungen 
für die Einfuhr nachſtehender Artikel aus Grie⸗ 
chenland erhalten kann: Apfelſinen, Mandarinen, 
Roſinen, Korinthen, getrocknete ei en, grüne 
und ſchwarze Oliven, Johannisbrot, Seiden⸗ 
gewebe und Wollteppiche. 


Betrüger und kein Ende! Die Sicherheits⸗ 
behörden ſind auf der Suche nach einem Manne 
namens David Fidur, der arbeits⸗ und woh⸗ 
nungslos iſt und im Alter von 40 


] Yang ſteht. 
[Er exeiſt — 2 kleine Provinzſtädte, nennt 


I „Meiſter Gordon“ und gibt als Hell: 
eher, Gedankenleſer und Wahrſager 
ae e Kunſt, ſo ſagt er, hätte er ſich während 

r 
dieje Weiſe entlockt er Leichtſinnigen oft ganz be⸗ 
trächtliche Summen Geldes. Die Sicherheiksbe⸗ 
börden warnen vor dieſem Betrüger. 


Jet ber Dank den lieben |? 


tudien im Auslande angeeignet. Auf |4 


* 


Erſte Beilage zu Nr. 273 


die Photo⸗ Kamera 


iſt und bleibt das praktiſche 


Weihnachtsgeſchenk 


st Bx. Mœch allo 


Poznań, 27 Grudnia 2 
(Gegenüber dem Polizeipräſidium) 
Größte Auswahl! @ o silligſte Preife! 


x Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 


wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reit ed der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried- 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 13.—20. De: 
S Altſtadt: Apteka pod bialym Orlem, 

tary Rynek 41; Apteka Sw. Piotra, ul. Bölwie- 
ta 1; Apteka Sw. Marcinſta, ul. Fr. Ratajczaka 

r. 12. — Lazarus: Apteka p. Plucinſtiego, 
ul. Marſz. Focha 72. — Jerſitz: Apteka go 
Gwiazda, ul. Kraſzewſkiego 12. — Wilda: Ap- 
tefa pod Korona, Górna Wilda Nr. 61. 
Ständigen achtdienſt haben folgende 
Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12, die 
Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn⸗ und zu en von 2 Uhr nachmittags 
bis 9 Uhr abends), die Apotheke in Glöwno, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. Foma 158, die 
Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Mar⸗ 
tin 18, und die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe 
ul. Pocztowa 25. 


Gottesdienſtordnnng für die katholiſchen Dentſchen 
(Vom 18. bis 27. Dezember.) 

reitag und Sonnabend find Quatembertage, 
gebotene ir und Abjtinenztage. Sonnabend! 

Uhr Beichtgelegenheit. Sonntag: 7 Abr 
Beichtgelegenheit, 9 Uhr Predigt und Amt, 3 Uhr 
Roſenkranz, Predigt und hl. Segen, 7° Uhr 
Weihnachtsfeier im Zoologiſchen Mon: 
tag: 7 Uhr Weihnachtsfeier des Gejellenvereins. 
Dienstag: 7 Uhr Weihnachtsfeier des Jünglings⸗ 
vereins. Mittwoch (hl. Abend) gebotener Faſt⸗ 
und Abſtinenztag. 5 (hochheiliges 
Weihnachtsfeſt): 8 und 8 ¼ Uhr hl. n 9 Uhr 
Feſtpredigt und Amt, 3 Uhr Veſper, Prozeſſion 
und hl. Segen. Freitag (Feſt des 5 n 
9 Uhr Predigt und Amt, 3 Uhr Veſper, Predigt 
und hl. Segen. Sonnabend: 3 Uhr lußandacht 
des 40ſtündigen Gebetes, Veſper, Predigt und 
Prozeſſion. 


22. Staatliche Klafienlotterie 


2. Klaſſe. — 1. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
Zloty auf Nr. 132 755; 
54 911; 
28 965; 
68 510, 79 452; 


rten. 


50 000 
20 000 
10 000 
5 000 ” » » 
2 000 
1000 


— 


12 641, 92 680, 101 036, 
166 698, 174 279, 176 057. 


wetterkalende 


der Poſener Wetterwarte für 
Donnerstag, 18. Dezember. 
Heut 7 Uhr früh: Lufttemperatur — 2 Grad. 
Weſtwinde. Barometer 761. nee, 


Geſtern: ite Temperatur — 2 Grad, nier 
dri — A Cell, Niederschläge 2 mm. 


Wetlervotausſage für Freitag, den 19. Dezember 


= Berlin, 18. Dezember. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Noch überwiegend trübe ohne 
nennenswerte Niederſchläge, Temperatur in der 
Nähe des ia es. 
Deutſchland: Im Often und S 
„ im Nordweſten Uebergan 
erung, im übrigen Reich — 
liche Aenderung. 


x 
z 


* 


ür das übrige 
noch leichter 
zu milderer 
keine weſent⸗ 


Rundfunkecke. 


Rundjuntprogramm für Freitag, 19. Dezember. 


Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 
13.05: Grammophonkonzert. 14: Börſen⸗ und 
Marktnotierungen. 14.15: Landw. Berichte 17.45 


18.40: Von Warſchau: Nachmittagskonzert. 
18.40: Muſikaliſches Intermezzo. 19: „Silva 
rerum“ (Jahrestage — Aktuelles — Neuigkeiten). 


20: Beiprogramm. 20.15— 22.30: Von Warſchau: 
Sa eig e 22.45: Tanzmuſik aus dem Eſpla⸗ 
nade. 

Breslau - Gleiwitz. 15.35: Stunde der Frau. 
16: Violinkonzert. 16.30: Das Buch des Tages. 
16.45: Aus dem Café „Goldene Krone“, Breslau: 
Unterhaltungsmuſik. 18.50: Für die Landw.: 
. 0 Anſchl.: Heitere Abendmuſik 
der Schleſ. Philharmonie. 18.35: Das wird Sie 
intereſſieren! 20.30: Orcheſterkonzert. 

Königswuſterhauſen. 9: Berliner Schulfunt. 
10.10: ulfunt, 11.30: Lehrgang für praktiſche 
Landwirte. 12: Lied und Spiel von der Weih⸗ 
nacht (Schallpl.). 14: Von Berlin: Schallplatten. 
14.30. Kinderſtunde. 15: ne 
15.45: Pädagogiſcher Funk. 16.30. Von Leipzig: 
Konzert, 1730: Bücherſtunde. 18: Volkswirl⸗ 
chaftsfunkt. 18.30: Hochſchulfunk. Ab 20.30: 

ebertragung von Berlin: Querſchnitt „Bant 
bän“, Oper in drei Teilen. 22.15: Wetter⸗ Tages- 
und Sportnachrichten (II). Anſchl.: Abendunterh. 


Andacht in den Gemeinde⸗ Synagogen. 

Synagoge A (Wolnica). Die Synagoge iſt ger 
5 Sreitag, abends 3% Uhr mit Chanukah⸗ 
Feier. Sonnabend, morgens 7½, vorm. 10, nachm. 
Uhr. — Sabbath⸗Ausgang 4.50 Min. — Mert- 
täglich morgens 714, abends 3% Uhr. 

Synagoge B (Dominikauſka). Sonnabend, nah: 
mittags 3% Uhr: Jugendandacht. rk 


Ein Beſchuldigter wehrt ſich. 


Der Landwirt Johann Krämer aus Myslat⸗ Wäld 


kowo, Kreis Mogilno, bittet uns um die Auf⸗ 
nahme folgender Zuſchrift als Berichtigung: 

„In der Beilage ji Nr. 225 rer Zeitung 
des „Poſener Tageblattes“, vom 30. September 
d. Is. werde ich im Artikel: „Sein eigenes An⸗ 
weſen in Brand geſteckt“ als entlarvter Brand- 
ter bezeichnet. Durch die in benanntem Artikel 
erfolgte Verbreitung falſcher Tatſachen wurde 
meine unbefleckte Ehre vor den Augen der Menſch⸗ 
heit aufs ſchwerſte verletzt. 

„Daher bitte ich Sie höflichſt wie dringend, 
koſtenlos an erſichtlicher Stelle eine Berichtigung 
zu veröffentlichen, wie folgt: 

„Es iſt nicht wahr, daß ich das in der Beilage 
des „Poſener Tageblattes“ Nr. 225 im Artikel 
„Sein eigenes Grundſtück in Brand geſteckt“ be⸗ 
gun ern ein . u ſein, 
egangen habe. Daher konnte dieſe Untat mit 
auch niemals bewieſen worden ſein, wie benannter 
Artikel es anzugeben wußte. Ebenſo iſt es un⸗ 
wahr, daß ich aus Gier nach hoher 1 
umme dieſe Tat vollbracht haben könnte, da laut 

itteilung des Krajowe Ubezpieczenie Ogniowe 
w Poznaniu ich viel zu nie nig verſichert bin, 
as durch eine Brandſtiftung Nutzen ziehen zu 
önnen. 

Wahr ift, daß auf Grund infamer, unwahrer 
Denunziationen eines mit nie woh geſonnenen 
Nachbars, der mich dadurch zu verdrängen glaubte, 
meine Verhaftung erfolgte. Nach Aufdeckung die: 
jer Unwahrheiten mußte ſelbſtverſtändlich ſofort 
meine Freilaſſung erfolgen.“ 

Ich bege ie beſtimmte Hoffnung, daß Sie 
meinem Wunſche auf Berichtigung Beri ndnis 
entgegenbringen werden, um meine verletzte Ehre 
wieder herzuſtellen. Dafür ſpreche ich Ihnen 
meinen Dank bereits heute aus und ſehe gern 
einer baldigen Erfüllung meiner Bitte entgegen.“ 


Bromberg. 


Einen Einbruch verſuchten 


am —— 
vier bisher unermittelte Täter in 4 


die Kolonia 


warenhandlung der Frau propo, Danziger 
Straße Ghee 75c, Die Diebe gelangten 
durch den in ge⸗ 


legenen Zaun, aus dem ſie ein Brett entfernt 
hatten, auf das Grundſtück und wollten nun durch 
das Ane in das Geſchäft eindringen. Hierbei 
wurden ſie aber von Frau G. überraſcht und er⸗ 
u, die Flucht. — Geſtohlen wurde Joſef Zie 


er 11 (Kosctuſzki 


inſti, Karpacka 6a, ein Herrenfahrrad, das er 
un eauffihtigt in der Kirchenſtraße (Koscielna) 
ſtehen ließ. 


Bentſchen. 


Kleintierausſtellun 
9. Dezember d. Is. fand in 
flügen, F und Kanarienvögel⸗Ausſtel⸗ 
ung ſtatt. Die Eröffnung wurde durch den Herrn 
Staroſten Dr. Cichowſti in Gegenwart zahlreicher 


$ Am 7., 8. und 
entſchen eine Ge- 


Damen und Herren der Umgegend vo en. 
Der Preisrichter ang: Dr. J. Szuman, Leiter 
der Kleintierzuchta teilun 


2 bei der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer, ſowie das Ehrenkomitee hoben an⸗ 
erkennend die Leiſtungen der gi 
Dieſes konſtatierten auch die zahlrei 
von nah und fern. Geflügel ſtanden 

weißen Wyandottes in ſchwerer Konkurrenz 
ihnen folgten die Rhteode Island Reds. Au 
in den anderen Raſſen wie Plymouth Rocks, 
Barnefelder, Italiener, Orpingtons und Zier⸗ 
geflügel waren Prachtexemplare Fin ſehen. An 
Kaninchen waren Havanna, Chinchilla, weiße 
und blaue Wiener, belgiſche und weiße Niejer, 
Angora ſowie die verſchiedenen Kescorton — eine 
letzte Züchterneuheit — ſtark vertreten. Eier, 
ortiert in Expor len owie 


ter hervor. 


en ag 
te 


en einzelnen Raſſen, Kaninchenfelle ſämtlicher 
Raſſen in orj iedenen Gerbſorten als Pelze, 
waren zu Belehrungszwecken ausgelegt. ie 
Preiſe der Landwirtſchaftsktammer wurden zuer: 
kannt: die ſilberne Medaille für Pekingenten, die 
bronzene für weiße Wyandottes dem Züchter Mas 
wala Wi zur oeme Medaille dem Züch⸗ 
ter R. Müller⸗Lwowek odb., die bronzene Me⸗ 
daille dem Züchter Schefner, außerdem Diplome 
den Züchtern Bok, Stencel, Matu acaat u. a. Fer⸗ 
ner kamen 20 Ehrenpreiſe in ifter on en 
im Werte von über 300 Zloty, geſtiftet von den 
Mitgliedern des Ehrenkomitees und vom Verein, 
zur Verteilung. Im nächſten Nobre ſoll eine 
one Ausſtellung, umfaſſend die umliegenden 
reiſe, ſtattfinden. Näheres darüber wird an 
dieſer Stelle bekanntgegeben. 


Wollſtein. 


* Ein gewagtes Betrugsmanö ver unters 
nahm ein gewiſſer Ludwig Bozer aus Obra bei 
Wollſtein, das glücklicherweiſe vom beſten Miß⸗ 
erfolg begleitet wurde. Bozer erſchien vor eint» 
gen Tagen in der Geno enſchaſtsmolkerel Woll⸗ 
ſtein mit dem 3 5 en, ihm — er ſtellte ſich als 
der Milchlieferant Viktor Pietrowſki⸗Obra vor — 
150 Zloty vb al zen Milch zu zah⸗ 
len. Der angebliche Pletrowſei wurde zur Emp- 
fangnahme des Geldes zu Dienstag vormittag 
beſtellt und erſchien auch pünktlich zur feftgeie 
Stunde. Da aber in der Zwiſchenzeit in 
Büro der Molkerei jo ai, edenken 10 

ki 


ten 
em 
A tlich 
der Identität des angeblichen Pietromifi es 
funden hatten und der 
er den 
imo bena 


eudo⸗Pietrow ei 
ch auch etwas un⸗ 
m, forderte man vor der ume 
einen Ausweis. Mit großer Beredſamkeit er⸗ 
klärte P., den Ausweis auf dem gen ver⸗ 
wahrt zu haben; wenn man ihm aber nicht traue 
und ihm das Geld ohne Legitimation nicht geben 
wolle, ſo ſei er natürlich gern bereit, den Aus⸗ 
weis ſofort zu holen. Glücklicherweiſe ließ man 
ſich von der Entrüſtung nicht beeinfluſſen, Pie 
trowſti ging — und als er außer Sehweite war 
— lief er im „Sturmſchritt“ davon. Bozer hatte 
aber nicht damit gerechnet, daß ſeine Beobachter 
und Verfolger Fahrräder atten, und eine wilde 
Jagd über Felder und durch Wälder entſpann ſich 
alsbald. Die ene wurde da am 
ſelbigen Tage in Wollſtein Jahrmarkt war — 
immer größer, ſo daß es ſchließlich ſeinem eifrig⸗ 


der Quittung 


henf: fortiert nád |p 


| 


| Poſener Tageblatt « 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


ſten Verfolger, dem Mil tut et Kotlarſki au 
Kiebel, gela 8, den Serine | t 
allen. 


towſki ahnungslos 
Seine 

21 
r Jahrmarkt am Dienstag war einer 

der lebhafteſten Märkte, die Wollſtein jeit Ff 
b obufle 


höchſte Erfüllung aller Wünſche po — wenn 
nur die Kaufkraft mit 5 titt gehalten hätte. 
Leider war dies — worüber man fh kaum wun⸗ 
dern dürfte — nicht der Fall. Vereinzelte mögen 
wohl mit dem peluniäten Erfolg nicht unzufkrie⸗ 
den gemeien ſein — doch der Durchſchnitt der Ge⸗ 

a wie es ja auch nicht anders ſein 
onnte, recht dürftig. 


Wirſitz. 
t ute in d 
. ae Ge Beil en ha manns W. Wan: 


rzynjak einzubrechen, wurden aber durch die Auf- 
merkſamteit des Nachtwächters daran gehindert. 
Die Bande beſtand aus vier Mann, von denen 
einer durch die Polizei in der Stadt ver ftet 
werden konnte. Verſchiedene Einbrecherwerlzeuge 
wurden bei ihm n. nter den Sachen 
befinden ſich drei Gegenſtände, und zwar ein 
Stemmeiſen, ein Schraubenzieher und eine 
ange, die bei dem Einbruchsdiebſtahl 
hit e Buchdruckerei entwendet worden waren. 
5, ſcheint ſich nifo in unſerem Städtchen bei Çin- 
brüchen um dieſelbe Bande zu handeln, die ihrem 
gefährlichen Handwerk nachgeht. 


Krotoſchin. 


Weihnachtsfeier. Die Deutſche Privat⸗ 
Mittelſchule in Krotoſchin wird in d 18 Jahre 
im Saale des Schützenhauſes eine Weihnachts⸗ 
eier veranſtalten. In früheren pabien wurden 
erartige bei alt u ung beliebte Feiern wie 
V e oll nut eine 


eit 
von 3,30 bis 6,30 Uhr nachmittags gel 
Ale Rinder haben damit die Mogli 
2 e t Heim 
e e ale Ma 


Allüberall 
CCC TRETEN EEE TEE 


. pie 


tbis 
wird. | Di 17 e e ger Dis jept 


Umſtand, daß der geſtrige Jahrmarkt der Pte 
vor den J ee wat, mag es auau] teiben 
fein dah ie Beſchickung desjelben eine überaus 
reichhal ge war. Mittw früh begann ein 
ve ges Treiben. Beſucher über Beſucher ſchlän⸗ 
1 ſich durch die rmaxktsgaſſen, hier und 
a erkundigte man 0 nach den Preiſen und — 
ing weiter, denn die Taſchen wieſen eine be⸗ 
ngſtigende Leere. Der geſtrige Jahrmarkt war 
ein allgemeiner; darum ferr che auch am Neuen 
Ring und am Viehmarkt lebhaftes Treiben. Aber 
auch auf dieſen 1265 war die Kaufluſt um 
keinen Deut beſſet als am Krammarkt. enn 
man ſchon ſagen kann, daß am Krammarkt die 
Kaufluſt eu war, fó muß man dies vom Pferde- 
markt erſt recht behaupten. Kaum daß einige 
Verkäufe getätigt wurden. Die kataſtrophale 
leite macht ſich halt auf allen Gebieten bemerk⸗ 
ar. Das Charakteriſtiſche an den letzten Märk⸗ 
ten und auch am geſtrigen Jahrmarkt war die 
überaus reiche Anfuhr von C die 


bſatz fanden * der Buntheit des Krammarktes 

erliches, weihnachtliches Gepräge 

ie ache; die 
e m 


am gefttigen 
e 
Bot Kneipen, denen die 


a 
n, waren die umlies 
Kälte 


Gäſte 1 van — 55 > t 5 
mitta wanten imwärts pilgern 3 
dem re der Dämmerung bauten die 


Punit. 


K. Wahlech o. Ein ganzer Monat ift bereits 
eit der Zeit vergangen, wo auch durch unſer ſonſt 
o friedliches Städtchen der Wahlkampf brauſte, 
und noch immer ſieht man Zeichen derſelben in 
Geſtalt vielfarbiger Wahlaufrufe und ⸗plakate, 
ie an allen Häuſern und Zäunen, ja ſelbſt an 
der Kirchhofsmauer kleben und unſetem Städt⸗ 
chen, milde geſagt, ein orientaliſches Ausſehen 
eben. Es wäre an der Zeit, wenn eine hohe 
8 örde dafür Joron wollte, daß das Stadtbild 
wieder feine alte, europäiſche Faſſung bekommt. 


Rawitſch. 


Wie wird das Weihnachtsgeſchäft? 
en 8 hat ſich in dieſem Jahre ſicher 
Kaufman 


= 
= 


ſchon 


en weiteten Gang u a. ihrer Unterneh» 


ejmen, Aus dieſem Grunde ijt das Klagen vieler 
Geſchäftsleute zu verſtehen. Sie ſehen in dem 


in Dorf und Stadt, 


Sieis nur das „Poſener Tageblatt“! 


iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, die nicht beſonders 
etont werden braucht. Iſt es a dung 
ugend, die ier mit mehr oder weniger Ge- 
chick vor der entlichkeit zeigt. Welche Eltern 
wollten es verfäumen, zu 
wenn ihre Kinder als Zwerge oder Nymphen im 
ſtimmungsvollen Weihnachtsſpiel ſich zeigen, im 
mehrſtimmigen Chor Lieder zum Vortrag bringen 
oder auf der Bühne ihr Geſchick im Bortra 
zeigen, und darum ſollten ſie von allen beſuch 
werden; denen die deutſche Schule am Herzen liegt. 


Kempen. 
Kirch l! le n. tag, 
14. de Mane N im anaua an beg Fa 


tesdienſt in der evangeliſchen Ki die Ergän⸗ 
e der kir he Pr ften hatt. 
usgeſchieden und nicht wiedergewählt * die 
Kirchentäte Taube und Kühn, ſowie die Kirchen⸗ 
vertreter Löffler Be — Aug. Sroka. 
ojpieh und Karl Grota, Neugewählt auf ſechs 
re wurden in den Kitchentat die Herten 

u 


tav Teſſars und Emil Henni n die 


fe ſowie 
Kirchenverttretung die Herten: 


und Paul Müller, Kem ohan 1 Me Ba: 
s n 
ulius Menzel atlara, n tel, Karl Bogel T 
utze und Guſtar wat, Vesoßpfgem. 
Schlldberg. 
Hungertod. In 


{ e ſtarb in der 
Nähe der Landwirt Í eines gewiſſen Brich 

ein Bettler. Der herbeigerufene Arzt ſtellte fejt, 
daß der Tod infolge Auszehrung eingetreten war. 
Die Ermittlungen haben mpna; vah es um 
den asche macte Hajdt aus Ligota, Kreis 
ndelt, In de 


Krotoſchin, m Anzug fand man 
einen Viertelliter denaturierten Spiritus und 
eine Flaſche Schnaps. 


Liſſa. 


k. Weihnachtsjahrmarkt. Schon am 
Dienstag abend ſah man einige bewaffnete Ge⸗ 
ſtalten den ana in größere und kleinere Diſtrikte 
einteilen. Nicht einmal die ſchon recht kalte 
froſtige Witterung und die Fu vor 
ganzen Lande ee n Geippegeipenit 
konnte es verhindern, daß bereits in den ſpäten 
Abendſtunden die erſten auswärtigen Händler, 
manche ſogar von ſehr weit her, eintrafen und 
ſofort mit dem Bau der Buden begannen. Dem 


öten und zu fejen, d 


eten 
lichen 


Sun 
u 

ds 
nd die Ausſichten auf ein 


— 2 * 
amtenſchaft hinzu, ſo 
disoe ift in unſerer Stadt ganz 


gutes ihna 
gering. l 


Argenau. 


2. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 
vom Donnerstag zum Freitag vergangener Woche 
ſtatteten no unermittelte Diebe dem Kauf: 
mann Leon Waska in Argenau einen unlieb⸗ 
jamen Weihnachtsbeſuch ab. Mittels eines nad: 
pests chlüſſels gelangten die Diebe in den 

den und entwendeten daraus 30 Flaſchen 
Schnaps Bonbons, Schokolade, Zigaretten, Zi⸗ 
garten, Waſch ulver und andere Sachen im Werte 
von 500 ch ußerdem entwendeten fie aus dem 
Schreihtiſch einen Browning, der ihnen zu ihren 
Raubzügen wahrſcheinlich noch fehlte und 60 Pa⸗ 
tronen, welche en dem dortigen Kriegerverein 
ge örten, Die Diebe arbeiteten jo geräuſchlos, 

aß niemand etwas von den Vorgängen hörte, 
und entwichen darauf über den Hof und Garten 
auf das nahe Feld dem Walde zu. Energiſche 
olizeiliche Recherchen find eingeleitet. — In der- 
[eisen Nacht verſuchten Diebe in das Anweſen 
es Beſitzers Wofciech Rutkowſti in Suchowice 
einzudringen, wurden aber von den Söhnen des 
Beſitzers verſcheucht. 


Reichthal. 


n Stadtverordnetenſitzung. Am 
Montag, dem 15. d. Mts., fand eine Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtan⸗ 
den 8 Punkte zur Beratung. Trotz der ſchwie⸗ 
rigen wirtſchaftlichen Lage wurde auch für dieſes 
Jahr eine en wei gps für die Ar⸗ 
men beſchloſſen. Zum Schluß wurde der Stadt: 
verordnetenverſammlung der endgültige 1 — 
der ſeit Jahren brachliegenden Gasanſtalt dur 
die ſeinerzeit dazu gewählte Kommiſſion bekannt⸗ 
gegeben. Der Erlös dafür jind 1505 Zloty, 


-hieſigen Polizei auf dem Bahnhofe entlarvt und 


Poſtbezieher 


bes poſener Tageblattes! 
+ i 


(nicht Kreuzbandbezieher) werden im Intereffe 
der pünktlichen Juſtellung darauf aufmerkſam 
gemacht, daß alle Reklamationen jowie Adreffen- 
änderungen nicht an die Seſchäftsſtelle des 
poſener Tageblattes, ſondern zunächſt an das 
zuſtändige Poſtamt zu richten find, 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Beamte der Feuerſozietät unter 


Betrugsanklage. 


Vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
unter Vorſitz des Landrichters Dr. Cyprian be⸗ 
gann heute die Hauptverhandlung gegen die 
früheren Beamten der Feuerſozietät Juljan 
Tyczka, Joſef Ujeſſti, Teofil Guſtowſki, Stanislaus 
Koſtrzewa, Peter Cholodzinſti, Czeslaus Twa: 
rowſki und Edgard Szubert wegen Betruges. Die 
Verhandlung wird anſcheinend fünf Tage in An⸗ 
ſpruch nehmen. Nach Vernehmung der ſieben An⸗ 
geklagten vertagte der Vorſitzende die weitere 
Verhandlung auf morgen 9 Uhr vormittags. 


Weitere Berichte über den Verlauf der Ver⸗ 
handlungen geben wir in den nächſten Ausgaben 


Iſaak, der Mädchenhändler. 


Vor der Strafkammer des hieſigen Landge⸗ 
richts fand am 16, d. Mts. die Verhandlung gegen 
den Mädchenhändler Iſaak Grünberg aus Wat- 
ſchau ſtatt. Der Angeklagte hatte es verſtanden, 
durch Verſprechung einer Heirat junge Mädchen 
anzulocken, und lieferte dieſe einer internatio⸗ 
nalen Bande nach dem Auslande. Der letzte 
Verſuch, eine gewiſſe Kwiatkowſka zu entführen, 
iſt mißglückt, da der Mädchenhändler von der 


feſtgenommen wurde. Der Angeklagte wurde zu 
18 Monaten Zuchthaus verurteilt. 


Wegen Raubüberfahs zu 5 Jahren 


Zuchthaus verurteilt. 


Vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
and geſtern die Verhandlung gegen den arbeiter 
ohann Wielgoſz aus Poſen wegen Raubüber⸗ 
alls ſtatt. Dem Angeklagten wird zur Lait ges 
egt, daß er mit den bereits verurteilten Gebrü⸗ 
dern Tatarek und Kaczmarek im April d. Is. 
die Familie des Landwirts Bzdziel in Putamie, 
Kreis Samter, mit der Waffe in der Hand über» 
fiel und Herausgabe des Geldes verlangte. 


Nach drei abgegebenen Schüſſen, durch die der 
Landwirt Bzoziel in die Hand verwundet wurde, 
mußten die T ter unverrichteter Sache entfliehen, 
da ſich die Wirtsleute verteidigten und die Nach⸗ 
barſchaft alarmiert wurde. Der Angeklagte leug⸗ 
net die Täterſchaft und ag am fraglichen 
Tage in Poſen geweſen zu jein, kann dieſes jed 
nicht beweiſen. Die rn e ergab dur 
die gemachten Zeugenausſagen die uld des 
Angeklagten, welcher dafür zu 5 Jahren Zucht⸗ 

aus verurteilt worden i t Angeklagte legte 

erufung ein. 


Soeben Eingetroffen I 11 


STORMS 


Kursbücher 


Winter 1930 —31 


fürs Reich RM 
für Nord-, Ost-, Mittel- und West- 
deutschland RM 
für Ost-, Nord- und Mitteldeutsch- 
land mit R 


Westpolen u. Danzig H 2.— 
r Süddeutschland RM 2.— 
für Mitteldeutschland RM 2.— 


RM 4.— 
Loyd, Kursbuch des Internationa- 
len Eisenbahn-. Luft- und Ueber- 


seeverkehrs 
Karten 
Storm, zweifarb. Eisenbahnkarte 
nit Stationsverzeichis n. Auflage) RM 1.— 
Schutzdecken 


zu Storms Zeichn oder dendschel 
Telegraph ie RM 1,50 
zu Storm eilausgabe je RM 1.50 


In allen Buchhandlungen. 


RU 4.— 


+ Alleinauslieferung (ür Holen: 


CONCORDIA Sp. Ako, 


Abteilung »ro..-Sortiment 
POZNAN, ul. Zwierzyniecka 6, 


berg, kurz, in der ganzen 


— tatin 


Bei den Toten des Wellkrieges. 


Beſuch der 


Nirgendwo in der Welt ſind die Eindrücke des 

letzten Krieges noch ſo lebendig, wie im ehe⸗ 
maligen Kriegsgebiet Frankreichs, und ganz be⸗ 
ſonders werden die Leiden jener Tage bewußt, 
wenn man vor den rieſigen Kriegerfriedhöfen 
ſteht. Deutſche Friedhöfe in Frankreich und in 
Flandern, ſie legen Zeugnis ab von dem Schick⸗ 
jal, das unzählige deutſche Brüder traf, fie find 
der Welt ein unvergeßliches Denkmal. o un⸗ 
jere Toten ruhen, da iſt ein Fleckchen Erde jen⸗ 
ſeits der Grenze, das unſere ganze Liebe erfor⸗ 
dert. 
Wenn man durch Belgien hindurch nach Nord» 
frankreich will, ſo 2 man vorher in das 
weite flandriſche Flachland, den Teil Belgiens, 
wo deutſches Blut in Strömen gefloſſen iſt. Hier 
auf dem Weg nach Ppern ſah ich den erſten deut⸗ 
ſchen Kriegsfriedhof. Gleich neben der Landſtraße, 
inmitten grünender Felder, reiht ſich Kreuz an 
Kreuz zu einer langen Reihe weit in die Felder 
hinein. Ein großes, ſchweres Holzkreuz ſteht am 
Eingang des Friedhofs und jagt mit ſchlichtan 
Worten, daß hier deutſche Krieger ruhen, die für 
das Vaterland ſtarben. Eine weite Raſenfläche, 
beſtanden mit Buſchwerk und jungen Bäumen, 
bedeckt ſie. Dazwiſchen aber Kreuz an Kreuz 
nebeneinander und hintereinander, und ſo mehrere 
hundert Meter fort. Es ſind ſchlichte Holzkreuze, 
die Zeit hat ſtark an pam genagt. Je es Kreuz 
weiſt eine Nummer auf, darunter ſteht der Name, 
mitunter auch Geburts⸗ und Todestag des Ge⸗ 
fallenen. Doch nicht immer weiß das Kreuz an⸗ 
äugeigen, wen man darunter zur letzten Ruhe 
bettete. Da heißt es gar oft: „Ein unbekannter 
Krieger“, „ein unbekannter Kanonier“, „ein un⸗ 
bekannter Grenadier“. Hier alſo ſind die Grä⸗ 
ber unſerer unbekannten Soldaten, deren Ge⸗ 
vächtnis wir im Herzen tragen folen. 

Die Landſtraße geht weiter nach Ypern. Deut: 
liche Spuren des Krieges; die zerſtörte Kathe⸗ 
drale, zerſtörte Häuſer bleiben dauernde Er⸗ 
innerungen jener Tage. Ppern iſt geradezu der 
Pittelpuntt jener großen Kriegsfriedhöfe aus den 
Kämpfen in Flandern. Da ſind 99 die 
großen engliſchen Friedhöfe, da ſind ferner die 
deutſchen Friedhöfe bei Langemarck, am Kemmel- 
mgebung von Ppern. 
Wo man hinblicken mag, erblickt man inmitten 
der Felder lange Reihen Jaligt Kreuze, man 
lieſt deutſche Namen, deutihe Worte. Friedhöfe 
kennzeichnen das Landſchaftsbild in Flandern. 
Dort, wo die Induſtrie der beiden Länder Bel⸗ 
gien und Frankreich ſo eng miteinander verknüpft 
iſt, daß der belgiſche Grenzort Menin und der 
franzöſiſche Grenzort Halluin ſich faſt ineinander⸗ 
schieben, überſchritt ich die Grenze. Auch hier 
beſindet ſich unmittelbar beim Orte ein peutie? 
Kriegsfried sl: Die verlängerte Mauer des Ge» 
meindefriedhofs . ihn nach der Straße des 
Ortes hin ab, die andern Seiten ſind von einer 
Hecke umgeben. Das Tor iſt meiſt verſchloſſen, 
da nur ſelten ein Beſucher kommt. Nur ein alter 
franzöſiſcher Gärtner weilt dauernd bei unſern 
lieben Toten. In einer Ecke des Friedhofes hat 
er ein kleines Häuschen. Gern gewährt er Ein⸗ 
laß und freut ſich, wenn er deulſchen Beſuch er⸗ 
hält. Nicht viele en es, die den Friedhof bis⸗ 
ber aufſuchten, jo berichtete er, und um jo lieber 
war es ihm, einmal wieder mit einem eutſchen 
sprechen zu können, da es doch deutſche Soldaten⸗ 
gräber ſind, die er pflegt. Man merkt es ihm an, 
er tut ſeine Arbeit hier mit Liebe, er hat die 
Toten in fèin Herz geſchloſſen, obgleich es Deut- 
ſche ſind. Der Friedhof macht wirklich einen 
freundlichen Eindruck, er iſt ordnungsmäßig be⸗ 
pflanzt, die Wege ſind ſauber eingefaßt, die Grä⸗ 
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großen deutichen Kriegsfriedhöfe in Frankreich. 


Von Karl Obermann. 


ber ein wenig mit Blumen geſchmückt, rings⸗ 
umher ein wenig Buſchwerk, jo daß der düſtere 
Anblick der vielen ſchwarzen Kreuze etwas ge⸗ 
mildert wird. 5000 deutſche Soldaten hat man 
hier zur letzten e ſo weiß der Wär⸗ 
ter zu erzählen Er führte mich durch die Gräber⸗ 
reihen, und ſchweigend Ichritien wir gemeinſam 
von Kreuz zu Kreni „Die Kreuze find ſtark ver- 
wittert, die Juſchrift oft ſehr unleſerlich. Doch 
wo man ſie noch entziffern kann, da lieſt man zu⸗ 
meiſt die Namen junger Menſchen im Alter von 
19 bis 20 Jahren, die im Jahre 1915 hier ihren 
Tod fanden. Doch auch etliche ältere Landſturm⸗ 
leute, Unterofſiztere und Offiziere liegen daz 
zwiſchen, jung und alt, ſie alle Int der Tod hier 


Solche Kriegsfriedhöfe, mitunter etwas klei⸗ 
ner, findet man in der Gegend von Lille noch 
mehr. Sie ſind meiſt verſchloſſen, teilweiſe gut 
epflegt und 92 im großen ganzen einen 1 
feren Eindruck als die deutſchen Kriegsfriedhöfe 
n Belgien. In Et find des öfteren. 
die deutſchen Kriegsfriedhöfe neben den Ge- 
meindefriedhöfen angelegt worden, ſo daß man ſie 
N nachher mit Mauer und Hecke umgeben 

unte. Dieſe Friedhöfe werden auch von den 
6 Gemeinden, ſoweit wie vorgeſehen, 
gepflegt. 

Wenn man von Lille aus weiter wag Frant: 
reich wandert in der Richtung auf Paris zu, fo 
ührt der Weg über jene Friedhöfe, die ein er⸗ 
chütterndes Dokument in der Weltgeſchichte dar⸗ 
tellen, die auf der Welt wohl nat ihresgleichen 
haben: die Friedhöfe der Lorettohöhe. Den Fran⸗ 
zoſen e iſt dieſes Fleckchen 
wo Tauſende 
Land, der Name o hat hier einen beſonderen 
Klang. Nachdem man 
10 gelaſſen hat, gewahrt man vor ſich ein weites 
ügeliges Land, das noch deutliche Spuren des 
Krieges aufweilt. „Die Felder find größtenteils 
unbebaut und zeigen nur einen kümmerlichen 
Graswuchs. Der Boden iſt von unzähligen Ge⸗ 
ſchoſſen umgewühlt, ſo daß das untere Kalkgeſtein 
an die Oberfläche gebracht worden iſt. So be⸗ 
wahrt denn die en Landſchaft ein kahles, totes 
Ausjehen, Je näher man dem e dee nampe 
mittelpunkte der Lorettohöhe kommt. deito ein» 
Pemont wird die ſtumme Sprache der Qand- 
Haft., And auf der Höhe ſelbſt bietet ſich ein 
nblid, jo perl wie man ihn wohl nir- 
gends in der Welt mehr findet. o man auch 
binblidt, in der ganzen Umgebung bis an den 
Horizont ewahrt man Friedhöfe. pay in Reih 
und Glied, hier der franzöſiſche Friedhof, dort 
mehrere zus Kir Friedhöfe, hinten in der Ferne 
der große deutſche Friedhof. Ueberall hat der 
Tod fein Recht erhalten, ihm hat man die Fel- 
der geräumt, er iſt als Sieger auf den Schlacht⸗ 
feldern geblieben. Das beweiſen nicht nur die 
vielen Kreuze und Maſſengräber, das 
ganze Land aftsbild, jene Hänge mit den ein⸗ 
Saanahtrl tollen und 1 
ranattrichtern, dem umgewühlten Boden, der 
ogar eines noch jo ſpärlichen Graswuchſes ent- 
ehrt. Die ganze Höhe iſt ein einziger Friedhof. 
der Friedhof der franzöſiſchen Soldaten 34472 
N at man hier zur letzten Ruhe ger 
ettet. 


rde, 


eweiſt das 


un 


Von hier aus erblickt man in der Ferne den 
roßen deutſchen Friedhof. Je näher man heran⸗ 
ommt, deſto wuchtiger erſcheint die Maſſe der 
Kreuze, deſto furchtbarer iſt der Eindruck, deſto 
größer erſcheinen die Ausmaße des Friedhofes. 


ihrer Toten ruhen, ein heili . 
tatto ie Bier eiken Dei alle 


das Dorf Angres hinter 


den î 


ebenſo wie die Gutsbeſißer. 


Er iſt der größte deutſche Friedhof, den ich auf 
meiner Wanderung durch Nordfrankreich erblickte. 
Die ſchwarzen Kreuze heben ſich kraß von dem 
weißen Boden ab, auf dem nicht einmal eine 
Blume peo kann. Das Geröll des zerſplit⸗ 
terten Kalkgeſteins bedeckt unſere Tapferen. Dies 
ſes Tote und Kahle des Friedhofes das ſich über 
alle Gräber, über die unendliche Mae ſchwarzer 
Kreuze eritredt, läßt den Tod unſerer Brüder noch 
furchtbarer erſcheinen. Mit einem Drahtzaun hat 
man dieſen großen Friedhof umgeben Cine ein⸗ 
fache Holztafel am Eingang y aya in kurzen 


Sweite Beilage zu Nr. 273 


Worten, daß hier 36 500 deutſche Soldaten ruhen. 
36 500 — man vermag die Nüchternheit dieſer 
Zahl kaum faſſen. Als Ueberſchrift lieſt man die 
turen Worte „Deutſcher Friedhof“ 
an vermag fie nicht alle aufzuſuchen. diefe 
große Zahl der letzten Nuheſtätten deutſcher Krie⸗ 
er. Da ſind noch jene zahlreichen Friedhöfe um 
erdun, da find noch die Friedhöfe der Marne⸗ 
ſchlachten., bei Soupir mit 12 000 Deutichen, bei 
Cerny⸗en⸗Laonnois 24000 Gräber und etliche 
kleinere 8 bei Belleau 4700 Einzelgräber 
auf glatlem grünem Rasen und dahinter ein 
Veet mit ein paar einzelnen Kränzen, ohne jeden 
Schmuck, wohl hundert Meter lang und drei Me⸗ 
ter breit, ein Maſſengrab mit 6000 Deutſchen 
Es ift überall der gleiche Eindruck, der gleiche 
Anblick: ſtets jene weitgeſtreckten Reihen ſchwar⸗ 
er Kreuze, die uns finſter und traurig anbligen. 
er einmal dieſe Friedhöfe geſehen hat, der kann 
fie nicht mehr vergejlen, und das fei der Sinn 
unſerer Lruuer, daß wir das Andenken unjerer 
Toten in Ehren halten 
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ndliche Sach⸗ 


I nach au 
jeena Quellen, die 
5 verwendet und zitiert 
Wirtſchaft u 


ſchen Staate und bieten damit eine 
grundlegende Auseinanderſetzung der 
chriſtlichen Kulturwelt mit dem Kom⸗ 


munismus, wie ſie unſeres Wiſſens noch 
von keiner anderen Seite unternommen 
worden iſt. — Der nachſtehende Abſchnitt 
iſt einer Darſtellung der „Jugend im 

owjet⸗Staat“ (A. von Bunge) ent⸗ 
nommen. er Verfaſſer ſchildert zu⸗ 


in die ſie durch 3 
g tlofigteit der Mitglieder, durch ihre 
Anfähigkeit, dem Leben der ngona 
9 N einen tieferen geiſtigen Gehalt zu 
en, und infolge davon in eine 
Piaſſenaustrittsbewegung geraten iſt. 
Vor allem aber hat in der weit geht 
reicheren parteiloſen Jugend eine Ent- 
wicklung eingeſetzt, die höchſtes Inter⸗ 
eſſe verdient. Der Verfaſſer ſchreibt: 


Nicht nur die Enttäuſchung bei den Kom 
ſomolzy (Jungkommuniſten) ſelbſt, nicht ihre 
maßloſe . macht die alten Kommuniſten 
wegen ihrer Tauglichkeit und Fähigkeit zur, 
löſung der alten rer“ bejorgt, bei 
größere Sorgen bereiten jenen die verſchiedenen 
eiſtigen Strömungen innerhalb des Komſomol 
elbſt, welche dem kommuniſtiſchen Katechismus 
nicht nur nicht entſprechen, ſondern ihm diametral 
entgegengeſetzt find. „Der Komſomol verliert 
jeine Ideologie“ — behaupten die kommuniſti⸗ 
ſchen Theoretiker. Den ae 5 iſt der 
Klaſſenbegriff unbekannt geworden. Sie wiſſen 
davon nur noch vom Hörenfagen, aus der Pro⸗ 
paganda. Die Kapitaliſten ſind ja vernichtet 

Die Jugend ehi 
keinen Klaſſenſeind mehr vor fih, fie hat deshalb 
fein revolutionäres athos mehr 
und kann ſich gar nicht mehr begeiſtern. 

Verſchiedenartige religiöſe Strömun⸗ 
en innerhalb des Komſomol machen der alten 
ommuniſtiſchen Generation ebenfalls große 


e r e die neue Jugend im Jowjel-Staal. 


Sorgen. Wie ſehr au 
gandiert wird, daß die 


in der USSR. ps 
eligion nur ein Mittel 
ur Bekämpfung des Proletariats durch die 
Bourgeoifie darſtelle, wie viele „antireligiöſe 
eldzüge“ der Komſomol au hen durchgeführt 
et, iſt es dennoch in ſeinen Reihen mit der Re- 
ligion nicht zu Ende. 3. B. find 30 Prozent der 
mohammedaniſchen Kömſolzen den religiöſen 
Feiertagen und Sitten treu geblieben, in 

ionia (Gouvernement Wladimir) erklärten 
35 Prozent der aus dem Komſomol Ausgetrete⸗ 
nen ihren Austritt mit religtöſen Beden⸗ 
ken. ner muß feltgeitellt werden, daß von 
den insgeſamt 2 250 000 Komſomolzy dem Bund 
der Gottlofen nur 100 000 als Mitglieder ange- 
hörten. 8 55 rk verbreitet iſt bei den Komſo⸗ 
molzy das Intereſſe am Sektierertum; es wird 
ebenſo wie ſelbſt der Eintritt in die Sekten durch 
das abſtoßend grobe Milieu der Komſomol er⸗ 
klärt. „Ich bin zu den Sektierern übergetreten.“ 
erklärt ein junges Mädchen, ein aktiv arbeiten⸗ 
des Mitglied des Komſomol, weil ich dort viel 
mehr ideal veranlagte a als bei meinen 
Genoſſen gefunden habe. ort finde ich ein 
Suchen nach Wahrheit und Gutem“ Die 
„Prawda“ ſchreibt aufgeregt, daß die Religion 
auf tauſend verſchiedenen gen in das Bewußt⸗ 
ſein der heranwachſenden Jugend, auch der Kom⸗ 
muniſten, eindringt. Es iſt vollkommen klar, 
daß auf dieſer Front * unſere, —— eine 
uns geradezu feindliche Ablöſung heranwächſt.“ 

Der Komſomol iſt jedoch nur ein kleiner Teil 
der zuinigen Jugend. Er umfaßt nicht mehr als 
7 Prozent der Gejamtjugend. Was ſtellt nun 
diefer andere Teil der Sugend vor? Ueber dies 
ſen Teil iſt weniger bekannt; denn in Sowjet- 


= rußland gibt es nur eine Stimme, die laut mer- 


ein» 


die der Kommuniſten. Nur nr 
reſſe 


den Past 

zelnen 3 der Ea — mai f 
oder der kommun nen Führer iſt es möglich, 
ſich ein Bild über die Vorgänge und Stimmun⸗ 
gen in den Reihen der parteilojen Ju⸗ 
gend zu machen. Wir ſehen, daß in dieſer Ju⸗ 
end eine rege Zuſammenſchlußbewegung vor 
7. geht. Ueberall werden die verſchiedenſten 
Klubs, Ligas, Vereinigungen geſchaffen. Welche 
Ziele dieſe Vereinigungen verfolgen und worin 
ihre Tätigkeit beſteht, iſt nicht genau bekannt. 
e die von der Sowjetpreſſe mitgeteilten 


9 ſolcher Vereinigungen, wie z. B. 


Der Klub der Idealiſten“. er Klub der An⸗ 
hänger der bürgerlichen Wiſſenſchaft“, „Der 
und zum 


Kampf gegen Ungerechtigkeit und 
Böſes“ uſw. find an ſich 
Es wird notiert, „daß 


die Wände der Schulen mit antikommu⸗ 


ſchon bezeichnend genug. 


Der Evangelimann. 
Opernaufjührung der Deutſchen Bühne 
romberg. 


Die Aufgabe war nicht leicht. Aber der Spiel⸗ 
leitung Walther Schnur ras und der muſi⸗ 
kaliſchen Leitung von Wilhelm von Win» 
terfeld gelang ſie. Es kam am Sonntag eine 
volle Leiſtun Beroni Auf Walther nurra 
ruhte die nicht leichte Laſt der Einſtudierung der 
Chöre. Und dieſe waren — man möchte jagen: 
überraſchend gut. Es iſt eine nicht 1 nende 
Tatſache, yap bewegliche Chöre auf Laienbühnen 
nicht leicht jo zuſammenzubringen jind, daß ſie 
einen vollen Erfolg verl rechen. Hier war er 
da: beſonders die Ke elhene war eine ganze 
eg Leiſtung. ilhelm von Winterfelds 
rcheſter bildete meiſterhaft die feſte Unter⸗ 
mauerung, aber auch zugleich den ornamentalen 
Schmuck des merkwürdig reizvollen Gebäudes von 
Wilhelm Kienzl j } 
Dieſes nennt ſich Oper in zwei Aufzügen. Der 
zweite Aufzug hat zwei Teile. í 
Kienzl ift Mithelfer Richard Wagners in Bay- 
reuth geweſen. Er lebt heute in hohem Alter in 
Graz. Ich en od es Eee a 135 ea 
inen gonen Wagners zu bezeichnen. 
. W p dramatiſchen Sing- 


das, was Wagner im gropen Dra 0 
ſchauſpiel er ins Bolfetumliche übertragen. 


Kienzls Technik iſt wagneriſch: er meldet ſeine 
von hm ſelbſt „gedichteten“ Perſonen durch muſi⸗ 
taliſche Motive der orcheſtralen Vor⸗ und Zwi⸗ 
ſchenſpiele an. Geräuſchmalerei iſt rei lich vor⸗ 
handen. Auf Flügeln der „Motive“ bringt er 
Handlungen un ehen glücklich zum Ende. 
ohannes endet ſelig, nachdem er von ſeinem 
Fender Mathias Verzeihung erlangt hat. Dieſe 
hat Johannes ſehr nötig, weil er eine Brand⸗ 
ſtiftung verübt hatte, die ſeinem Bruder als an⸗ 
geblichem Täter wandt Jahre Kerker ein⸗ 
brachte. Grund: Cherchez la femme! 

Beide Brüder waren in Martha, die Nichte des 
Juſtitiars des Kloſters St. Othmar, verliebt. 
ohannes wird verſchmähl, weshalb er die Brand» 
fliftung vornimmt. Martha hat, weil fie dem 
ungeliebten Manne nicht Weib ſein will, in den 
Fluten der Donau den Tod geſucht. Mathias 
Freudhofer zieht nach zwanzigjähriger Kerker⸗ 


haft als eee als lehrender Bruder, 
durch das Land, der Kindern und Leuten das 
Wort der heiligen Schrift“ einprägt: „Selig 
lind, die um der Gerechtigkeit willen Werfolgung 
eiden“, kommt er auch nach Wien, wo er 
Magdalene, eine Freundin ſeiner ein geliebten 
Martha, kaff die * ꝗ ſchwerkranken Bruder 
Johannes pflegt. Sie erkennt ihn. er erkennt fie 
auch. Sie ijt im Kampf, ob fie ihm die nahe 
Anweſenheit ſeines Bruders = annes verraten 
oll. Am nächſten Tage erquidt ſich der jterbende 
ohannes an der Stimme des ſingenden Evans 
gelimannes, Mathias muß u hen kom⸗ 
men. Johannes erzählt 125 erbrechen, das er 
vor . Mer dreißig Jahren an ſeinem Bruder 
pegan en. Mathias verzeiht nach kurzem Kampfe 
m ih elbſt. Das ijt der Inhalt der ſogenann⸗ 
ten volkstümlichen er von Wilhelm Kienzl. 
Er iſt dem Stoffe nach nicht mehr als der einer 
Sechsgroſchen⸗Oper; aber 


er wird immerhin 


durch Mufik wagneriſchen Vorbildes und durch 
das chriſtliche nihe Pringi von Schuld, Sühne 
und Vergebung getragen. Sach verdiente das 
Stück, das ſeinerzeit Über alle Bühnen der Welt 
En, auch heute noch auf einer „deutſchen 
ühne Rot zu werden. 
Die Rollen: Im Juſtitiar Engel 


riedri 
vom Kloſter zu St. Othmar off are ur 
. der uns als Dirigent ein? 
en um i ; 
etannt ift, eine ſehr beachtenswerte darſtel⸗ 
2115 Gabe, die er uns 910 er vorenthielt. 
Elſe Daniel iſt ebenfalls ſchon ſanges⸗rezi⸗ 
taloriſch bekannt. Auch fie zeigt eine mimiſche 
Gabe, die reiche Entwicklung verſpricht. Anne 
marie Rehbein erfreute durch eine warme 
und volle Altſtimme, muß ſich aber in der Maske 
vorteilhafter jeigen, um ihrer geſanglich reichen 
und darſtelleriſch vielverſprechenden Begabung zu 
vollem Erfolg zu verhelfen. Bruno Len: 
teit, der den Johannes gab muß das zyniſche, 
boshafte Lächeln eines intriganten Brüderver⸗ 
räters nicht mit einem fröhlichen Allerwelts⸗ 
lächeln verwechſeln, und jein „Leben“ und „Sier 
ben“ darf "i ſo unruhig fein; feine bekannten 
eſanglichen Leiſtungen vermochten dafür zum 
Teil voll zu entſchädigen. Alex Czafko w 
3 weiche, reiche und geſchulte Stimme wurde 
iesmal dutch Maske und Daritellung vorteil- 


Soliſt in Volksabenden ſchon] Und 


hafter unterſtützt, als wir es aus dem Vorjahre 
gewohnt ſind. eniger „gebundene“ Ausſprache 
würde die Leiſtung weſentlich erhöhen. illi 
Damaſch ke halte die . des 
Schneiders Zitterbart und die kleine Rolle des 
alten Leiermanns zu geben. Der Schneider war 
eine n mch Leiſtung gewohnter 
uter Art, allerdengs wohl etwas zu beweglich. 
ber ein Leiermann darf nicht ſo krumm Aalen 
daß man von unten hindurch durch den Kalten 
zum Himmel ſehen kann, oder der Kaſten 
muß einen Boden haben. Walter 
Schnurras Anton Schnappauf wurde pejang 
lich gewiß beeinträchtigt durch die vorbildlichen 
Bemühungen als Chor⸗ und Spielleiter. Max 
Genths unger Bauernburſch war friſch, 
Walter Priganns älterer Bürger war 
„alter“ und gut; jeine Yuan, die Erna Hol» 
zendor ff gab, zeigte ſich deutlich und rejolut, 
ohne Uebertreihung; die „Stimme“ des Nacht⸗ 
wächters ſtammte von Eddy Popitz. Bürger, 
Bauern, Knechte und Kinder ſind namenloſe 
Malle, aber wie ſchon gejagt, 
material. — 
Das Publikum wurde ergriffen: teilweiſe ge⸗ 
wiß i Tränen gerührt. Die voltstümlige pper 
erfüllte als folme vollkommen ihre Aufgabe. Wir 
Aae Beh ie nit w pold 945 t W 
er neuze en Muſikpoſſe Pla zu machen. 

nd: „Selig ind die um — Ferch keit willen 
verfolgt werden“ iſt ein ergreifendes 


en — 


Büchertiſch. 


„Michel im Jenſeits“ von Armin Flodur 
eis 4 Mari. Verlag Karl Rudolf in 
München⸗ Gröbenzell Michel. der Welten- 
bummler und doch Träumer, ällt an der Weft- 
Bort auf wunderſame Weiſe kommt er in den 

orhimmel trifft dort Tommy und Franzmann, 
zwei „Feinde“. Man politiſtert vernünftig, fragt 
gemeinſam den aus Sibirien kommenden Zaren 
Zach der Schuld am Kriege, lernt Raſputin kennen. 
Dann findet Michels Mutter ihren großen Jun⸗ 
gen 0 ihm die überſtandene Not „unten“ 
in Deutſchland. — Wieder allein, erfährt Michel 
an der Pforte das Kommen ſeines guten Berliner 


gutes Chor⸗ 


tiv. 
pd. 


niſtiſchen Loſungen beſchrieben 
Kameraden Senske, frohes Wiederſehen. Ges 
rlebniſſe, 


ul Leipzig ſignaliſiert: 
orale i ; 


von 


als 
bei; 
mard, Armin, J 
Körner, Karl d. 
Der Berliner findet nad) langem Suchen Kamerad 
Michel im Himmel wieder, große Freude, gemein⸗ 
ieme Fahrten; auf einem antiken Landſitz des 
ömers Scipio wohnen beide einem Disput des 
Alten Fritz mit Bebel, Hannibal und Scipio bei: 
Politit, Krieg, Altertum Neuzeit uſw — Nach⸗ 
dem auch Schulze die Prüfung überitanden, tt 
das deutliche Kleeblatt wieder beiſammen; ſelbſt 
im Paradieſe ſind die Deutſchen nicht zufrieden: 
Muſik, Arbeit. Frauen, Vergnügen geben Stoff 
zur Ausſprache, doch das Erden⸗Heimweh packt 
die Menſchen. — Zuſammentreffen mit Fauſt auf 
der Sängerburg bringt neue Anregun . 
ührt die Drei: Weltenſchau Kristallpalast olos 
eum, Sänger⸗ und Mufiter-Wettitreit. Man 
auſcht bei der Runde der Feldherrn den Morten 
von Cromwell, Napoleon, Caefar, Dſchingis Khan, 
Alexander, Moltke, die ieir guie Gründe gegen 
den Krieg anführen. Nachher ſieht man noch 
Petrarca, Kleopatra, Boccacio, Helena, Paris, 
Semiramis, Achilles; beobachtet im Saale Goethe, 
Kant, Dante, Odyſſeus, Heine uſw. — Fauſt ver⸗ 
ſchafft Michel eine Einladung für Nirwang mit 
195 0 dort Weltbücherei, Vortrag Goethe 
über „Volk und Literatur“; es reden: Shafejpeare, 
Ibſen, Mann aus dem Volke. Dante. — Auf 
2 — Glaubensſtätte hört das Kleeblatt 
einen Disput der Religionsſtifter, wo Luther, 
Loyola, Mohammed und der Hohenſtaufe Frie- 
drich Il. ſcharf aneinander geraten. Chriftus 
ſpricht das verſöhnende Schlußwort. — Ein inter⸗ 
eſſantes Experiment iſt dieſes Buch, es wird 
ſicher viele Leſer finden. 


ind“ ... „Bei der Jugend wachſen und werden 
immer ſtärker antiſowjetiſtiſche Stimmungen“ 
(Trud 1929). 


Sehr verbreitet find bei der parteiloſen Jugend 
teligiöje Strömungen. Zwei Millionen 
Jugendliche werden in den einzelnen Sekten ge- 
zählt. Wenn man zu dieſen die Anhänger des 
chriſtlichen, des jüdiſchen und des mohammeda⸗ 
niſchen Glaubensbekenntniſſes hinzurechnet, ſo 
erhält man eine Anzahl, die die Mitgliederzahl 
des Komſomol bei weitem überſteigt. An ein⸗ 
zelnen, allerdings nicht zahlreichen Orten betei⸗ 
ligen ſich ungefähr 90 Prozent der Geſamtjugend 
an verſchiedenen jugendlich religiöſen Vereini⸗ 
gungen. Sehr werbreitet iſt auch die Abſtinenz⸗ 
bewegung. Ueberall gibt es „Kränzchen“, Bru- 
derſchaften, Abſtinenzvereine. In der fommu- 
niſtiſchen Propaganda heißt es immerfort, daß 
die Enthaltſamkeit vom Alkohol und reines Ver⸗ 
halten zwiſchen Mann und Frau — bür erlicher 
Aberglauben und ein Merkzeichen der „Aulatene 
Ideologie“ ſeien. Nichtsdeſtoweniger beſteht ein 
ausgeſprochener Hang unter der Jugend zu einem 
ſtillen, reinen Leben. Neben dem ynismus, der 
Roheit und der Unzucht des einen Teiles der 
Jugend macht ſich auf der anderen Seite ein 
Hang zum geiſtigen, zum höheren Leben bemerk⸗ 
bar. Sehr groß ijt das Intereſſe für Philo- 
ſophie und religiöſe Fragen, obgleich es ſehr 
ſchwer iſt, dieſem Verlangen gerecht zu werden. 
Sehr bezeichnend für die Stimmung der Bevöl⸗ 
kerung iſt auch die Art der Lektüre. Nach Mit⸗ 
teilungen der Vorſteher von Fabrik⸗ und Dorf⸗ 
bibliotheken 


will die Jugend die neuen Schriftſteller 
nicht leſen. 


Die neuen Bücher werden häufig ungeleſen zu⸗ 
rückgegeben. „Hier finde 1 foide Worte, dle ich 
täglich zu Hauje höre.“ ympathien des 
größten Teils der Jugend befinden auf Sei⸗ 
ten der alten Schriftſteller. Die Klaſſiker (Puſch⸗ 
kin, Tolſtoi, Doſtojewſti, Turgenjeff) find immer 
vergriffen. Bücher über ſoziale Fragen werden 
Überhaupt nicht geleſen. „Dies alles iſt uns 
langweilig geworden.“ 


Kurzum, in Sowjetrußland wächſt eine neue, 
ganz eigenartige ko end heran. Durch eine 
chineſiſche Mauer iſt He von der übrigen Welt 
getrennt. Das ganze Leben wird ihr vom Stand» 
unkt einer engen Theorie aus erklärt, die anze 
ziſſenſchaft von demſelben engſtirnigen Stand» 
punkt aus 1 Dieſe * hat keine un⸗ 
mittelbare Vergangenheit. lles iſt vernichtet, 
verſpottet und et Dieſe Jugend iſt ge⸗ 
wungen, ſich ihre Ideale ſelbſt zu ſchaffen; und 
ie tut es, indem ſie das Gegenteil ihres realen 
Lebens für ideal anſieht. Sie iſt enttäuſcht durch 
alle „planetariſchen Umwälzungen“, in allem 
Suchen nach „Beglückung der Menſchheit“. Sie 
iſt hart genötigt, ſich ihren Lebensweg ausſchließ⸗ 
lich durch eigene Arbeit zu bahnen. Sie iſt un⸗ 
endlich einfacher, aber auch unendlich nüchterner 
als die frühere Jugend Rußlands, dafür aber 
geſchäftiger und arbeitsfähiger, als dieſe war. 
s ijt 1 0 e was für eine Staats⸗ 
form, 2 ormen des N Lebens 
überhaupt ſie ſchaffen wird. 


fie nicht aufbauen oder auch nur jo weiter bauen! 


Dir empfehlen 


(an der Post). 
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Schreibzeuge, Figuren, Bilder. 


ins ſcheint indes 
feſtzuſtehen; den kommuniſtiſchen Idealſtaat wird 


la Honigkuchen 


Die schönsten figürlichen Artikel 
in Schokolade für groß und klein 
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Bitte genau auf die Firma zu achten! 


-> Dofener Tageblatt « 


Remarque, Renn, Schauwecker. 


Von Eugen Kühnemann. 
Präſidenten der Geſellſchaft für Deutſches Schrifttum. 


Das Kriegsbuch von Remarque iſt der ee na Ausſchnitt, in dem der einzelne ſtand. Das ift 
eines hilfloſen Menſchen, der von der Schulbank die große Bitterkeit in dieſem neuen Heldentum: 
unvermittelt in das ungeheuerſte Völkergeſchehen ausharren 8 eine Ahnung, wie es ſteht und 
hineingeſtoßen wird und ohne Rat und Ausblick was gejhie t. Verloren in einem All der 
vor den unverſtändlichen Entſetzlichkeiten ſteht. Fürchterlichkeiten, das mit dämoniſchen Kräften 
In einer Weiſe, die faſt etwas Rührendes hat, über uns waltet und mit uns ſpielt, ohne einen 
verrät ſich immer wieder, wie ein grenzenlos ver⸗ Augenblick zu fragen, wer wir ſind und was etwa 
ſchüchtertes Kind hier ſeine Rachegefühle entlädt: unſer Anſpruch an ⸗das Leben ift. Menſchendaſein 
der beſonders um jeiner großen Worte willen wird in feine primitiven Urnotwendigkeiten zu- 
dem Schulknaben verhaßte Oberlehrer muß ſelbſt rückverſetzt: der wilde Urmeaſch ſteht wieder ganz 
in Dreck und Todesnot hinein, der böſe Unter⸗ allein vor den fratzenhaft gewaltigen Ungeheuern. 
offizier, der — ein neuer Dr. Fauſt — alle Le⸗ Jede Verfeinerung eines entwickelten, reich aus- 
genden des Kaſernengeſchwätzes auf ſich vereinigt, gebildeten Geſellſchaftszuſtandes verſip et. Menſch 
— ah! wenn man ihn einmal windelweich ver⸗ und Schidjal füllen allein die unermeßlichen 
prügeln könnte, — ein Wunſch, der fih auf den Räume. Aber da erwächſt nun der wirkliche 
Seiten des Buches Erfüllung ſchafft, — ach! wenn Mannesſinn zum Daſein. Es fei wie es wolle, 
er einmal ſelbſt in den Furchtbarkeiten der Front aber es muß ſein und darum nie ver agende Be⸗ 
ſtünde und dann jämmerlich verſagte! Auch die⸗ reitſchaft bis zum Letzten. Hier leuchtet als ein 
ſem Wunſche wird novelliſtiſche Selbſtbefriedigung heiliges Licht die Kameradſchaft auf und ſchafft 
zuteil. Genau ſo kindlich bildet in all dem eine Gemeinſchaft von Leben zu Leben, von der 
Bangern und Entbehren das Verlangen nach ſet⸗ der Alltag des Friedens nichts wußte die Todes- 
ter Schlemmerei jih phantaſtiſche Wunſchbilder — | gemeinjchaft um einer einzig großen Sache willen, 
ſeltſam aus Gier und Derbheit gemiſcht Keiner⸗ ob wir ſie nun verſtehen oder nicht. Hier je: 
lei Geſichtskreis weitet lich um das Buch — der deiht die wort- und 8 Verehrung Ni 
Himmel liegt in eherner Enge um den Knaben⸗ 
finn, Keinerlei Anteil an den großen Weltfragen, 
völlige and age + für Sein oder Nichtſein 
der Nation! Kein Blick für das neue Heroentum. 
das die furchtbare Zeit hervorbringt! Kaum ein⸗ 
mal i ein Beginn von Verſtändnis für das 
großartige Führertum der jungen Offiziere da. 
ber ſelbſt in dieſe enge und umduſterte Welt 
fällt ein Sacher E immer von dem heiligen 
Licht der Kameradſchaft — freilich nur wie von 
einer kümmerlichen Laterne hinter Oelpapier in 
einen dunkeln Stall. Nun aber gab dieſem Armen 
ein Gott zu ſagen, was er leidet. Das Kind in 
ſeinem Verlangen ei unverkümmertem Glück, 
in ſeinem Sehnen nach verſtändnisvoller Liebe, 
ja geradezu nach Mütterlichkeit hat aus der neuen 
Erzählungsliteratur die Ausdrucksformen ſchlich⸗ 
ter, ergreifender Rede gelernt. 

Der ungeheure Erfolg des Buches macht es zum 
Erſchrecken offenbar, daß weiteſte Kreiſe der heu⸗ 
tigen Menſchen genau A ratlos verſchüchtert vor 
dem Ungeheuer der Zeit ſteht. Es iſt Schrift⸗ 
tum wie — nach Platon — das der Sophiſten, 
das dem irr umhertaumelnden Volke ſagt, was 
es hören will, um ſich in feinen ſittlichen Ver⸗ 
10 en vor ſich ſelbſt gr tfertigt zu willen. Ein 
olcher Trank ſteigert die Krankheit anſtatt ſie zu 
heilen. Nicht der heilige Geiſt der Wahrheit wal⸗ 
tet, ſondern der Wahn taumelt in ſeinen Orgien 
25 Wer Renn und Schauwecker vor Remarque 
eleſen hat, auf den macht „Im Weſten nichts 

eues“ nicht den geringſten Eindruck oder höch⸗ 
ſtens den einer unerträglichen Schwächlichkeit. — 

* 


den Führer, der dem Ruf der Stunde gewachſen 
iſt. Hier erwächſt ein tödlicher Haß gegen den 
Anechten, der auch in einem ſolchen Geſchehen 
nur die Gelegenheit der gemeinen Streberei er⸗ 
ſpäht. Das Kriegsſchickſal ſcheidet wie ein untrüg⸗ 
liches Waſſer das Unechte vom Echten. Wie 
wenige iſt Renns „Krieg“ ein durch und durch 


männſiches Buch. 1 


In Schauwecker hat die deutſche Nation einen 
neuen großen Schriftſteller erhalten. Bei den mei⸗ 
ſten iſt die Sprache ein Mittel der Verſtändigung 
und Mitteilung, bei Schauwecker iſt ſie ein leben⸗ 
diges Weſen, das atmet und von einem ſeltſamen 
Eigenleben aus großem Reichtum und großen 
Tiefen zeugt 

Ein bis in die letzte Ader deutſches Buch! Der 
Jüngling, der in den gefährliechn Jahren der 
akademiſchen . durch eien große Liebe be⸗ 
wahrt wird. Der Krieg in ſeinem Hin⸗ und ge 
wogen zwiſchen Bewegung und Verfeſtigung. Hier 
erwächſt dem Ereignis, das mit keinen der Ver⸗ 
gangenheit auch nur au vergleichen ift, die eben⸗ 
bürtige ende Kraft des groben Daritellers und 
Dichters. Dies find die Flammenzüge, in denen 
das menſchliche Erleben des Krieges ſein Geſicht 
enthüllt. Aber Hand in Hand mit dem unver⸗ 
gleichlichen Erleben geht ein gleich großes Be⸗ 
Kein Was ſelbſt bei Renn 4 immer im 

umpfen bleibt, freilich aber im Dumpfen be⸗ 
reits mit der Lauterkeit des reinen Willens auf⸗ 
leuchtet, das wird bei Schauwecker das heilige 
Verſtehen eines neuen Lebensſinnes. Alles Alte 
wird ſchattenhaft und verbleicht, das ganze Leben 
der Heimat bis in das Elternhaus Mask wird 


Renn ift der grimmige Mannsterl, der das € 
ein Jenſeits des fernen, fernen Ufers, durch ein 


Graufige nimmt, wie es nun iſt. Da ſtehen die 


ewaltigen weltgeſchichtlichen Namen: Vormarſch, Meer von uns geſchieden. BON 
tellungskrieg, p skea lacht, Aisne⸗Cham⸗ Hier aber ift es, — hier ſchließt ſich die Truppe 
agneſchlacht. Märzoffenſive, Zuſa nmenbruch. mit dem geborenen Führer wie ein einziger Leib 


ber immer überſehen wir nur den winzigen zuſammen. Hier reißt der Tod Glied um Glied 
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Welch ein prächtiges Geschenk ist 


einmal. In Drogerien 
und Spirituoſen⸗Geſchaf⸗ der Montblane - Füllchalter, der 


den. Wert von Gold und Juwelen 
hat und doch nur wenig kostet, * 
dabei aber mehr als 20 jähr. Ge- 
braudisdauer besitzt. In Dank- 
barkeit denkt der Beschenkte, 
gleich ob Dame, Herr oder Kind, 
jeden Tag an den Schenkenden, 
weil er den Montblanc teglich 


Sie kenen den neuen Mont- 
blanc ~ Stossfüller noch nickt? 
Ein Stoss — er ist gefüllt! 
Vier Weltpatente angemeldet. 


Prüfen und wergleichen Sie die 
Vorzüge dieses neuen Montblanc 
in einem guten . Spezial- oder 
Papiergeshäft, dann wird Ihre 
Wahl bestimmt auf ihn fallen. 


Montblane-Meisterstüdk 4810 mit 
einem Garantieschein auf Lebens- 


97.— / 


‘Mont- 
diesem Inserat sind 


.— 


sind wertvolle 1. Preise 
ise Die 


n 
und 


in grösster 


für Damen I. Herren Auswaht bei 
Tomasek, Pocztowa 9 


(neben der Danziger Bankı 


Hüte 


aus der Einheit des Lebens, die uns alles ward, 
— was tut's! Dies Leben ift das ewige Leben 
der Nation, die nun erſt geboren wird, — nun 
erſt ſich weiß als die, in der wir alle Brüder ſind 
alle nur als brüderliche Gemeinſchaft des einen 
einzigen Dienſtes der Deutſchheit etwas bedeuten. 
Deutſchland bedeutet unſere heilige Pflicht für 
die Menſchheit. Die Wellen des Unſinns ſchlagen 
am Ende über den Tapferen zuſammen, die Ge- 
liebte ſelbſt ſtirbt am Kriege und offenbart ſich 
mitten in der Schlacht als ein ſeliger Schatten 
Aber — wir haben Deutſchland gefunden und 
um erſten Male erkannt. Dieſer große Schrift⸗ 
ſteller und Dichter der „Aufbruch der Nation“ 
vereint mit der Kraft der epiſchen Schilderung 
die Gabe des Propheten, dem aus den Trümmern 
das Geſicht der beſſeren Zukunft entſteigt. Kein 
athetiſches Wort ift in dem großen, unendlich 
ſchlüchten und keuſchen Buch. Aber eine heilig⸗ 
Gewißheit klingt in ihm. 
~ * 


„ über eine Generation zu berichten, die vom 
Kriege zerſtört wurde — auch wenn fie feinen 
Granaten entkam“. (Remarque.) „Wir mußten 
den Krieg verlieren, um die Nation zu gewinnen.“ 


Schauwecker.) Das iſt das Geſetz der 
atur, daß im Kampf ums Daſein 
der Schwache zugrunde 


ehe, der 
Starke aber aus ſeiner Stärke 8 
höherem Leben komme. 


Zum Bezug 
unserer Zeitung durch die Poſt. 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir Beſtellungen 
auf das „Poſener Tageblatt“ für 
die Monate Januar, Februar, März 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. 
Man darf auch einzeln für jeden Monat die 
Zeitung beſtellen. Der Betrag ift an den Briei- 
träger zu entrichten oder der Poſt ein- 
zuſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monats- 
beginn. Nur bei Beſtellung und Zahlung 
bis zum 25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. . 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Poſener Tageblatts, Poznań. 
ul. Iwierzyniecka 6, zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 

„Für Jeitungsbe ug“. 


1930 werden 


MONTBLANC 
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Die soeben im Seim eingebrachte Gesetzésvorlage 
Über eine Reiorm des polnischen Zündholzmonopols 
Pl die Durchführüng der neuen Vereinbarung mit 
var Kreuger vom 17. November ermöglichen, die die 
Fachtung des Zündholzmonopols-durch den Schweden- 
Must um 20 Jahre bis zum 30. September 1965 ver- 
Augert und eine Erweiterung des Mono- 
Dols selbst vorsieht. Dementsprechend wird das 
Jündholzmonopol hinfort umfassen: Zündhölzer jeder 
u: Holzstäbchen zur Herstellung von Zündhölzern; 
1 lzbänder zur Herstellung von Streichholzschachteln; 
ertige Streichholzschachteln und Feuerzeug nebst Er- 
Pizteilen mit Ausnahme von goldenem und silbernem 
beuerzeug, sowie von elektrischen Apparaten, sofern 
eselben an Fahrzeugen jeder Art befestigt sind. 
Ausländische Zündhölzer unterliegen einer Monopol- 
bzabe von 268 zì für eine Million Stück, Taschen- 
beuerzeuge einer solchen von 10 zi, Wand- und Tisch- 
Fuerzeug einer Abgabe von 20 zl. Das monopolfreie 
euerzeug aus Gold und Silber wird mit einer Sonder- 
neuer in Höhe von 20 21 für das Stück belegt. Sämt- 
iche Unternehmungen, die die in den Bereich des 
Nonopols neu einbezogenen Gegenstände produzieren; 
erden vom staatlichen Zündholzmonopol, gegen einen 
Kaufpreis übernommen, dessen Höhe eine vom Finanz- 
nister eingesetzte Schätzungskommission bestimmt. 
Nach dem neuen Vertrag mit dem Kreuger-Trust 
Verden die Fabriken für Zündhölzer, Feuerzeuge usw. 
er Pachtgesellschaft für die Dauer des Vertrages 
ereignet; nach Ablauf der Pachtfrist gehen die be- 
teffenden Objekte unentgeltlich in das Eigentum des 
Staates über, und die Gesellschaft hat dem Staate 
duch einen Betriebsfonds von 25 Mill. Zloty zu Über- 


Abbruch der Zuckerkonferenz. 


Die Zuckerkonferenz in Brüssel ist abgebrochen 
norden. Die Rohzuckerproduzenten gaben nach Ab- 
eise der deutschen Delegation folgendes Communiqué 
us; „Infolge der exorbitanten und ungerechtfertigten 
F Orderungen der deutschen Delegation vertagt sich 
die Konferenz auf unbestimmte Zeit.“ Alle Mitglieder 
der europaischen Rübenzucker-Delegationen und die 

elegation aus Java werden morgen die Rückreise 
mute ten. Die Delegation aus Kuba wird Mittwoch 
Mach New York abfahren, mit Ausnahme von Mr 
f Shadbourne, der bis zum 5. Januar in Paris bleiben 
itd, um eigenen Geschäften nachzugehen.’ 
‚Die Deutschen haben Brüssel verlassen, nachdem 
die ihr letztes Angebot von 450 000 t im ersten Jahr 


| 


8 d 350 000 t in vier weiteren Jahren noch einmal in 
Anem Brief an Chadbourne ausführlich begründet 


en. 
„Der Brief Chadbournes von gestern abend, in dem 
8. trotz dem Vermittlungsvorschlag des belgischen 
Senators Godwin, eine Einigung mit Deutschland. das 
8 ächst 800 000 t gefordert hatte, auf der Grundlage 
kon 300 000 t herbeizuführen, wieder auf seine erste 

Tatar unt von 200 000 t zurückkam, hat wohl für den 
kutschluss der Deutschen den Ausschlag gegeben. 


Die einstweiligen Ergebnisse. 


Aus Brüssel wird gemeldet, dass die Vertreter der 
Lropaischen Exportstaaten in der internationalen 
auckerkonferenz 1229 000 t als Zahl des Exports von 
wropzischem Zucker für die nächste Kampagne an- 
o nmen haben, die ihnen von Vertretern von Java 
4 d Kuba zuerkannt wurde. Von dieser Menge ent- 
en auf die Tschechoslowakei 590 000, auf Polen 
1 000 (bisher 600 000), auf Ungarn 85 000, auf Bel- 
Pr 35 000 und auf Deutschland nur 200 000 t Zucker. 
18 Kuba und Java gelten die Amsterdamer Zahlen. 
irg Mebrforderungen der Deutschen wurde Chade» 
ei ermächtigt, mit der deutschen Zuckerindustrie 
er 


zu verhandeln. 


Starker Devisenabfluss bei der Bank 
Polski. 


D Weitere Drosselung der Kreditaktion, 
teks Bilanz der Bank Polski. für die erste Dezember- 
de d. J. weist einen Goldvorrat von 562 121 000 zł 
"r das sind 50 000 z? mehr als in der vorhergehenden 
ade. Gold und Auslandsguthaben, die zur Deckung 
technet werden, verringerten sich um 20 251 000 21 
| ver 281 134 000 zl, die nicht zur Deckung gerechneten 
Das ngerten sich um 7420000 zl aui 117803000 21. 
as Wechselportefeuille weist eine Verringerung um 
‚Inn 000 21 auf und beträgt 689 749 000 zl; Pfanddar- 
verringerten sich um 152 000 auf 74448 000 zl, 
EY anderen Aktiven verringerten sich um 17 641 000 
„ 144 744 000 zł. Bei den Passiven stieg die Position 
A Sofort zahlbaren Verpflichtungen um 520 000 zl auf 
au 099 000 zl, der Banknotenumlauf sank um 58 275 000 
1274218 000 21. n 
ng S prozentuale Deckungs verhältnis des Geldumlaufs 
a der sofort zahlbaren Verpflichtungen der Bank 
tr schliesslich mit Gold beträgt 37.29 Prozent (7.29 
Ais Besten), die Gold- und Devisendeckung 55.94 
94% über Statuten) und schliesslich die Deckung 
Mi lich des Qeldurnlauis ausschliesslich mit Gold 
11 Prozent. 
* der 
Aug des 


Berichtsdekade hat die Bank Polski auf Rech- 
Staatsschatzes die erste volle Halbjahresrate 


r konsolidierten Staatsschuld an die V 
k” ercinigten 
{aten von Nordamerika in einem Betrage 2 
Sun 000 Dollar bezahlt, in Zloty umgerechnet eine 
Faume von 39 960 795 zł. Auf die Bezahlung dieser 
Ph tt in — er ze. —— — von aus- 
Í en evisen in einem Gesamtbetrage von 
571.000 z? zurückzuführen. 
ber Ahrend in der letzten Dekade des Monats Novem- 
IM ein lebhafterer Kreditverkehr auf der Bank 
zustellen war (das Wechselportefeuille vergrö 
t um 14 087 000, der Banknótenumlauf um 81 

Ay), fällt in der ersten Dekade des laufenden Mo- 
A We "wieder die Drosselung der Kreditaktion auf. Das 

di, chselportefeuille verringerte sich um 21 100 000 zt, 
ütenderen Aktiven um 17 600 000 zł. Auch der Bank- 
58 Sop alatt sank um die erhebliche, Summe von 
ie 0 000 zł. Es steht deshalb zu erwarten, dass der 
norstehende Jahresultimo für Industrie und Handel 
N schwierigen Verlauf nehmen wird. 


Rrportrückgang um 12 Millionen 
í im November. 


dant Grund der provisorischen Daten des Warschauer 
Au IStischen Hauptamtes wurden im Monat November 
ion Polen 1 786 812 t Waren im Werte von 195.8 Mil- 
À * Zloty exportiert. Gegen Oktober hat sich der 
* mengenmässig um 34 418 t erhöht, wertmässig 
ded gen um rund 12 Millionen Złoty verringert. Dieser 
Melatende Exportausfall ist in erster Linie auf den 
ug gang der Roggen-, Gersten, Butter- und Eier- 
Lush zurückzuführen, verringert hat sich ferner die 
trae uhr von Schweinen, Gänsen, Holz und Naphtha- 
Bea ugnissen. während der Export von Rohhäuten, 
| Wetern. Daunen, Sämereien und Zucker gesteigert 
S.. en konnte, l 


— — 
| Or der Gründung eines Wirtschafts- 
rates? i 


Gagel 68 der Verfassung vom 17, März 1921. sieht 
ründung eines Allgemeinen Wirtschaftsrates in 


olski 
erte 
000 


Olen 


vor, doch lässt die Fassung des Artikels nicht 


Handelszeitung des 


Kreuger-Anleihe und Reform des 
polnischen Zündholzmonopols. 


Posener Tageblatts 


Danzig, 17. Dezember. Amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 130 Pfd. 15.75—16, Weizen 128 Pid. 
15.50—15.75, Roggen, neu 11.75, Braugerste, feinste 
16.50—17, Braugerste 14—16, Futtergerste 12.25—13.50, 
Hafer, alter teurer 12—12.50, Viktoriaerbsen 14—16, 
Roggenkleie 7.50—8, Weizenkleie, grobe 10.50 bis 11. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 6, 
Roggen 10, Gerste 32, Hafer 2, Hülsenfrüchte 17, 
Kleie und Oelkuchen 6, Saaten 6. 

Getreide, Lemberg, 17. Dezember. Börsen- 
notierungen. Marktpreise für 100 kg Parität Lemberg: 
Gutsweizen 25.75—26.25, Sammelweizen 24--24.50, 
Einheitsroggen 19.25-19.50, Sammelroggen 18.25 bis 
18.50, Weizenmehl 45—46, Roggenmehl 32.50—33.50. 
Börsenpreise loco Podwoloczyska: Rotklee 180-200. 
Ausser Exekutivverkauf in Rotklee waren an der 
Börse keine Umsätze zu verzeichnen. Ausserbörslich 
würden ebenfalls keine Transaktionen getätigt. Die 
sinkende Tendehz hält weiter an, Marktverlauf ohne 


tragen. Die Gesellschaft wird in die Fabriken 5,5 bis 
6 Mill. Dollar investieren. Die Verpflichtung 
zum Export von Zündhölzern ist durch den neuen 
Vertrag aufgehoben worden. Der Pachtzins ist 
auf 24,5 Mill. Zi. im Jahre bemessen worden. d. S. 
11,5 Mill. mehr als die faktischen Eingänge von 1929. 
Der Engrospreis der Zündhölzer wird um 122,6 21 je 
Kiste (d. s. 2,452 Groschen für die Schachtel) erhöht. 
Unter Zugrundelegung des Verbrauchs von 1929 er- 
gibt das einen Mehrertrag von 18,22 Mill. Zt., von 
denen 13,3 Mill. dem Staate und 4,9 Mill. der Pacht- 
gesellschaft zufallen werden. Der Detailpreis der 
Zündhölzer wird sich nach der amtlichen Denkschrift 
auf 10 Groschen stellen, von denen 3,3 Groschen den 
Anteil des Staates darstellen werden. 


Das gleichzeitig eingebrachte Gesetz über die Auf- 
nahme der Zündholzanleihe setzt deren No- 
minalbetrag auf 32,4 Mill. Golddollar fest; im Zu- 
sammenhang damit werden 6%%prozentige Staats- 
obligationen für die Dauer von 35 Jahren ausgegeben. 
Von dem Anleihebetrag sind 72,4 Mill. Zl. zur vor- 
zeitigen BR | verschiedener Staatsschulden, 


ust. 

Produktenbericht. Berlin, 17. Dezember. An der 
Prouuktenbörse war die Preisbewegung heute unein- 
heitlich. Für Weizen, der aus dem Inlande weiterhin 
ziemlich knapp offeriert wird, zeigt sich nach wie vor 
Kauflust der Mühlen, wobei hochwertige Qualitäten, 
bevorzugt werden. Das Preisniveau war im Prompt- 
una Lieferungsgeschäft als gut behauptet zu be- 
zeichnen. Für Roggen hat die Deckungsnachfrage er- 
heblich nachgelassen, so dass das Inlandsangebot 
stärker in Erschuinung trat. Abschlüsse in prompter 
Ware kamen nur auf 1—2 Mark niedrigerem Niveau 
als gestern zustande. Der Lieferungsmarkt setzte in 
gleichem Ausmasse schwächer ein. Weizenmehl wird 
zur sofortigen Lieferung für den Weihnachtsbedarf bei 
unveränderten Preisen etwas besser beachtet. Roggen- 
mehle sind namentlich von Provinzmühlen billiger an- 
geboten, da die Versorgung durch stärkere Inlands- 
zuführen erleichtert ist. Am Hafermarkt scheint das 
Angebot wieder zuzunehmen, die bevorstehende Ver- 
kehrsunterbrechung macht sich bereits in stärkerer 
Zurückhaltung der Käufer bemrkbar, und die Gebote 
lauten eher niedriger. Gerste ruhig. 

Berlin. 17. Dezember. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. eizen 
246—248, Roggen 155—157, Braugerste 202 bis 219, 
Futter- und Industriegerste 190—194, Hafer 140—146, 
Weizenmehl 28.75—36.75, Roggenmehl 23.60 bis 26.75, 
Weizenkleie 9.75—10.25, Roggenkleie 9—9.50. Viktoria- 
erbsen 24--31, kleine Speiseerbsen 23—25, Futter- 
erbsen 19—21, Peluschken 20—21, Ackerbohnen 17 
bis 18, Wicken 18—21, Rapskuchen 9.20—9.90. Lein- 
kuchen 15.20—15.50, Trockenschnitzel 5.50--5.90, Soya- 
Schrot 12.90-13.10. Handelsrechtliches 
Lleferungsgeschäft. Weizen: Dezember 263, 
März 274. Roggen: Dezember 174.50—174 und Brief, 
März 183.50 und Brief, Mai 190 und Brief. Hafer: 
Dezember 456.50—157, März 167.50, Mai 178. 

Vieh unf Fleisch Warschau, 16. Dezember. 
Schweinenotiz Lebendgewicht nach der Versicherungs- 
kasse am 15. 12. für 1 kg 1.60—1.90 zł. Aufgetrieben 
wurden 1088 Stück. Rest des Vormarktes 352 Stück. 
Tendenz fest, die Preise zogen um 25 gr bei 1 kg in- 
folge des kleinen Auftriebs an.“ ee ari ee, 

Heu und Stroh. Berlin, 16. Dezember. (Bericht 
der Preisnotierungskömmission für Rauhfutter.) Er- 
zeugerpreise ab märkischer Station frei Waggon für 
50 kg in Goldmark. Roggenstroh drahtgepresst 0.70 


25 Mill. Zl. fur def Hafenbau in Gdingen, 15 Mill. ZI. 
für den Bau des Telephonkabels Warschau—Teschen 
und 30 Mill. Zi. für sonstige staatliche Investierungs- 
zwecke zu verwenden. Der Rest soll von der Re- 
gierung in langfristigen inländischen Wertpapieren, 
Pfandbriefen und Obligationen angelegt werden. 


Die effektiven Eingänge aus der neuen Zündholz- 
anleihe bemisst die „Gazeta Handlowa“ auf 30 132 000 
Dollar, von denen 4 650 000 Dollar zur Abzahlung der 
ersten Zündholzanleihe verwendet würden. 


darauf schliessen, auf welche Weise die Gründung 
dieses Wirtschaftsrates gedacht ist. Das Regierungs- 
projekt vom Juni 1925, das niemals in Kraft getreten 
ist, hat die Gründung eines vorläufigen Wirtschafts- 
rates nach dem französischen Muster vorgesehen. Die 
jetzige Regierung soll die Angelegenheit aufs neue ins 
Rollen gebracht und die Absicht haben, dem Sejm 
demnächst einen Gesetzentwurf zu unterbreiten, wel- 
cher die Schaffung des Allgemeinen Wirtschaftsrates 
vorsieht. Dieser Wirtschaftsrat soll sämtliche In- 
dustrie- und Handels-, Landwirtschafts- und Gewerbe- 
kammern, Zentralorganisationen usw. umfassen und 
das oberste Wirtschaftsorgan Polens sein, das einen 
entscheidenden Einfluss auf die wirtschaftliche Gesetz- 
gebung ausüben wird. 


Die präwiierte detreideausfuhr 
seit der Ernte. 


Nach amtlichen Daten stellt sich die polnische Ge- 
treideausfuhr nach dem Stande der ausgestellten Aus- 
fuhrprämienscheine in den ersten 4 Monaten des Wirt- 
schaftsjahres 1930/31 wie folgt dar: 


a) Berliner Bei MORE TOR a bis 0.80, Weizenstroh drahtgepresst 0.60-0.70, Hafer- 
August 54 295 3 257 700 stroh drahtgepresst 0.600,70, Gerstenstroh drahtge- 
September 37 705 2142 300 presst 0.60-—0.70, Roggenlangstroh 0.750,95, Roggen- 
Oktober 40 905 2 434 800 stroh bindfadengepresst 0.70—0.85, Weizenstroh bind- | 
November 23 510 1 410,000 fadengepresst 0.60—0.75, Häcksel 1.48—1.60, Heu, 

8 > ookei gr gutes .— 
nodes . Schnitt 1.80—2.30, Thymothy, lose 2.85—3.15, Klee - 
R ansan Pelei Ahi ee heu lose, 2. Schnitt 2.60—3.00, Mielitzheu, Warthe, 
August 450 27 000 lose 1.60— 1.80, Havel, lose 1.20—1.50, Heu, drahtge- 
September 195 11 700 presst 40 Pfg. über Notiz. 
Oktober 750 7 200 
November ei 9 000 Warschauer Börse. 


Warschau, 17. Dezember. Im Privathandel wird 
aeaaee polla 8.89%, Goldrubel 4.68, Tscherwonetz 
51 Dollar. 


Insgesamt 1 395 54 900 
c) Roggen Den Zebrzydowice: 
August . 1 7 200 


September 420 25 200 Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15,78, Ber- 
Oktober ie u lin 212.75. Budapest 156.00, Bukarest 5.30, Danzig 
ovember — NE 173 25, Helsingfors 22.45, Spanien 96.30, Kairo 44.44, 
Kopenhagen 238.65, Oslo 238.62, Prag 26.47, Ri 
Insgesamt 540 32 400 171.55, Sofia 6.46, Stockholm 239.45, Tallinn 237.32, 
August N 3 291 90 5 72. 
0 + est verzinsliche Werte. 
September 36 320 2179 200 
al 41 655 2 442 000 8 17, 1216 12. 
ovember 23 510 1419 600 5% S e Anleihe i Serie (5 Doll.) 
taatl. or «+ $ 
Insgesamt 156 350 "9 332 700 6% Doltar-Anleihe 191920 100 bel ) 
kunt) Cemin re Ne 
ER 8458 2 Wj Pramien-Investierungs- Anleihe Mo- 
la Sta erungsanleihe 
e 41 000 1301 400 1 f 
ovember 20 000 830 000 Industrieaktien 
Insgesamt. 11670 4320400 1 
8 i) Welzen: Fr „ 1 e * 36.00 
„„ o a ML ES ETE] E 
Oktober 10000 ° 507 500 Bk. Zachodni | 7000| 70.00 Lobe — Z 
November 7 500 540 000 8 — | — j Oegielski _ = 
8 Lilpov 21.00 21.00 
8 — — 
Insgesamt, 20150 1 806 600 spies 2 Tree" ETO 
August 4580 6849 600 lern. Dabr. | — | 48.00 | Oswowieskie | Z | 4800 
September 9 340 1 120 800 Elektrycznośc | — — Parowozy x — 19.00 
Oktober 12 235 1 468 200 P, Tow. Elek. | — | — edel Gi 2 
November Starachowice | 13,5.) 13,35 f Roha — — 
a) Vollmehl 2.000 780 000 Ergo 8 10.800 — 
b) anderes Mehl 3 000 328 500 Sia wiato| . Tone 1 KS 
Insgesamt 31 755 4247 100 8 . —— 112 
b) Malz: Cugstocice 33.00 32,50 | Borkowele — — 
September 180 21 600 Goslawice -j= Br, Jabikow. — | — 
Oktober 350 A damen le re nn A Bert E 
November 30 N 31 200 W. T, B, Cukru | 35.50 31.00 3 2 2 N 
Insgesamt 560 7 er 1 n — 2 
ortet ) Gerstengrütze: Tay Wysoka 2 27 7 = = 
November 210 15 8 AN 2 A i % 7 
insgesamt 510 67 200 r 


Nach der Zusammenstellun Amtliche Devisenkurse, 


vier Monaten des laufenden wurden in den ersten 


irtschaftsjahres’an Aus- 


fuhrprämienscheinen für Getreid 17.12 46. 9 
19 851 400 zł ausgegeben. Fast te ragen Briet 904 nl 
fällt auf Roggen, alsdann kommen mit ziemlich den amsterdam —— — — — 360.15 | — — 
grösserem Abstand Mate za Mehl, Weizen folgt in | n ———.—.—.—.— 474 Hea Ha 
— A alz sowie Gerstengrütze fallen Brüssel zn % is, ia 1248. 
— — \singfo 8 = — — — 
London —————_ 

Märkte. Now York (Schech —— — ff 433. san] das 
bose, 10 Dezember. Amtliche En e j SM 9818 TA ES 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań, | «0m a _ | | a] | 468 

| Richtpreise: FFF 
Venn 222.50. 2400 Bukarest ue eE m 2 2 = 
Ropa 1 ne .... 18.00 - 18.50 eee 128 — — — 
Mahlgers ER OAAS 00. 21. F 0 125.2 — — 
Hater ® 19.25— 20.50 ever London errechnet, 
Roggenmehl (65% Un. 30.75 Tendenz‘ uneinheitlich. 
Weizenmehl (6% “n.. 42.75 — 
Wezenklelss . 128 —13 50 Danziger Börse. | 
Weizenkleie (dick) ).. 1450-150 | Danzis, 17. Dezember. Reichsmarpnpzen 122.775, 
6 JJ EIER N ER OE ENT en 5.143772, Zlotynoten 57.71%, London 
samen 44100-43002 
Viktorla erbsen NE 8 
e Tab 27.00 32.00 „| Sämtliche Börsen- and Marktrotierungen ohne Gewähr. 


Freitag, 19. Dezember 1930 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen nn 7. 12 


8% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 

50% Konvertierungs-Anleihe (100 zl.) 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-F ranken) 

30% Dollar-Anieihe 1919/20 (100 Dollar) 

80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt.) 
7°), Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8%, Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)v.J.1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen 100 G.-zi) v. J. 1927 
3% Dollarvriefe der Posener Landsenaft(1 D.) 
% Konvertiarıpe=ofand. d. P Läsen. (100 zh 
80% Amortisations-Dllarpfandbriefe 
Notierungen > Stüc« 

20% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 
2 Posener Vorkr.-Prov.-Oblig at. (100% Mk.) 
40 % Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. 1000 Mk.) 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
je u. 4% Posener Pr.-Obl.m.p. Stem. (1000 Mk.) 

% Prämien-Dollaranleihe Serie II (6 Dollar) 

1% Prämien- Investierangsanleihe (100 G.- 
30% Hypothekenbriefe 


Tendenz: ruhig, 
Industrieaktien. 
18 12. 17. 12 


F 


18. 17. 12 


— 
— 


Bank Polski — — [Hartwig C. — * 
Bk. Kw. Pot. — — | H. Kantorow. — — 
Bk. Przemyl. — — | Hetzt.- Viktor. — 12750 + 
Bk.Zw.Sp.Zar. | — = | Lloyd Bydg. — — 
P. Bk. Handl. — — [Cuban — — 
P. Bk. Ziemian — — [Or. Romanuay = æ 
Bk. — = | MiyaWagrow - — 
na — — I Mtyn Ziom — — 
Browar Grodz. — — į Piechcin — — 
rowar Krot. — — | Plötno — — 
rzöski-Auto — — P.Sn.Drzewna — — 
Cegielski H. — 38.000 Sp. Stolarska — — 
Centr: Rolnik, — = II . a 
Centr. Skór ~ — | Unia — — 
Cukr Zduny — — j Wytw. Chem. — — 
Goplana — — | Wyr.Cer.Krot — — 
Grödek Elekt“— — | Zw. Ctr. Masz. — — 


Tendenz ruhig. 
6 Nachtrage B — Angebot + = Geschat ohne Ums 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 18. Dezember. (R.) 
Obwohl die ersten Kurse nicht ganz so fest waren, 
wie vorbörslich erwartet, kann die Tendenz der 
heutigen Eröffnung als durchaus freundlich bezeichnet 
werden. Verschiedentlich lagen zwar noch kleine Ver- 
kaufsorders vor, aber die Deckungen überboten doch, 
so dass gegen gestern mittag meist 1 Sprozentige 
Steigerungen eintraten. R. W. E. lagen bei stärkerem 
Angebot 3% Prozent ca. schwächer. Geld leichter, 
Tagesgeld 3% 5% Prozent. Reichsschuldbücher bis 


% Prozent fester. Im Verlaufe erfuhren die Kurse 
weitere kleine Besserungen. 
Termin papiere. 

Anfangskurse 12 Uhr mittags. 

18.12 | 37.12 18, 12 | 17.1 
2. Verted 3. 

„ ehr 

Hamb. Amer 73.25 
Uv. Südam. 67.75 
Hausa 68.50 
Nordd. Lloyd. 155.00 
AuDuKrAnst, 138.00 
Harmer Bank 55.00 
Berl.Hls.- Ges. 73.50 
ComuPr-Bu. — 
Garmet. Bank 63.12 


gg 


sch V. 57.12 
Si 12 
Am. 
22 assoi 62.25 
Galm er- Benz 43.50 
Gas 212,50 
Ot. Erdol-Oes. — 
Du Maschinen 113. 
Dynam. Nobe: Slem.& Halske 152.25 | 148.50 
Ul. Liel.- Ges. Tiets, 107.00 
8l. Licht u. Kr. Trausradio — 
ssen. Ste Ver. Glanzstof f = 
1 G, Farben Ver. Stanlw. 58.50 
Felten . E 
G 
Ges. 1. ol 
Ablös.- — -Á —— — — 


Schuld 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungerscht — — 


industrieakL.en. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


18 12. 17. 12. 


Buenos Aires == — — — 1.363 | 1373 | t.373| 1.383 
Bukarest == — — | 2489| 2493 | 2483 | 2.483 
Canada — — = == — 4.181 | 4.189 | 4184 418 
J — a —— 2.075 0 
London ——-——— 20.342 20.332 | 20.354 | 20.294 
New York — — — — — 14183 | 4192| 4.1924 | 4.2000 
. 
U ay — — — — — — 3.06. 
Amderdm 18483 168.87 | 16844 | 169.18 
Athen — — — — = — — | 5429| 5.439 | 5427| 5.437 
Brüssel— — — — — — — | 58.30 | 58,2 58.65 
Danzig ——— — — — 836.2 Ja | 81.7 
deisingfors — — — — — | 10,542 | 10.532 J 10.546 | 10,568 
italien — — ~ — — — 21.94 | 21.97 2.948 21.985 
Jugoslavien — — — — — | 7416| 73, 7416 7.430 
Kopen s= æ 2 12.0% 112.2 | 11211 | 112.33 
=- = = — == 2 118.8. |.188 f 1881 18,85 
Osio —— — — — — [11201 | 112.23 | 112,05 | 112.28 
vafis ~ — = — | 16.455 | 16,430 | 16.463 | 16.503 
prag -————— 112423 12.4 | 12485 | 12.458 
scawelz I. As | Bi 
solia — —— — = — =~ 3.036 | 3.04.43, 
8 anlen - 4,20 +. 14.31 
3 om =— — = — — | 112.45 | 112.83 | 112.47 | 112.09 
fallinın = — — = = — | iiit | 111.06 111.0] 111.71 
öudapest ————— 73.4 | 73.1 |2481 | 2345 
— . [30 ea | 00 
2 20. 20. 2 
«eykjawik 100 Kronen — | 31.81 31.9 | 31.86 au 
a a E % | 80.07 40.0 78 
Kaunas (Kowno)——— | 41,8/ 11.9 [1.93] 42.01 
Warschau — — — — — - Sa = > 
Ostdevisen. Berlin, 17. Dezember. Auszahlung 


Posen 46.90-47.10 (100 Rm. = 212.31—213.22), Aus- 
zulllung Kattowitz 46.90-47.10, Auszahlung Warschau 
46.90-47.10; grosse polnische Noten 46.75-47.15. 

ser 


Fortsetzung der .Handelsnachrichten nächste Seite.) 


n . y a 
Handelszeitung des Posener Tageblatts | 
aee 
3 7 \ Grosse Beachtung findet die argentinische Konkurse. 
Konjunkturberichte. kee erna kern ee Dis deen Tambe inden In dane st 
Posen. Kaufmann Wacław Umisski, 


s vor dem argentinischen Ueberschuss drückte daher 


Plac Wol- 


Schweine. 


Im November wurden aus der Wojewodschaft Posen 
an geschlachteten Schweinen ausgeführt: 


nach Oesterreich 6928 Stück 


Die Ausfuhr besteht hauptsächlich aus Superphos- 
phaten, die meist nach Dänemark und Deutschland 
gehen, aus schwefelsaurem Ammonsalz nach Deutsch- 
land und auch nach Spanien und aus verschiedenen 


kleineren Mengen. - fähigkeit bewies. 


ebenfalls auf die Stimmung und führte im Verein mit 
en oben angeführten Momenten zu einer kräftigen 
Abwärtsbewegung an den internationalen Börsen, wo- 
bei nur Chikago eine bemerkenswerte Widerstands- 


ności 3. Prüfungstermin 19. 12. 1930, 11 Uhr vor“ 
mittags, Zimmer 23. 

Posen. In Sachen des Konkursverfahrens der Firma 
Tow. Akt. Stoma wird das Verfahren aufgehoben 
da der zum 13. erschienene Gläubiger keinen Vor 


me: Er F 106 „ Die Düngemitteleinfuhr nach Polen erfolgte früher Internationale Getreidepreise: schuss zur Weiterführung des Verfahrens leistete 
anne 88 „ hauptsächlich durch den Danziger Polen Dieser weisen: 2 5 75 5 * und die Masse keine genügenden Mittel autweist d 
ist seit etwa zwei Jahren für Polen ganz ausge- Chikago per Dezember 2 4 É kursverfahren der Fa. G. Soppart 
T Zusammen 7117 Stück schaltet und versorgt nur noch das kleine Danziger Winnipeg per Dezember 60 54% ke „ auf den 13. 1. 
gegen 7 474 Stück im Oktober, die ausschliesslich nach | Gebiet selbst. Die seewärtige Einfuhr wird auch Buenos Aires per Februar 6.51 6.25 1931, 11 Uhr vorm., Zimmer 4, angesetzt. 
Oesterreich gingen. Trotz des inländischen Preis- immer stärker nach Gdingen verlegt. Die Einfuhr über Roggen: y 4 Th f Das Könk erlahren gegen das Vermögen 
rückganges waren im November im Ausland Schweine | Gdingen betrug in den ersten 10 Monaten von 1930 Chikago per Dezember 48% 44% ng * son rege i zta mydia f ms 
schwerer abzusetzen als in den Vormonaten; Ursache | rund 102 000 t, die über Danzig 121 508 t. Die Ein- Winnipeg per Dezember 33% 29% s 160 ee h er Lee: 32. wird Manges 
hierfür war die stärkere Beschickung der Absatz- fuhr über Gdingen ist durch die polnische Landwirt-] Ha fer: $ ty 3 i 8 ; ! 
märkte durch andere Staaten, vor allem Jugoslawien. | schaftsbank in Gang gebracht worden und ist haupt-| Chikago per Dezember 35% 32% an Masse eingestellt. 
Auch wird darüber geklagt, dass die hiesigen Schweine | sächlich für die Genossenschaften bestimmt. Die Winnipeg per Dezember 28% 25% h 
im Alpen gi fe ti 5 vis den Absatz er-] Preise für Düngemittel in Polen hapen sien trotz |] aiei EN Gerichtsaufsichten. 
Schwert und den Preis rückt, Infolge der niedrigen | schwacher Nachfrage ziemlich behauptet. ür 25proz. Chikago per Dezember 73 6974 Be ; f s er. A, Au- 
Futtermittelpreise halten die Landwirte an ihren Kalisalz werden jetzt 1375 zł für 10 t notiert, für Buenos Aires per Februar 4.10 3.90. E. ‚Eröffunngstermin. an 


K 


meldeterimMn. 


Methoden einer möglichst intensiven Mast fest; daher | Su i Wa a 5 i i ind in di i Syn“ 
S A l ; perphosphat 0,84 zł frei Warschau. Aus der Sowjetrepublik sind in diesen Tagen Graudenz. Auf Antrag der Fa. „Carl Schulz i Syn? 
8 ein gewisser Mangel an guten Fleisch- Häute. einige für den europäischen Weizenmarkt sehr inter-] ul. Tuszewska Grobla 1, vertreten durch Rechts- 


essante Einzelheiten über den Umfang der Getreide- 
ernte bekannt geworden. Bis zum 25. November be- 
trug danach das Ernteergebnis 79. der Schätzung 
oder 16 Millionen Tonnen. Das sind Line Million Ton- 
nen mehr als um die gleiche Zeit des Vorjahres Ein 
späterer Bericht meldete, dass am 1. Dezember ins- 


anwalt Dr. Stein, wird das Zahlungsaufschubverish“ 
ren eingeleitet. Prüfungstermin 9. 1. 1931, 10 Uht 
vormittags, Zimmer 2. > 
Inowrocław. Das Verhütungsverfahren der Fa. Leom, 
Jasiński, Rynek 4, wird nach Ablauf des Zah- 
lungsaufschubtermins niedergeschlagen. Die Kosten 


Infolge der am 15. Dezember erfolgten Einführung 
der neuen ‚hohen Einfuhrzölle durch die Tschecho- 
Slowakei (für Schweine 3,15 tsch. Kr. pro 1 kg) wird 
die Schweineausfuhr nach diesem Lande in Zukunft 
ganz unmöglich werden; daher hat das Warschauer 
Viehexportsyndikat aus Furcht vor einer Ueberfüllung 


Der Häutemarkt verharrte weiter in seiner Zurück- 
haltung, infolgedessen überwogen die Preisabschläge, 
die sich zwischen ca. 2 bis 8 Prozent bewegten. Die 
Stabilisierung der Preise, die im Rauchwarenhandel 
schon lange angestrebt wird, scheint weitere Fort- 


Hr Ä e schritte zu machen; auf der erinässigten Basis ent- gesamt bereits 85 Prozent geerntet waren, also rund er Schuldner. ’ 
8 N eine neue Verteilung der Aus- wickelte sich ein lebhafteres Geschäft, besonders in |6 Prozent mehr, was einer Menge von 17 Millionen ee er Fa. S. Ozmina, sklad ae 
pe Posen n ‚das für die Wojewod- amerikanischem Opossum, Fohlen, Perianer und Bisam, Tonnen entspricht. Die Aussaat von Wintergetreide Rynek 22, wird ein Zahlungsaufschub von 3 Mo- 
Win der 5 mmte Kontingent ist dabei ver- während die Nachfrage nach Kanin in engeren Grenzen belief sich bis zum 1. Dezember auf 97,6 Millionen naten bis zum 4. 3. 1931 erteilt. Vermögensver“ 

rt worden, blieb. Naturgemäss erschwert die allgemein un- Acres gegen 95.3 Millionen Acres im Vorjahre. Das walter ist Jozef Gabrylewicz. 
Da unsere Wojewodschaft für die Ausfuhr von | günstige Wirtschaftslage bis zu einem gewissen Grad bedeutet einen erheblichen Fortschritt. In den Kollek- Inowrocław. Huta Szklana, Sp. Akc. Das Ver- 


lebendem Vieh vollständig gesperrt ist, dürfte die Ver- 
minderung des Ausfuhrkontingentes ein erneutes 
Fallen der Schweinepreise zur Folge 
haben, zumal eine Aufhebung der. Ausfuhrbeschrän- 
kungen nicht abzusehen ist. Daher ist sowohl dem 
Landwirt wie dem Händler zu raten, ihre Bestände 
an schlachtreifen Schweinen möglichst bald abzu- 


stossen. 
Eier. 


Die nahenden Feiertage und der durch die Witte- 
rungsverhältnisse bedingte Produktionsrückgang haben 


den Kauf von wertvolleren Pelzen. 


Kolonialwaren. 


An den Kolonial warenmärkten wurde in der Haupt- 
sache nur Bedarfsdeckung vorgenommen, weshalb sich 
kein reges Geschäft entwickelte und Preisermässi- 
gungen bei weitem überwogen. Das Kaufinteresse für 
Kaffee war nicht besonders lebhaft, so dass sich die 
Notierungen abschwächten. Die grossen Weltvorräte 
in Kakao, die im Juli 1930 mit 256 000 t beziffert 
wurden, gegen 235 000 t im Juli 1929, 203 000 t im 


tivbetrieben der Sowjetunion beträgt die Aussaatfläche 
28.5 Millionen Acres. Die Einwirkung der russischen 
Ausfuhr auf die europäische Wirtschaft dauert an. So 
hat die griechische Regierung bestimmt, dass 20 Pro- 
zent des aus dem Auslande zu beziehenden Weizens 
russischer Herkunft sein sollen. Ministerpräsident 
Venizelos bezeichnete es als töricht, wenn man nicht 
von den billigen russischen Angeboten Gebrauch 
machen wollte. Die Hälfte des von Italien eingeführ- 
ten Weizens stammt gleichfalls aus Russland. Die 
zwischen Italien und der Sowjetrepublik abgeschlosse- 


hütungsverfahren der Firma wird nach Ablauf des 
Zahlungsaufschubtermins niedergeschlagen. Die Kosten 
trägt der Schuldner. E. 21. 11. 1930 K. Rechts | 
anwalt Michal Kuczma. A. bis zum 1. 1. 193k 
Erster @ermin 20. 12. 1930 um 10 Uhr vormittags, 
G. 29. 1. 1931 um 10 Uhr vormittags. 
Mogilno. Auf Antrag des Kaufmanns Maksymiljan 
Mnichowski wird diesem ein Zahlungsaufschub 
bis zum 19, 2. 1931 erteilt. Vermögensverwalterf 
Herr Ignac Szymkowiak. y 
Neustadt. Dem Kaufmann August Lehmann, hande! 


belebend i : „ i ; ; ii im nen Handelskontrakte garantieren für Russland eine] obuwia i skór, wird ein Zahlungsaufschub von dre!“ 
Der: ge en ea Kell W eee eee die flotte Aufnahme des Getreides; sowie eine grosse, teil- | Monaten, gerechnet vom 3. 12. 1930, BEN — 
gestaltet hatte. Auf den Märkten Berlin und London den Konsum von Genussmitteln nicht gerade fördert, | Weise auf Kredit erfolgende Lieferung von Maschinen] Vermögensverwalter werden eingesetzt: elik! 


und Dampfbooten durch Italien. Demgegenüber steht 
allein die Verpflichtung Frankreichs, während der 
ersten 4 Monate 20 Millionen Bushels Manitobaweizen 
einzuführen. Für die geplante Getreide-Kombination 
der osteuropäischen Stadten stehen die Aussichten 
also schlechter als je zuvor. 

Der deutsche Getreidemarkt stand auch 
in der vergangenen Woche immer noch unter dem 
Eindruck der Notverordnung und des 
Brotgesetzes. Profitieren konnten von der Not- 
verordnung die Roggenpreise. Hier konnte die Ver- 
fütterungspolitik, der eine viel grössere Bedeutung 
zukommt als der Ernährungspolitik, die ersten bedeut- 
samen Erfolge verbuchen. Die DGH. hat den Preis 
für Eosinroggen um 5 Rm. für die Tonne gesteigert, 
und da weitere Steigerungen in Aussicht gestellt sind, 
so war der Absatz ausserordentlich lebhaft. Hierbei 
spielt auch der Gerstenzoll eine Rolle, denn die zoll- 
begünstigte Gerste stellt sich jetzt auf Rm. 140 gegen- 
über 260 für unverbilligte Auslandsgerste. Der Eosin- 
roggenpreis kann also bis auf 200 Mark gesteigert 
werden, um einen als angemessen geltenden Durch- 
schnittspreis der Futtermittel von 170 Mark immer 
noch zu ermöglichen. Es wurden schon erhebliche 
Quantitäten von Futterroggen aus dem Markt genom- 
men, und der deutsche Roggenpreis stand völlig unter 
dem Eindruck dieser Tatsache. so gross wie der 
Gewinn, den der Roggenmarkt durch die Notverord- 
nung erzielte, war aber der Verlust, den der Weizen- 
markt durch das Brotgesetz erlitt. Die Drosselung 


Kuchte und Emil Nikiel. 

Posen. Auf Antrag des Kaufmanns Józef Krüger: 
skład wyrobów skórzanych, galanterji i artykulow 
męskich, św. Marcin 31, auf Zahlungsaufschub wird 
ein Termin auf den 2. 1. 1931, 10 Uhr vormittags, 
Zimmer 23, angesetzt. 

Posen. In Sachen des Verhütungsverfahrens der Fa. 
Poznańska Fabryka Bielizny, Jan Ebertowsküu 
ist der Verhütungsvergleich von den Gläubigern an- 
genommen worden und damit das Verhütungsverfab- 
ren beendet. 

Thorn. In Sachen Zahlungsaufschub der Fa. Czeslaw 
Buza, „Hurtownia Welnianych i Bawelnianych 
Materjalöw“, wird dieser ein letzter Zahlungs“ 
aufschub auf 3 Monate bis zum 27. 2. 1931 erteilt. 

Thorn. In Sachen Zahlungsaufschub gegen den Ver- 
hütungsvergleich des Kaufmanns Franciszek Zie- 
lifiski, St. Rynek 15, bestimmte das Amtsgericht 
folgendes: Der Verhütungsvergleich ist von den 
Gläubigern am 21. 11. 1930 angenommen worden. 

Vandsburg. Die Fa. J. M. Böttcher, Uhrmacher- 
meister, beantragte Zahlungsaufschub. Termm am 
16. 12. 1930 um 11 Uhr vormittags. 


dass sich die Preise, die gegen 1913 um ca. 46 Prozent 
zurückgegangen sind, weiter ermässigten. Reis wurde 
in Ostasien stärker gekauft, während die europäische 
Nachfrage gering blieb und auch für südam&ikanische 
und südafrikanische Rechnung keine grösseren Trans- 
aktionen getätigt wurden. In der Bewertung ist keine 
wesentiiche Aenderung festzustellen. Recht fest ver- 
anlagt war Tee, der bei lebhaften Umsätzen in guten 
wie auch in geringeren Qualitäten nicht unbeträcht- 
liche Aufbesserungen erkennen liess. 


Die Lsge am internationalen 
Getreidemarkt. 


Der kanadische Weizenpool hat einen bemer- 
kenswerten Rückzug in seiner bisherigen Politik an- 
getreten. Der neue Leiter des Pools, Me. Farland, 
hat die Verkaufsstellen, die an allen grossen 
europäischen Zentralplätzen vorhanden waren, cin- 
gezogen, und gleich dem übrigen Exporthandel 
werden auch die kanadischen Weizenlieieranten den 
Weltmarkt wieder auf dem sonst üblichen Wege durch 
den Handel und die Kommissionäre beschicken. In- 
folgedessen werden auch die Poolmitt lieder in Zu- 
kunit nicht mehr alle gleichmässig einen bestimmten 
Preis für ein Erntejahr erhalten, sondern dieser wird 
sich nach der Marktlage und dem -AbHieferungsdatum 
richten. Demgegenüber will der Pool aber auf Grund 
seines schon vorhandenen enormen Besitzes von Ele- 


sind die Preise im allgemeinen unverändert, nur ist 
die Tendenz für dänische und holländische Eier fester. 
Auf dem Prager Markt haben die Preise eine leichte 
Senkung erfahren, während der belgische, der Wiener 
und der italienische Markt unverändert blieben. Im 
allgemeinen verspürt man das Warten auf eine grössere 
Preissteigerung, die nach den Mutmassungen der Kauf- 
leute in, den nächsten Tagen eintreten soll. 

Auf dem Inlandsmarkt sind die Kleinverkaufspreise 
und die Marktpreise behauptet, in den westlichen 
Wojewodschaften haben sie sogar in den letzten Tagen 
eine Steigerung erfahren. Dagegen ist im Export- 
geschäft ein gewisser Stillstand wegen Uebersättigung 
der Auslandsmärkte eingetreten. 


Künstliche Düngemittel. 


Der polnische Verbrauch an künstlichen Dünge- 
mitteln hat seit der Saison 1928/29, bis zu der er ge- 
stiegen war, einen starken Rückgang aufzuweisen. 
Ganz besonders gering war der Verbrauch in der dies- 
jährigen Herbstsaison, da sich die Kaufkraft der Land- 
wirtschaft immer weiter vermindert hat. Nach einer 
amtlichen Statistik ist der Verbrauch an reinem Stick- 
stoff, berechnet aus den verschiedenen Verbindungen, 
in dieser Herbstsaison nur auf 11796 t gekommen, 
gegen 13447 t in der vorigen Herbstsaison, der Ver- 
brauch an Kali diesmal umgerechnet nur auf 14984 t, 
gegen 25 205 t in der vorigen und 28 712 t in der vor- 


« Generalversammlungen. 


„Teatr Polski“, Posen, teilt mit, dass die für 
den 22. 12. 1930 bestimmte ausserordentliche G.-V- 
nicht stattfindet. 


vorigen Herbstsaison, der Verbrauch von Phosphor- 
säure in Superphosphaten auf nur 19461 t, gegen 
27036 t in der vorigen Herbstsaison, der Verbrauch 
an Phosphorsäure in Gestalt von Thomasmehl nur auf 
17 326 t. gegen 31 428 t i. VI. Es ergibt sich folgendes 
Bild für den Gesamtverbrauch in der Herbstsaison: 


Reine Menge in Tonnen Acres für die Getreideaüssaat, also etwas weniger als um diese Zeit fast immer eintrat, nicht herbeiführen. 18. 12. Browar Kuntersztyn, Sp. Akc. in 
Stickstoff N Kali K20 Phosphor- im Vorjahre, wo 25.35 Millionen Acres vorhanden Für Gerste haben die oben geschilderten Verhältnisse Graudenz. Ordentliche G.-V. um 10 Uhr vormittags 
a De waren, zur Verfügung stellen. Auch in den Ver- eine zeitweilig erhöhte Nachfrage, besonders für Fut-| im Lokal obiger Firma, ul. Ks. Buckiewicza 35. 

Herbst 1928 13 104 28 712 67 351 ‚einigten Staaten ist die Aussaat nur um 3 Prozent ter- und Industrieware gebracht. Die anfänglichen | 22, 12. „Gazeta Powszechna“, Sp. Akc. in 

Pr 1929 3 417 25 205 60 118 verringert worden. Das Internationale Ackerbauamt | Preisbesserungen gingen später jedoch wieder ver-] Posen. Ausserordentliche G.-V. um 3 Uhr nach“ 

” 1930 1 796 14984 40 461 in Rom berechnet bei einem geschätzten Ausfulirüber- | loren. Hafer konnte seinen Stand behaupten. Hier mittags in den Räumen obiger Firma, Aleje Marcin- 
Der G À } . schuss von 159 Millionen ars den Weltweizeneinfuhr- | hatte sich zuerst im Anschluss an den Roggenpreis die | kowskiego 18. 

er Gesamtwert des Verbauchs ist von 84,1 Mill. bedarf auf 103 Millionen ars, während Broomhall nur | Geschäftslage kräftig befestigt, jedoch blieb das|27, 12. Akwawit, Rektyfikacla Okowity i Fa- 


Zloty in 1928 auf 90,1 in 1929 gestiegen und dann 
1930 auf 58,3 Mill. zurückgegangen. 

Da sich die polnische Düngemittelerzeugung in den 
letzten Jahren ganz erheblich entwickelt hat, ist die 
Einfuhr noch viel, stärker zurückgegangen als der 
Verbrauch, Die Einfuhr betrug: 


(per 1000 kg in Mark): 
Einfuhrmenge in Tonnen: ringem Nutzen. Nach einer Reutermeldung soll in] Weizen: 3. 12 8. 13. 15. 12. der Fr. Władysława Stopy in Posen. ul. 3-go Maja 3. 
A 1930 (1.—10.), 1929 1928 Roland in Manitoha Gerste als Brennstoff verwendet märkischer 251.50 247.50 2a 29. 12. „Lloyd Bydgoski", früh. Bromberger 
Kalisalze 23 141 112 062 91 117 werden. Bedauerlich ist, dass auch für Mais, dessen per Dezember 263.25 261.25 260.25 Schleppschiffahrt, in Bromberg. Ausserordentlich® 
Chilesalpeter 28 438 79 198 91139 | Anbau sich im Gegensatz zu Weizen, Roggen, Gerste per März 277.50 271.50 271.38 G.-V. um 4 Uhr nachmittags im Sitz des Vor 
Norgesalpeter 48 395 48 104 6773 und Hafer nur auf eine kleine Anzahl von Staaten be- |R og gen: standes, ul. Grodska 28/29. 

Thomasmehl 132 205 277 116 273797 | schränkt, die Lage ebenfalls sehr ungünstig ist. Nach märkischer 159.— 151.50 155.25 |29. 12. Związkowa Zentrala MaszyW 
Die Einfuhr der stickstoffhaltigen Düngemittel ist | Broomhall beziffert sich der Ausfuhrüberschuss auf per Dezember 179.— 171.50 174 25 Sp. Ake. in Posen. Ausserordentliche G.-V. um 
durch steigende Inlandserzeugung ersetzt worden. 50 Mill. ars, während aus der alten Ernte noch ein per März 191.50 183.12 183.93 12 Uhr mittags im Sitzungssaale der Bank Zwiazku 
Aber auch andere Düngemittel werden immer mehr | Vorrat von 23 Mill. ars vorhanden ist. Diesen 73 Mill.] Hafer: Spölek Zarobkowych, Plac Wolnosci 15. 70 
in Polen gewonnen, so dass sich neuerdings eine sehr | steht jedoch nur ein Weltbedarf von 36 Mill. gegen- märk., neuer 140—147 139—144 ` 140—145 |29, 12. Sp. Akc. Leon Czarlihski, Ostrowo 
kräftige Ausfuhr von künstlichen Düngemitteln ent- |über. Die Maisernte in den Vereinigten Staaten ist per Dezember 156.75 156.— 156.50 Krępa (Kreis Posen). Ausserordentliche G.-V. um 
wickelt hat. Diese Ausfuhr betrug in Tonnen: in diesem Jahre jedoch eine ausgesprochene Missernte per März 172.50 166.50 168.— 3 Uhr nachmittags im Lokal der Fabrik in Krepa 
1928 77 344 gewesen, so dass an eine Ausfuhr nicht zu denken ist, | Gerste: 30. 12. „Drukarnia Bydgoska“, Sp. Akc. in Í 
1929 70571: vielmehr noch eine gewisse Menge eingeführt werden Braugerste 198—220 204—222 202-219. Bromberg. Ausserordentliche G.-V. um 4 Uhr nach 
1930 (1.—10.) 120.967 dürfte. mittags im Lokal obiger Firma, ul. Poznańska 29/30. 

— — ͤ——— — — 


Selbst im Winkel von 


ıcopfen unsere Weihnachtskerzen nicht! 


Drogerie Universum, naran n 


Riesenauswahl in Christbaumschmuck 
Herrliche Neuheiten! 


vatoren eine Elevatorengesellschaft gründen, so dass 
den Landwirten für die abgelieferten Getreidemengen 
der Preis sofort ausgezahlt werden kann, während 
sich die Poolleitung den Verkauf direkt an die Ver- 
braucherschaft oder auf den Terminmärkten. vorbehält. 
Im übrigen wird Kanada wahrscheinlich 24.9 Millionen 


zu einem solchen von 92 Millionen ars kommt. Die 
niedrigere Schätzung Broomhalls findet ihre Erklärung 
in den verschiedenen Schutzmassnahmen, welche einige 
europäische Länder gegen die Weizeneinfuhr ergriffen 
haben. Unseres Erachtens sind solche Schätzungen 
angesichts des ungeklärten Chaos in Europa von ge- 


von seiten des Konsums unsicher, 


preise folgendes Bild: ? 
Berliner Getreidepreise 


52 R 
DASA] 


NND 
Waise 
SS: 


Beste wissenschaftliche Bearbeitung, 
unter Berücksichtigung aller nach dem 
Kriege eingetr, Veränderungen, 
erstklassige Ausführung . 
mit deutscher Beschriftung, 
36 cm Durchmesser mit Messingmeridian, 
elegantem Mahagoni-Holzfuß u. Kompaß, 
20 farbig, mit Hartlack überzogen, daher abwaschbar. 
Der Gloras ist nicht allein ein Lehrmittel der 
Schule, sondern ein nützlicher Gegenstand des täglichen 
Gebrauchs. Ein lehrreiches Schmuckstück für das Zimmer. 


Sie können das, was Sie in der Zeitung lesen, nur verstehen, 
wenn Sie sich über die geograpbische Lage der Länder und 
Orte, über die berichtet wird, klar werden. 


Zu beziehen, auch gegen Teilzahlungen von 


CONCORDIA S.A. Abt. Buchhandlung 


Poznań, ul, Zwierzyniecka 6. 


des Weizenkonsums hält die Bäcker vom Mehleinkauf 
und die Mühlen vom Weizeneinkauf zurück, und der 
Weizenpreis bröckelte auch in dieser Woche wieder 
unaufhaltsam ab. Selbst der Weihnachtsbedarf konnte 
eine Belebung des Mehlgeschäfts, die in den Voriahren 


Geschäft angesichts der unbefriedigenden Nachfrage 
und auch hier 
gingen die Preisbesserungen später wieder verloren. 
Im einzelnen ergab sich für die deutschen Getreide- 


Die bereits gemeldete ausserordentliche G. V. am 
12. der Drukarnia Bydgoska, Sp. Aka 

in Bromberg, wird hiermit abgesagt. i 

Die Fa. Bydgoska Fabryka Maszyn gibt bekannt- 
dass die für den 15. 12. bekanntgegebene ausser“ 
ordentliche G.-V. nicht stattfindet. $ 


bryka Chemiczna, Sp. Akc. in Posen. Ordentliche 
G.-V. um 12 Uhr mittags im Sitzungssaale def 
Firma in Posen, ul. Cieszkowskiego 5. 

27. 12. „Ostrzeszów“, Sp. Akc., Zakłady Cera- 
miczne i Tartaki W Budach, Poczta Ostrzeszów. 
Ausserordentliche G.-V. um 1 Uhr mittags im Loka 


217 notleidende 
Kinde 5 


r 
1 — ae in 
dieſem Ja in 
dem Evangeliſchen 
Kinderheim in 
Poſen Aufnahme 
gefunden. Es iſt 
uns eine Freude, 
hier ſo vielen 


wird von uns unmittelbar oder von der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank in Poſen, Wiazdowa 3, für uns gern in 

fang genommen. Poſen, im Advent 1930. 
Evangeliſches Kinderheim, Stef. Czarnieckiego 5. 
Schwerdtfeger. Pfarrer. Anna Wendel, Dia onife, 


Unmſchwung einer ganzen Branche 


g 
Alleinverfrieb für Polen cines Spee, 
Apparates zu vergeben. Prima R 


en. 


Ueber 


die Reparatur an dem Flugſchiff 
„Do N i | 


0 wird der „Frankfurter Zeitung“ privat 
Raichtet, daß am Sonnabend der Hauptteil des 
tepaxaturmaterials in Liſſabon eingetroffen fei, 
0 "af von heute ab mit der Wiedverherjtellung 
er Stoffbeſpannung am linken Tragdeck begon- 
hen werden könne. Die Bejagung des „Do X“ 
dabe in der Zwiſchenzeit alle Vorbereitungen für 
te Montage der einzelnen Stoffplatten ge⸗ 


troffen. 
„Die Dornier⸗Werke haben jetzt einen aus: 
Ührlichen Bericht des Komman⸗ 


danten des Fluajhifjes, Kapitän Chriſtianſen, 
über jeine Erfahrungen bei den Flügen vom 
Vodenjee nach Liſſabon erhalten. Danach betrug 
te reine Flugzeit für dieje Strecke rund ſechs⸗ 
undzwanzig Stunden bei einer Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigteit von 151 Kilometer oder 81 Gee- 
eilen, wobei die zum Teil ſehr erheblichen 
Gegenwinde, namentlich bei dem Sturmflug über 
te Biscaya, zu berückſichtigen find. ie See⸗ 
fähigkeit des Flugſchiffes tjt bei zahlreichen Gele⸗ 
Engeiten erprobt worden. Beim Start in 
mſterdam herrſchte Windſtärke 4—5 bei Seegang 
4, trotzdem betrug die Startdauer nur 35 Ge- 
lunden bei einem e ya von 46 Tonnen. 
ie Landung vor Santander erfolgte auf offener 
ucht bei Windſtärke 6—7 und Seegang 5 bis 6. 
n Santander wurde auch ein zehnſtündiger 
Sturm vor Anker ee bei Windſtärken 
bis zu 9 (88 Stundenkilometer), wobei zur Ent⸗ 
aſtung der Ankertroſſen zeitweiſe die Motoren 
gufen mußten. Zuſammenfaſſend jagt Kapitän 
hriſtianſen: A 
„Wenn wir uns jetzt nach Ablauf des mag 
Rrogrammteiles ehrlich fragen, ob das Flug⸗ 
ſchiff „Do X“ das erfüllt hat, was wir von ihm 
wartet haben, und ob es in vollſtem Maße 
| fähig ift, den Flug über den Ozean fortzuſetzen, 
| Io gibt es nur eine klare Antwort, un 
überzeugungsnolles Ja! Die Schiffsleitung ift 
ich auch darin einig, daß nach den bisherigen 
Erfahrungen die urſprüngliche Abſicht, eine Zwi⸗ 
Henlandung bei einem sarao auf freiem 
zean vorzunehmen, ohne großes Riſiko hätte 


zwar ein 


* 


> MPoſener Tageblatt 


der Europaflug des „Do X“. 


Bericht des Kommandanten Chriſtianſen. — Das Flugſchiff hat fih bewährt. 


durchgeführt werden können, wenn der Flug noch 
in einer beſſeren Wetterperiode angetreten wor⸗ 
den wäre.“ 

Zum Schluß betont Chriſtianſen, daß man auf 
dieſen . mit dem erſten Flugſchiff reiche 
praktiſche Erfahrungen geſammelt habe, die für 
den Weiterilug nutzbringend ausgewertet werden 
könnten. Die gegebenenfalls noch vorzunehmen⸗ 
den kleinen Aenderungen würden ſo nebenſäch⸗ 
licher Natur ſein, daß man den jetzt abgeſchloſſe⸗ 
nen Europaflug als einen vollen Erfolg buchen 
könne. 


Trauergottesdienft für Narutowicz. 


Warſchau, 17. Dezember. (Pat.) Geſtern, am 
8. Jahrestage des tragiſchen Todes des erſten 
Staatspräfidenten Narutowicz, wurde vom Kar⸗ 


dinal Kakowſti ein Trauergottesdienſt in der 


St. Jokannes⸗ Kathedrale abgehalten. Zum 
Gottesdienſt erſchienen der Staatspräſident 
Moscicti, die Negierung in corpore mit dem 
Miniſterpräſidenten Slamet, Vertreter des Sejm 
und des Senats mit Marſchall Raczkiewicz, der 
Vizevorſitzende des Negierungsblocks, Holöwko, 
und die ßeneralität mit dem Chef des General: 
ſtabes, General Piſkor. Zugegen war auch die 
amilie des verſtorbenen Präſidenten. Nach dem 
ottesdienſt legte der Staatspräſident am Sarge 
des Präſidenten Narutowicz einen Kranz nieder. 


Vom Start zum italieniſchen Geſchwaderflug nach Braſilien. 
Die italieniſchen Waſſerflugzeuge auf dem Orbetello⸗See kurz vor dem Start. 


Wie wir bereits geſtern gemeldet haben, ſtartete ein 


italieniſches Waſſerflugzeug⸗Geſchwader, 


beſtehend aus zwölf Bomben ⸗Waſſerflugzeugen, unter Führung des Luftfahrkminiſters General 


Balbo zu einem Transozeanflug Italien —Braſilien. Jedes Flügzeu 
Der Flug jol in ſieben Etappen durchgeführt werden. 


iſt mit vier Mann beſetzt. 


Das Ziel der erſten Etappe ift Carta: 


gena an der ſpaniſchen Küſte. 


Briand über feine 


N Paris, 18. Dezember. (R.) Auf dem Bankett 
des republifaniihen Komitees für Handel und 
Farduſttie, das geſtern abend unter dem Borji 
es Miniſterpräſidenten Steeg ſtattfand, ergri 
auch Briand das Wort. Er beglückwünſchte fi 
dazu, daß trotz aller Angriffe gegen ihn er heute 
dine Rechtfertigung Be ie ipn ermutige, 
ie Politik, die er als e rat: 1 Frankreich 
und als glücklich für Frankreichs Intereſſen er⸗ 
achte, weiter zu verfolgen. 

Trotz der lebhaften und oft verleumderiſchen 
Angriffe, denen er ausgeſetzt werde, ſei er ſich 
darüber klar, daß die ungeheure Mehrheit des 
i Landes mit ihm gehe. 

Frankreich wünſche niemand anzugreifen, 
We es molle den Frieden. 

r trotz des brennendſten Friedenswunſches 
müſſe ben. alles tun, ante niet 7 
in feiner Exiſtenz bedroht werde. an müſſe 
as Notwendige unternehmen, damit beiſpiels⸗ 
weiſe in der Abrüſtungsfra e die ehrlich gewill⸗ 
ten Nationen nicht das Opfer der Unehrkichteit 
kin würden, damit auß der Völkerbund an 
Moraliiher Kraft zunehme. In dieſem Sinne 
habe er fih ſtets geäußert. Die erſte Bedingung, 


auswärtige Politik. 


das Friedenswerk zum guten Ende zu bringen, 
beſtehe darin, nicht fortwährende Beete 
7 * zu müſſen und die notwendige Kraft zu 
eſitzen, ſich auch Gehör zu peripe 

n den . ib et terien, denen er 
angehört habe, habe er ſtets die lichen be 
auf die Notwendigkeit einer ſtarken Grenzorgani⸗ 
ſation gelenkt, daß es dem Heer an nichts fehlen 
würde. Man habe nach Sanktionen gefragt. 
Gewiß gebe es keine Sanktionen, aber immerhin 
eine moraliſche Sanktion, und moraliſche Sant- 
tionen hätten bei den Völkern trotz allem einen 
Wert. il ſie die moraliſche Kraft außer acht 
ließen, hätten die Führer eines großen Volkes 
dieſes einem tragiſchen Schickſal entgegengeführt. 


2 Schluß erklärte Briand: Wiſſenſchaftler 
und Gelehrte hätten daran RETTET: die 
Menſchheit von allen möglichen Krankheiten und 


lagen, die man früher als unheilbar angeſehen 
be, zu befreien. È 
Sollten jih die Völker nicht auch von dieſer 
schrecklichen Peſt, dem Kriege, heilen können? 
Wenn er 1 erhalte, aus denen ihm faſt 
Haß und Mißgunſt entgegenklängen, tröſte er ſich 
mit dem Bewußtſein, daß Millionen franzöſiſcher 


— 


Bitler:Derfammlung und geplante 


Kundgebungen in Magdeburg 


verboten. 


Magdeburg, 17. Dezember. (R.) Die für Don⸗ 
keregeg den 18. Dezember, geplante Kundgebung 
t Nationalſozialiſten, in der Adolf Hitler ſpre⸗ 
n folte, ſowie die am gleichen Tage geplanten 
nkundgebungen des Reichsbanners und der 
Kommuniſten iind vom Polizeipräſidenten ver: 
boten worden. Das Verbot erſtreckt ſich ſowohl 
Versammlungen unter freiem Himmel wie 
duch in gelätafiener Näumen. Darüber hinaus 
RN ur Sicherung des öffentlichen Friedens alle 
mzüge und Verſammlungen unter freiem Him- 
ei vom 18. Dezember 1930 bis zum 5. Januar 
1431 vom Polizeipräſidenten unterſagt worden. 


politiſche Zuſammenſtöße in Bonn. 


fh Bonn, 17. Dezember. (R.) In einer Verſamm⸗ 
ung des Alldeutſchen piae e eſtern 
Abend in der für Nationalſozialiſten auf Grund 
N Verbotes der 3 nne s- 

chen Beethopen⸗Halle u. a. vier Nationalſozia⸗ 
liten, nämlich Dr. Krummacher⸗Köln, Reichstags⸗ 
geordneter Schmeer⸗Aachen, Stadtverordneter 
Ausmann-Bonn und der Fuhrer der Bonner 


ionalſozialiſten, Freiherr von Eltz über die 
dolitiſche Lage und die Vorgänge in Bonn. Dank 
der umfangreichen Sicherheitsmaßnahmen der 


lizei nahm die Verſammlung einen ruhigen 

lauf. 2225 in den erſten Morgenſtunden kam 
jedoch in der Aitjtadt zu Jufammenſtößen und 
Schießereien. Ein 1 1 
vurde von politiſchen Gegnern beſchoſſen. Hierbei 
rhielt ein Nationalſozialiſt einen a ein 
beiter einen leichten Armſchuß. In demſelben 
iertel murden zwei Studenten von drei Män- 
dern überfallen, wobei ein Student einen St ich 
R den Unterleib erhielt. 


Ein Todesopfer 
der Bonner Unruhen. 


y ember. (R.) In der hieſigen 
Legden RINE eig N. früh — 
uſammenſtößen am vergangenen —.— 
einen Kopfſchuß ſchwer verletzte Nationa 4 


Trupp Nationalſozialiſten ſch 


die letzlen Telegramme. 


ſozialiſt Architekt Clemens aus Ramersdorf bei 


onn 
Neue Kriegswafle. 


Neunork, 18. Dezember. (R.) Ein elektriſcher 
Torpedo iſt in den Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rika erfunden worden und ſoll von der amerika⸗ 
niſchen Marine verwendet werden. Der Torpedo 
iſt ein bei allen Kriegsmarinen eingeführtes auto⸗ 
actes Untermalleriprengaeidoh zur Zerſtörung 
feindlicher Saite, Der Marinekorreſpondent eines 
engliſchen Blattes berichtet, mn der jetzt in Ame⸗ 
rika erfundene elektriſche Torpedo bei ſeiner Fort⸗ 
bewegung unter Waſſer eine Schaumbahn an der 
Waſſeroberfläche nicht hervorruſe. Das engliſche 
Blatt weiſt darauf hin, daß es im Kriege Hun⸗ 
derten von Schiffen durch rechtzeitige Beobachtung 
der Schaumbahn gelungen ſei, einem Torpedo 
auszuweichen. Der neue Torpedo, der durch elek⸗ 
keiſche Batterien getrieben werde, ſei als eine 
ünßerſt gefährliche Waffe anzuſprechen. 


politischer Sufammenftoh in Krefeld 
Krefeld, 18. Dezember. (R.) Nach einer na⸗ 


tionalſozialiſtiſchen Verſammlung i x 
rn böten die grefe per Teilnehmer der her, 


ſammlung gegen 12 Uhr mit Laſtkraftwagen 
und einem Perſonenauto nach Kreſeld zurück. Auf 
eine Gruppe Kommuniſten, die am We e ſtand, 


oll dabei aus dem Perſonenauto geſchoſſen wor⸗ 

n ſein. Hierbei wurden 2 Kommuniſten ſchwer 
und einer leicht verletzt. Die Schwerverletzten 
wurden ſofort dem e 2a zugeführt. Die 
5 Ermittlungen ſind noch nicht abge⸗ 
oſſen. 


die Opfer des Umſturzes 
in Guatemala. 


Neunorl, 18. Dezember. (R.) Nach einer Mel: 
dung der „Aſſociated Preh aus Guatemala, der 
Hauptſtadt der Nepublit gleichen Namens, wur⸗ 
den bei den Straßentämpſen gegen 6A Perſonen 
go oder verwundet. Die Truppen in den 

arniſonen und die Zivilbehörden im Lande 
unterſtützten die neue Regierung, die offenſichtlich 


zw 


dadurch an Stärke gewann, daß fie keine Bes 


amten der Regierung Palma entlaſſen oder vere | 


haftet hat. 


Mütter ſich ihm zuwenden und jagen: Laß nicht 
nach, laß c 2 — ei e 
Er werde bis zum letzten Atemzuge an 
ſeinem Werke arbeiten. 


— —— 


Eröffnung 
des franzöſiſchen Parlaments. 


Paris. 17. Dezember (R.) In Perſien wurde 
die neue Parlamentstagung geſtern vom König 
eröffnet. In einer Rede wies der König auf die 
freundſchaftiichen Beziehungen zwiſchen Perſien 
und anderen Nationen hin. 


— — 


Neue deutſchenmißhandlung 


in Südſlawien. 


ie „D. A. Z.“ bringt folgenden Eigenbericht 
aus Belgrad: 

Die 600 000 ge in Südſlawien gehören 
zu den e ürgern dieſes Staates. Sie 
pufriebengu tellen, wäre leicht, ſofern der Staat 
hnen nur gerechte Behandlung, Sicherung ihres 
kulturellen Lebens und den freien Gebrauch ihrer 
Sprache zuerkennen würde. Ein ſolcher, ja auch 
in den internationalen Verträgen niedergelegter 
Schutz der 85 8 5 Minderheit in Südflawien 
läge nicht uleg im Intereſſe des Staates jelbit. 
Die verſchiedentlichen Erklärungen und Ver⸗ 
ſprechungen ſüdſlawiſcher Miniſter erweckten die 
Hoffnung, daß die Regierung aus eigener Initia⸗ 


tive die N er Deutſchen verwirklichen 
er 


werde. Der Fall Fjolde Reiter, diefe 
Mißhandlung einer 555 Frau durch Polizei⸗ 


beamte, zeigte, daß es vor allem auch darauf an⸗ 
mit die An den e der mit der Bevölkerung un⸗ 
mittelbar in Verbindung ſtehenden niederen Be⸗ 
hörden zu verhindern, jene unmittelbare Terro- 
riſterun handle die gewiſſermaßen für die 
falſche Behan ie iet wurde und die 
an eine derartige Methode nicht gewöhnte Bevpöl⸗ 
kerung ſchwer verletzte. Das amtliche Verſprechen, 
arih . durchzugreifen, mochte zunächſt bes 

Nun wird bekannt, daß in Karawukowo in der 
Wojewodina vier junge deutſche Bauern 
wegen eines Er Vergehens, das dem einen 

U 


von ihnen zur Laſt gelegt wurde, verhaftet und 
in einer Weiſe gejoltert wurden, die ſich der 
öffentlichen Wiedergabe entzieht. 

Dieſer neue Fall von Deutſchenmißhandlun 
beweiſt leider. dak Ponape Beamte fih n 
immer über die Weijungen der Zentrale in Bel 
grad hinwegzuſetzen wagen. Wir önnen uns nicht 
vorſtellen, daß die mit diktatoriſchen Vollmachten 
ausgeſtattete ſüdſlawiſche Regierung nicht in 
der Lage fein ſollte, ſolche Exzeſſe 8 zu 
machen. Es bleibt daher als einzige il rie ; 
daß fie bisher nicht mit der nötigen Energie 
durchgegriffen hat. ; 

— — 
Militärbudget im finniſchen 
Parlament. 

Berlin, 17. Dezember. (R.) Im finniſchen Par⸗ 
lament wurde der Heereshaushalt pe ange: 
nommen mit ſämtlichen Stimmen der bürger- 
lichen Parteien. Die Sozialdemotraten erklärten, 
daß Me aus wirtſchaftlichen Gründen gegen die 
Vorlage jeien. Der finniſche Heereshaushalt for: 
dert für das nächſte Jahr 75 Millionen Mart 
und für die folgenden 5 Jahre je 125 Millionen 
Marl, vorausgeſett, daß ſich nicht unüberwind⸗ 
liche Schwierigkeiten bei der Geſtaltung des 
Staatshaushaltes ergeben ſollten. Ein Vertreter 
des ſinniſchen Kriegsminiſteriums erklärte bei der 
Beratung, das finniſche Heer müſſe jo ſtark ſein, 
valy es ſeine Pflicht der Qandesverteidigung er⸗ 
füllen könne. Denn die Vorausſetzung für fremde 
Hilfe im Falle der Gefahr jei, daß Finnland ſelbſt 
den Willen zur Verteidiaung bekundet. 


Monatsichrift 
für die Polen im Ausland. 


Unter dem Titel „Polacy Zagranica“ erſcheint 
in Warſchau eine Monatsſchrift als Organ des 
Organiſationsrates der Auslandspolen, der auf 
der erſten Delegiertentagung der Auslandspolen 
im Juli 1929 gebildet wurde. Dieſe Monatsſchrift 
iſt hauptſächtich Fragen gewidmet, die mit der 
P pAb iath der Beſchlüſſe und Anträge des 
Kongreſſes verbunden ſind, der als epochales Er⸗ 
eignis in der Geſchichte der gegenſeitigen Ein⸗ 
wirkung und kulturellen Annäherung der polni⸗ 
ſchen Auslandszentren — Emigration und Min⸗ 
derheit — mit dem Mutterlande bezeichnet wird. 
Die Septembernummer, die neunte in der 
Reihe. war ausſchließlich den Polen in der 
Tſchechoſlowakei gewidmet. Ueber dieſes Heft läßt 
fih die „Gazeta Polſka“ folgendermaßen aus: 
„In einer go von Artikeln, die ausſchließ⸗ 
lich aus der Feder polniſcher Führer in der 
Tſchechoſlowakei ſtammen, wird ſehr eingehend und 
genau der gegenwärtige polniſche Beſitzſtand in 
der Tſchechoflowakei in politiſcher, kultureller und 
wirtſchaftlicher Hinſicht geſchildert. Jenſeits der 
tſchechiſchen Grenze entwickelt ſich das polniſche 
Leben, das anfangs, nach 1920, faſt zum Unter⸗ 
gang verurteilt war, heute in jeder Hach Es 
verteidigt die früheren Sozial⸗, Schul⸗ und Han⸗ 
delspoſten, ſchafft neue und ſucht auf allen ſozia⸗ 
len Gebieten Befriedigung der eigenen nationalen 
Beſtrebungen im Rahmen der Loyalität zum 
tſchechiſchen Staat und auf dem Wege der ihm 
zugänglichen nationalen Berechtigungen, die ſchon 
beſtehen oder die erlangt werden können in einem 
Staate, wo das gegenſeitige Zahlenverhältnis 
Im, —.— Nationalitäten in dieſer Hinſicht ge⸗ 
wiſſermaßen die gleichen Möglichkeiten ſchafft 
wie die, die in der Schweiz beſtehen.“ 
Die Oktober⸗-Nummer war der 
Frage des polniſchen Schulweſens im Auslande 
ewidmet, und zwar im enen en mit dem 
ulminationspunkt der Hilfsaktion in Polen für 
die polniſche Auslandsſchule unter dem Schutz des 
Feſtkomitees zur Feier des 25jährigen Kampfes 
um die polniſchen Schulen. In der vorangegan⸗ 
genen Nummer ſollte der Leſer darüber unter⸗ 
nase werden, wie die einzelnen Fragen der Ver⸗ 
teidigung des Polentums auf einem beſtimmten 
iſtoriſchen Gebiet im tſchechoflowakiſchen 
leſien — miteinander verquickt find. In der 
„Schulnummer“ werden verſchiedene territoriale 
Phaſen des Schulproblems in Frankreich, Deutſch⸗ 
land und in Litauen, ſowie das Verhältnis des 
Mutterlandes zu dieſem Problem dargeſtellt. 


Ukrainiſche Führer kommen frei. 


Wie aus Lemberg gemeldet wird, hat der 
Unterſuchungsrichter Dr. Janiczewfki, der die 
Vorunterſuchung in Sachen der verhafteten Mit⸗ 
glieder des Präſidiums der „Undo“ führt, ange⸗ 
ordnet, daß der Chefredakteur des Blattes „Dito“, 
Waſul Mudryj, und der Rechtsanwalt Dr. Mas 
ritczak aus dem Lemberger Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis enthaftet werden. 


Nach vorliegenden Meldungen ſind die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder der ukrainiſchen Undopartei, Dr. 

aniſ witi. Redakteur Mudryl und Dr. Ma- 
kitczak, auf freien Fuß geſetzt worden. Sie mur- 
den zuſammen mit dem Präſes der Undo, Le⸗ 
wicki, verhaftet. Dr. Lewicki befindet ſich noch 
weiter in Haft. 

—— 
Neue polniſche Zeitung. 


Warſchau, 17. Dezember. (Pat.) Dieſer Tage 
ijt die erſte Nummer des Blattes „Zycie Polſtie“ 
eines Organs des Senators Ewert, erſchienen 
Der „Expre oranny“ ſchreibt * Dah dae 
neue Blatt ſich die Aufgabe ſtelle, in ie polniſche 

ubliziftit das Element objektiver Ueberlegen⸗ 

it, der Ruhe und der unparteilichen Synthese 
ineinzutragen. 


Grippe⸗Epidemie in polen. 


Die 1 Grippe⸗Epidemie in Polen hat 
einen fait erſchreckenden Umfang angenommen. 
In größeren Orten gibt es 
in der nicht jemand an der 


ſt keine Familie, 
ppe erkrankt wäre. 


Viele Häuſer haben ſich geradezu in Lazarette 
verwandelt. Zum Glück nimmt aber die Grippe 
einen 


elinden Verlauf, obwohl man nicht jagen 
kann, die Erſcheinungen ſelbſt, unter denen 
ſie auftritt, milde wären. Die Grippe, die im 
ganzen Lande verbreitet iſt, hat in Sosnowitz 
einige Todesfälle gefordert. Beſonders unter 
den Schülern iſt die Grippe ſtark verbreitet, wo⸗ 
von auch die Poſener Sa er ein Lied fingen 
können. m Sosnowitz, Bedzin und Dabrowa 
ind ſechs Volksschulen und zwei Gymnaſien ge: 
chloſſen worden. Man rechnet vor den ih: 
nachtsferien noch mit der Schließung anderer 
ulen. In einer Verſammlung von Lehrern 
und Schuldirektoren ift folgender Beſchluß ge: 
faßt worden: „Wenn in einer Klaſſe die Zahl 
der tranken und abweſenden Schüler 25 Proger 
erreicht, iſt die Klaſſe ſofort zu ſchließen.“ 


— 

Die polniſchen Winterſportplätze. 

Der „Frankf. Itg.“ zufolge haben in letzter 
Zeit in Kattowiß und Breslau Beſprechungen 
zwiſchen Vertretern der deutſchen und der pol⸗ 
niſchen Eiſenbahnverwaltung ſtattgefunden, die 
verſchiedene Verbeſſerungen im Ei enbahnverkehr 
nach den Beskiden und dem Tatra⸗Gebirge mit 
dem bekannten Kurort Zakopane betrafen. Die 
beſchloſſenen Fahrplanänderungen ha n vor 
allem den Zweck, den deutſchen Winterſportlern 
aus Berlin und Niederſchleſien den Beſuch pol⸗ 
niſcher Sportplätze zu erleichtern. 
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ist u. bleibt die zuverlässige 
Zeiss-Ikon- Kamera: 


Fir das Kind, für den Schüler 
die „Baby-Box“ 3x4 em für 36.— zt 
mit Frontar 1:11, die so hübsche, scharfe 
Bilder — 16 Stück auf einem einzigen 
Filmstreifen — liefert. 


Für die Fodhter, für die feram- 

 mwadısende junge Dame 

die feine, elegante Rolifiimkamera 

„Ikonta“ 6x9 mit Novar 1:6,3 für 

21132, das Standard-Modell in präziser 
Ausführung. 


Für Sie 

die „Kolibri“ 3x4 cm. 

Die neueste, geniale Schöpfung von 
Zeiss-Ikon, die Kleinkamera für aller- 
höchste Ansprüche, unnachahmlich in 
ihrer Eleganz und vielseitigen Verwend- 
barkeit. Mit Novar 1:45 zł 230.— 
Mit Zeiss-Tessar 1:3,5 21 400.— 
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„Tkonta‘‘ 6X9 cm 
xt 132.— 


Die große 


Weihnachtszeit — Shotezeit! 


eihnachts- Nummer 


des „Posener Tageblattes“ erscheint 
zum 21. Dezember. 


Aufträge werden im Interesse der Interessenten möglichst bis Freitag 
den 19. Dezember 12 Uhr erbeten. 


Besuchen Sie heute noch die Firma 


FOTO-GREGER 


Posnan, ul. 27 Grudnia 20. 


Polens grösstes Photo-Spesialhaus. 
Gegründet 1910. 


Wer pfiotiograpfi 


3 Vite aufbewahren! 


Empfehle mich als 


Hausſchneiderin. 


Billig u. gut ab ſof. u. ſpäter 
Smigielska, Poznan- 
Jezyce, sw. Wawrzynca 12 


Verzinkte 
Jauche- u. 
Wasserfässer 
Jauchepumpen 
Schiebekarren 
offeriert 
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Foto-Greger hält alle Zeiss-Ikon-Kameras 
am Lager. 


„Kolibri“ 3x4 cm 
zt 230.— 


Woldemar Günter 
Landmaschinen 
Poznan 
Sew. Mielzynskiego o 
Telephon 52-25. 
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Weine : Qiköre : Schnäpse 
inländische Cognac ausländische 


Aa Weihnachls-Ansverkauf 


a - Kaufe Die schönsten Geschenke finden 
« Billige Preise. Fr AA Sie in riesengrosser Auswahl 
T. Gasiorowski Säfte Warenlüger zur ba, Pirai 
empfiehlt in großer Auswahl zu niedrigen Preisen oder _rentab. Geſchäft, 


auch Beteiligung. Ang. 
unter 10634 a. d. Geſchſt. $ 
d. Ztg., Poznan, Zwierzy⸗ 
niccka 6, erbeten. 


Bernhardiner ⸗ 


Jel. 55 28 Poznan, Sw. Marein 34. fel. 55 28 


Serwis W. Ziętek 


Poznań, ul. 27 Grudnia 2, 
Kristallwaren 
Jardinieren — Bowlen — Vasen 


Für den 


Weihnachtstisch 


S. Mackiewicz 


Skład Win i Spirytualji 


A 1 Römerkelche — tell 
I stets etwas Passendes vei Soznan, Wrocanska 32, Fel. 1456. Rüde e e e a a ae a 
FA. Seeliger, Poznań 3 1 Jahr alt, bildſchön, ver⸗ Tafelservice — Kaffeeservice 
Oberi À Kunstfiguren — Kunstlampen 
F = Sw. Marcin == kauft Oberinſpektor Kunde, Kitaro en A 


Zaleſie, powiat Szubin. 


Bestecke, Haus- u. Küchengeräte 
— Glas- und Porzellanwaren — 


Handschuhe Herrenartikel 


f 


zu verkaufen. Off. unter 
10636 a. d. Geſchſt. d. Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


abzugeben. 
Concordia Sp. Akc. 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


en Noch ist es Zeit e 

Zeitun 5⸗Makulatur praktische und nützliche e Lexikon a 

9 E : | Serwis“ W. Zietek 
Leihnaehtsneschenke E Semis dle 


Poznań, ul. 27 Grudnia 2. 


preisgünstig bei uns zu kaufen. 
Wir empfehlen unser reichhaltiges Lager in: 


Junggeſ., Landwirt, 40 J 
alt, evgl., 20000 zi Ber- 


Messer und Gabeln 
Ess- und Teelöffel 


Zu Meihnachten! 


Mädchen 


Passende Gesehenkartike) 


zu billigsten Preisen in 


SSA  Bjonterien und Goliwaren 
E. Bamber, ul. Pótwiejska 38. 


empfiehlt 
Uhren- und Goldwarengeschäft. 


(Ecke ul. Rynkowa.) 


5 
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Poznan, Stary Rynek 


Crêpe de Chine 750, 9.50 
Crêpe de Chine, gemustert. . 9.50, 12.50 
Prima Taftet, Mode-Farben . 14.50 


Crêpe Chiffon. glatte 13.50 
Crêpe Chiffon, gemustert . . 15.00 19.50 
Prima Delouline .-. un... 13.50 


Der Weihnachtsverkauf dauert bis zum 21. dieſes Monats. 
. K. rn 

Geſucht zum 1. Februar, evtl. zum 1. Januar 
für Borowlo Stare ein unverheirateter, deutſch⸗evangl., 
des Polniſchen in Wort und Schriſt mächtiger 


* 

jüngerer Beamter. 
Nur Bewerber mit beſten Zeugniſſen und Empfehlungen 
wollen ſich ſchriftlich melden. 


v. Deihaes, Borowko - Stare 


p. Ciempin. 


Weisswaren Tischwäsche 

Trikotagen Bettwäsche 

Strickwaren Inletts 

Strümpfen Gardinen 

Taschentüchern Schürzenstofien 
u. s. W. 


Landw. Zentralgenossensehaft 


Sp. 2 ogr. odp. 
TEXTIL-ABTEILUNG 
Poznan, ulica Wiazdowa 3. 


Aelt, Wirtkſchaftsfrl. 

| m. gut. Zeugn. f. ab 1. Jan. 

Stell. i. Gutshaush. Perf. i. 

all. Wirtſchaftszw. Off. u. 

10626 à. d. Geſchſt d. Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Puppen-Rlinik 


Spielzeug aller Art in 
rieſiger Auswahl empfiehlt 
A. Kretsehmer, 


Sw. Marein 1. 


AS f 
maf. bapan! , 
e. Hun. „Huona 
pt 41 Erhältlich in allen Filialen der 
WW" lebensmittelgrosshandlung KORONA 


Suche weg. Wirtſchaftsveränderung ab J. IV. 31. Gtel. als 


Leute - bzw. Geſpannvogk 


mit 2b. 3 Scharw. auf größerem deutſchen Rittergut. Bin 
evgl. 47 Jahre alt und lege großen Wert darauf, wo 
Schule in der Nähe, da 3 ſchulpflichtige Kinder vor- 
handen. Sehr gute Empfehlungen ſtehen zur Seite, 
Smil Jenske, Ameryka, poczta Zaleſie, pow. Szubin. 


H-Stollenu. Keilstoll. 
Hufeisen u. Hufnäge 
Eiserne Öfen 
Westfäl Kochherde 
Eiserne Bettgestelle 
Wirtschaftswaagen 
Plätteisen 
Kaffeemühlen 
Aluminiumtöpfe 
Wasch- und Badewanuen 
Wasch- und Weingmasehinen 
Portierenstangen (Messing) 
Rodelschlitten 
Schlittschuhe 
empfiehlt billigst 
JAN DEIERLING 
Eisenwarenhandlung 
2oznah, Szkolna ü 
Tel. 85-18, 35-48 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul, Romana Szymańskiego. “ 
1 Treppe 1. früh. Wienerſtr. 
in Poznanim Zentrum, 
2. Haus v. Plac S w. Krzyski 
früher Petriplatz. 


mögen, ſucht 


zwecks Heirat 


e ne ſolide, evgl., vermög. 
Frau von 25—35 Jahren, 
junge Witwe nicht ausgeſchl. 
Nur ernſtgem. Zuſchrift. u. 
10638 a. d. Geſchſt. d. Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
erbeten. 


Kanarienvögel 


pirolgelb, flotte Sänger, auch 
madig Nadel verkauft 
tändig Pawelczak, Poznan, 
Wierzbiecice 51. 


m Das 

beſte aus Schokolade, 

Marzipan uſw. aus erſter 
Quelle A. Golifz, 
Droclamsia 32. 


Junges evgl. Mädchen mit 
Koch⸗, Back⸗ u. Nähtenntn. 
ſucht z. 1. 1. 31 Stelle als 


Stike od. Haustochter 


Gute Zeugn. vorh. Off. u. 
10630 a. d. Geſchſt. d. Zig. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


mögl. Waiſe, der polniſche“ 
Sprache mächtig, wird von 
ſofort geſuchk. Off. erbet 
u. 1083 7 a. d. Geſchſt. d. B 
Poznan, Zwierzyniecka 9 


Geſucht zum 1. 1. 31 
cogl., älteres chri, fleißig 


Mädchen 


oder einfache Stütze 
landw. Haushalt von Fra 
J. Grüning, Barano“ 
pocz. Falkowo p. @nioz” 
— EEE I AIEREENEN. E <; 


N 


* Transporiable Karhelölen 
Marke „Standard“ in 
allen Größen zu ich? 

erniedrigt. Preiſen nur | 

| 


erhältlich in der Kache! 
fabrik M. Perkiewicz 
Ludwikowop. Moſina 
jowie in den Filialen: 
Pozna ul Stladowa 


f, Gdynia Szoſa 


Gda ſta Te: Moina 
Nr. 1; Gdynia 1858- J, 


